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Berichtigung 

Wir hatten uns vorgenommen, den Wünschen vieler Leser zu entsprechen und Berichte 
über einige Museen zu veröffentlichen. Als sich uns dann ein jüngerer Mitarbeiter anbot. 
diese Berichte abzufassen und die Museen auch zu besuchen, waren wir natürlich froh 
darüber. Leider haben wir erst viel zu spät festgestellt, daß sich Herr Schmidt in seinem 
Eifer zu sehr auf die Erklärung der beschriebenen Gegenstände in den Museen verlassen 
und die Angaben nicht mehr überprüft hat. 

In der Redaktion der „Waffen-Revue" ist man jedoch mit den Forschungsaufgaben so 
überlastet, daß die Zeit zum Überprüfen dieser Museumsberichte einfach fehlte. Wir 
haben es uns, nicht ohne Grund, zur Aufgabe gemacht, nicht aus anderen Büchern (die 
dort vorhandenen Fehler) abzuschreiben, sondern uns bei unseren Beiträgen auf Ori¬ 
ginalunterlagen zu stützen. Dieses Forschen ist aber so zeitraubend, daß für andere 
Tätigkeiten eben die Zeit fehlt. 

Und so konnte es geschehen, daß z. B. im Bericht über das „Wehrgeschichtliche 
Museum" in Rastatt einige Farben von Uniformen und Uniformteilen falsch bezeichnet 
wurden. Da die daran interessierten Leser sicher Spezialwerke zu Rate ziehen, können 
wir, so glauben wir jedenfalls, auf eine Richtigstellung verzichten. 

Beim Bericht über das Museum in Overloon, das den Waffensektor und damit die Ziel¬ 
setzung der „Waffen-Revue" direkt betrifft, müssen wir einige Angaben berichtigen: 

1. Seite 2969, nicht US, sondern britischer 

2. Seite 2971, nicht Valentine Mk II, sondern Mk I 

3. Seite 2972, nicht Crusader Gun Tractor, sondern Universal Carrier 

4. Seite 2974, hierbei handelt es sich um die russische 85 mm Flak M 39, die nach einigen 
Änderungen (u. a. auch für die deutsche 8.8 cm Munition) hauptsächlich bei der soge¬ 
nannten „Heimatflak" eingesetzt wurde. 

5. Seite 2966, nicht Scout Car, sondern Light Reconnaissance, Humber Mk III 

Unseren Lesern, die uns auf diese Fehler aufmerksam gemacht haben, wollen wir recht 
herzlich danken. Die Zuschriften beweisen uns, daß die „Waffen-Revue" sehr aufmerksam 
gelesen wird. 


Alle bisher erschienenen Hefte der „Waffen-Revue“ sind, durch 
wiederholte Nachdrucke, sofort lieferbar. Falls im Handel nicht 
erhältlich, können sie auch direkt beim Verlag bestellt werden. 
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Sch a 11 d ä m pf e rwaff e 

für Geheimkommandos 


Vorbemerkung 

Heute möchten wir unseren Lesern eine Waffe vorstellen, über die nur wenige Einzel¬ 
heiten bekannt sind und die doch so bedeutsam ist. daß wir uns ein wenig mit ihr be¬ 
schäftigen wollen. 

Wir bedauern es außerordentlich, daß auch wir nicht recht viel über diese eigenartige 
Schalldämpferwaffe aussagen können, aber immerhin sind die Fotos so aussagestark, 
daß sie Interesse wecken dürften. 

Nach US-Quellen soll bereits im Jahre 1939 Graf von Helldorf, Berliner Chef der Gehei¬ 
men Staatspolizei, den Auftrag erteilt haben, eine schallgedämpfte, weitreichende Waffe 
zu schaffen, mit der auch auf größere Entfernungen „das Auge einer Fliege" getroffen 
werden kann. Da die gewünschten Eigenschaften weder mit einer Pistole noch mit einem 
Revolver erreicht werden können, ein Gewehr aber zu unhandlich für den Transport war, 
entstand eine Art Karabiner mit einer Gesamtlänge von nur ca. 80 cm. 

Von diesem „Karabiner" sollen zwei Exemplare hergestellt worden sein. Da der Auftrag 
als ..geheime Kommandosache" lief und die Existenz der Waffe streng geheimgehalten 
werden sollte, wurden auf ihr auch keinerlei Zeichen angebracht. Der Hersteller ist also 
bis heute unbekannt geblieben. 

Ein Exemplar dieses Karabiners ist nach dem Fall Berlins 1945 in den Ruinen des 
Hauses des Grafen von Helldorf gefunden worden und in den Besitz eines US-Offiziers in 
Westberlin gelangt. Nach einem langen Papierkrieg durfte er endlich die Waffe nach den 
USA ausführen, mußte sie aber vorrübergehend der US-Regierung zur Verfügung stellen. 
Sämtliche Geheimdienste der USA beschäftigten sich dann eingehend mit dieser Waffe, 
die in ihrer Art ja wirklich einmalig ist und große Bewunderung hervorgerufen hat. Bei 
den verschiedenen Schießversuchen stellte man schließlich fest, daß dieser Schall¬ 
dämpfer-Karabiner nicht nur als Musterstück an Präzision zu gelten hatte, sondern, daß 
er „auch alles hielt was er versprach". 
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Da der Kauf dieser Waffe in Berlin und die Ausfuhr in die USA ordnungsgemäß erfolgt 
sind, mußte sie nach den Versuchen wieder an den Eigentümer zurückgegeben werden. 
(Natürlich ist vorher jedes Einzelteil genauestens vermessen und fotografiert worden.) 

Bekannt ist nur, daß sie mehrmals den Besitzer gewechselt hat und sich jetzt in einer pri¬ 
vaten Waffensammlung in Neu-England/USA befinden soll. 

Das zweite, angeblich hergestellte, Exemplar soll sich in Rußland befinden, was einiger¬ 
maßen erklärlich erscheint. 


Vermutungen 

Es sind Vermutungen geäußert worden, daß diese äußerst präzise schießende Schalldämp¬ 
fer-Waffe für Sonderkommandos der „Geheimen Staatspolizei" entwickelt wurde. Wenn 
man davon ausgeht, daß mit dieser Waffe die Reichweite einer jeden Pistole übertroffen 
werden kann und die Treffgenauigkeit nichts zu wünschen übrig ließ und schließlich 
auch die Schalldämpfung wirklich optimal war, dann sieht man die Einsatzfähigkeit 
durchaus bestätigt. 

Warum sie dann doch nicht in größeren Stückzahlen gebaut wurde, wird man wohl nicht 
mehr klären können. Vielleicht war das Maß im zerlegten Zustand von rund 45 cm doch 
noch zu lang und der Behälter mit rund 50 cm noch zu auffällig? Wer kann das heute 
noch klären? Oder vielleicht doch??? 


Beschreibung 

Kaliber: Als Patrone verwendete man die altbewährte Patrone 9 mm Parabellum (also 
eine Pistolenpatrone mit hervorragenden Eigenschaften) und ein Magazin, wie es auch 
bei der Pistole 08 verwendet wird. Man mußte also nicht noch extra ein neues Magazin 
schaffen. 

In dem Vorgefundenen Magazin der Waffe befanden sich Patronen mit Stahlgeschoßen, 
die bekanntlich eine hohe Durchschlagsleistung haben. 

Das Schloß ähnelt dem eines Karabiners 98, also mit einer Warzenverriegelung, was für 
eine Schalldämpferwaffe unablässig ist, wenn sie einwandfrei die gestellten Forderungen 
erfüllen soll. (Schalldämpfer auf Revolvern oder unverriegelten Pistolen sind schlechtweg 
ein Witz.) Es mußte nach jedem Schuß mit der Hand repetiert werden, wobei die leere 
Patronenhülse aus der Auswurföffnung oben rechts am Schaft ausgeworfen wurde. Beim 
Vorschieben des Schlosses wurde eine neue Patrone aus dem Magazin entnommen und 
in das Patronenlager des Laufes geschoben. 

Abzug. Das Abzugsystem ist, wie man gleich erkennt, besonders raffiniert ausgeführt 
Man sieht zwei Abzugzungen, wobei die erste, also vorn, die normale Zunge ist und die 
zweite ein Stecher. Man konnte also zuerst mit der Abzugzunge „auf Druckpunkt gehen“ 
und danach mit dem Stecher ganz welch abziehen. Dies bedeutete also, daß ein Ver¬ 
reißen der Waffe beim Schuß praktisch ausgeschlossen war, was wiederum die präzise 
Handhabung dokumentiert. 

Der Schuß löste sich aber nur, wenn man die „Handballensicherung am Pistolengriff“ be¬ 
tätigte. Eine weitere Sicherung war nicht nötig. 
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Zielfernrohr. Das Zielfernrohr, mit 7facher Vergrößerung, war so ausgeführt, daß man 
auch dann noch über Kimme und Korn schießen konnte, wenn das Zielfernrohr, etwa für 
einen kurzen Schuß, niofit benötigt wurde. Schlitze in der Aufsteckvorrichtung sorgten für 
eine unbehinderte Visierlinie. 

Der Schaft ist aus poliertem Holz in einwandfreier Verarbeitung. In ihm sind das Schloß, 
das Magazin, die Abzugseinrichtung und der Lauf untergebracht, der, da er noch rund 
5 cm herausschaut, eine Gesamtlänge von rund 32 cm hat. 



Bild 4: Waffe von vorn, mit Schußkanal (Laufmündung) 


Das Schalldämpferteil wurde von vorn auf den Schaft draufgesteckt und mit einem Steck¬ 
gewinde festgpmacht. Deutlich ist das Gewinde, das sich nur oben und unten befindet, 
auf dem Lauf zu sehen. 

Der Aufbau des Schalldämpfers ist leider nicht bekannt. Fest steht, daß sich in dem 
Schalldämpferteil eine Fortführung des Laufes befindet. Die überschüssigen Gase dürften 
in dem verhältnismäßig dickem Schalldämpferteil zunächst gespeichert worden sein, bis 
sie durch die Öffnung im letzten Viertel dieses Teils nach hinten entweichen konnten. 

Das Schalldämpferteil diente als Vorderschaft, der mit der linken Hand beim Schuß 
gehalten wurde. 

Von der Schalldämpfung ist bekannt, daß sie wirklich optimal gewesen sein soll. Beim 
Abschuß hörte man nur ein leises „klick“, wenn sich der Schlagbolzen entspannte und 
auf die Zündkapsel aufschlug. 
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Zerlegbarkeit: Das Schußfertigmachen der zum Transport zerlegten Waffe dauerte nur 
wenige Sekunden. Man entnahm dem ca. 50 cm langen Futteral den geladenen (auch 
gespannten) Schaft mit eingeführtem Magazin und Schloß; nahm den Schalldämpferteil, 
steckte ihn von vorn auf den Lauf und nach einer Vierteldrehung saß er fest; steckte das 
Zielfernrohr auf und hatte eine sofort schußbereite Waffe in der Hand. 

Maße: Schaft ohne Lauf = 40 cm; mit Lauf 45 cm; Schalldämpferteil = 34 cm; Gesamt¬ 
länge = ca. 80 cm. 


Beurteilung 


So weit man es sagen kann, haben wir es hier mit einer außerordentlichen Präzisions¬ 
waffe zu tun, mit der auch auf größere Entfernungen (Zielfernrohr) maximal sicher ge¬ 
zielte Schüsse ohne Verreißen (Stecher) abgegeben werden können. 

Über die hervorragenden Eigenschaften der Patrone 9 mm Parabellum, die sich seit über 
70 Jahren bestens bewährt hat, brauchen wir kein weiteres Wort mehr zu verlieren. 


Nachteile 

Wir wissen zwar nicht zuverlässig, wofür diese Schalldämpferwaffe konzipiert war und wo 
sie eingesetzt werden sollte, können aber sagen, daß selbst bei einer Kürze von 80 cm 
ein unbemerktes Schießen nicht möglich war. 

Der größere Nachteil aber dürfte sein, daß wir es hier vermutlich nicht mit einem Selbst¬ 
lader zu tun haben, demnach nach jedem Schuß die Waffe aus dem Ziel genommen und 
wiedergeladen werden mußte. (Über die Nachteile, die sich hierbei ergeben, haben wir 
schon wiederholt berichtet.) 

Obwohl man es nicht genau sagen kann, liegt diese Vermutung sehr nahe weil die 
Führung für das zurückgezogene Schloß nur wenige Zentimeter beträgt und sich das 
Schloß bei einer schnellen Bewegung leicht verklemmen würde. Auch weist die Abbildung 
des Schlosses nicht die charakteristischen Eigenschaften einer halbstarren Verriegelung 

Wie dem auch sei, haben wir es mit einer waffentechnisch außerordentlich interessanten 
Waffe zu tun, die schon einige „Kopfschmerzen** bereitet hat. weil man so weniq über sie 
weiß. 

Aber: vielleicht kennt einer unserer Leser die genauen Zusammenhänge? 
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Die französische 

Offizierspistole Modell 1833 


Vorbemerkung 

Bis zur Einführung der Selbstladewaffen waren wahrscheinlich in sämtlichen Armeen der 
Welt die Offiziere mit verfeinerten oder sogar von den Mannschaftswaffen gänzlich ab¬ 
weichenden Modellen ausgerüstet. Dies trifft neben den Blankwaffen in erster Linie für 
die Faustfeuerwaffen zu. Der Begriff Offizierspistole reicht von der kunstvoll verzierten Pi¬ 
stole bis zum einfachen Revolver mit double-action Abzug gegenüber single-action für 
Mannschaften wie z. B. beim russischen Nagant-Revolver. 

Besonders deutlich waren die Unterschiede zwischen den ordonnanzmäßig geführten 
Offiziers- und Mannschaftspistolen in der Zeit der Steinschloß- und Perkussionswaffen. 
Die exakte Reglementierung der Bewaffnung setzte allgemein anfangs des 18. Jahrhun¬ 
derts ein. obwohl Ansätze hierzu auch schon wesentlich früher festzustellen sind. 

Ein besonders anschauliches Bild bietet sich bei der Betrachtung französischer Offiziers¬ 
pistolen. Als Beispiel soll hier die französische Offizierspistole Modell 1833 einer näheren 
Untersuchung unterzogen werden. 

Diese Pistole kann man als typische Vertreterin einer Reihe von Perkussionspistolen be¬ 
zeichnen, die sich durch eine ausgewogene Konstruktion, erstklassige Verarbeitung und 
elegante Form auszeichnet und in der Qualität sorgfältig gearbeiteten Duellpistolen 
durchaus ebenbürtig ist. 



Bild 1: Französische Offizierspistole Modell 1833, frühere Ausführung 
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Sie ist die erste französische ordonnanzmäßig geführte Perkussionspistole, die von An¬ 
fang an für Perkussionszündung eingerichtet und nicht durch Aptierung von Steinschloß- 
Pistolen entstanden ist. 

!»r , . A f rUn9 di6Ser PiSt0 ‘ e Z6i9t Blld 1 mit der 9 er ^deten Form des 

SSi«hr ! IR« Bon,cbarra "' S,e Wurde um 0der nach 1840 e,was modifiziert und bis 
ungefähr 1855 in den Manufacturen Chätellerault und Maubeuge gefertigt, beide Ausfüh- 
rungen werden aber allgemein als Modell 1833 bezeichnet. 

£nl^T«»Ä? hi K de d6r SPä ' eren AuS,ührun 9 < Bild 2 ”" d 3) sind eine etwas andere 
Ir W h H K S : e ' n anders 9e,orm,er Hahn und eine andere Herstellungsweise 

Doonelhlnri S h 6 ' n' erS,e " Aus,ührun 9 der Lauf a us einem geschweißten 

«r hSf nfrl' d ? Ub D emen DOrn ger0,lt und abermals verschweißt wurde (en ruban). ist 

wrShÜ P B- e 1. BaUa L t “ i Damas,lauf aus mehrmals zusammengeschmiedeten und 

mastsShi! H Ban c 9 M „ Drah,bündeln < en damas) gefertigt. Einzelheiten über Da- 
maststahl sind am Schluß der Beschreibung als Anhang nachzulesen. 
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Die Pistole Modell 1833 hat einen gezogenen Achtkantlauf, einen Halbschaft mit einge¬ 
stecktem eisernen Ladestock, eine starre Visierung und einen Abzugsbügel mit Finger¬ 
haken. 

Die Konstruktion im einzelnen: 

Der Lauf aus Damaststahl hat ein Kaliber von 17,1 mm und ist mit 48 sehr engen, soge¬ 
nannten Haarzügen mit Rechtsdrall versehen (Bild 4). Die Schwanzschraube trägt oben 
eine abgerundete Visierkimme (Bild 5) und ist innen zu einem Pulversack von 9 mm 
Durchmesser und 24 mm Länge ausgebohrt. Dies läßt mit Sicherheit annehmen, daß die 


_,1 



Bild 4: Blick in die Mündung der Pistole, die engen Haarzüge sind deutlich zu sehen 



Bild 5: Die Pistole mit Piston für Militärzündhütchen und gespanntem Hahn, das Visier¬ 
kimmenblatt sitzt oben auf der Schwanzschraube 
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Kugel aus Weichblei, die ohne Treibspiegel geladen wurde, an der Bohrungskante der 
Schwanzschraube durch Stöße mit dem Ladestock gestaucht wurde, um sie in die Züge 
zu drucken. Der Lauf ist hinten an der Unterseite gerundet und. in achteckig übergehend, 
verjüngt sich bis zum vorderen Drittel seiner Länge, um sich zur Mündung hin wieder zu 
verdicken; dadurch wirkt er in der Form sehr elegant, was durch das Damastmuster noch 
unterstrichen wir»:. Er war im Neuzustand gebläut oder gebräunt (also nicht schwarz brü¬ 
niert, sondern chemisch braun oxydiert). 

Das flach und spitz gehaltene Korn ist mit seinem Schwalbenschwanzfuß seitlich einqe- 
schoben. 3 




Bild 6: Blick auf die Schwanzschraube des Laufes, darunter die beiden wahlweise ver¬ 
wendeten Pistonsorten, oben für handelsübliche, unten für militärische Zündhütchen 


Der Zündstollen ist mit der Schwanzschraube aus einem Stück gefertigt und nicht etwa 
eingesetzt; hinter dem Piston ist ein kurzer Feuerschirm vorgesehen (Bild 5). Das Piston 
tritt in zweierlei Größen, aber einheitlichem Gewinde, auf: entweder passend für die Mili¬ 
tär-Zündhütchen oder mit kleinerem Konus für die handelsüblichen Zündhütchen wie sie 
an Zivil- bzw. Jagdwaffen gebräuchlich waren. Die Pistons wurden nämlich häufig vom 
Besitzer der Waffe ausgetauscht, was offenbar nicht verboten war. Beide entsprechen 
demnach dem Originalzustand der Pistole und können selbst auch von sehr peniblen 
Sammlern belassen werden (Bild 6)! 

Die Befestigung des Laufes im Schaft aus Nußbaumholz erfolgt hinten durch eine senk¬ 
recht durchgehende Schraube am Abzugsbügelblatt und vorne durch einen von rechts 
eingeschobenen geschlitzten Querteil, der an der Laufunterseite durch einen kleinen 
Bügel eingeschobenen geschlitzten Querkeil, der an der Laufunterseite durch einen klei¬ 
nen Bügel ragt und im Schaft durch einen eingeschlagenen Sitft gegen Verlust gesichert 
ist (Bild 7 und 8). 

Das Schloß ist als rückliegendes Perkussionsschloß ausgebildet, d. h.. die Schlagfeder 
liegt nicht vor, sondern hinter der Hahnwelle; das hat den entscheidenden Vorteil, daß 
der Schaft, der zur Aufnahme des Laufes mit seiner Schwanzschraube in diesem Bereich 
ohnehin stark ausgehöhlt sein muß, hier nicht auch noch durch die Ausnehmung für die 
Schlagfeder zusätzlich geschwächt wird, sondern die Höhlung für die Feder im vollen 
Querschnitt des Überganges zum Griff hat. Das Schloß ist vorne mit einer durchgehenden 
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Schraube, die nur bei gespanntem Hahn zu sehen ist und einer kleinen Gegenplatte be¬ 
festigt. Am rückwärtigen Ende ist das Schloßblech mittels eines eingenieteten Hakens 
unter den Kopf einer Schraube gesteckt, die in den Schaft eingedreht und justiert ist 
(Bild 9 und 10). 




I 

Bild 7: Laufbefestigung durch Schraube und Querkeil 



Bild 8: Lauf und Abzugseinrichtung ausgebaut 
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V 



Bild 9: Pistole gespannt mit aufgesetztem Zündhütchen 
Schloßschraube 


vor dem Hahnfuß liegt die 


Bild 10: Schloß ausgebaut und von unten gesehen 

1 = Ankerschraube zur Schloßbefestigung 

2 = Einhängehaken, der in eine Querbohrung der Ankerschraube greift 
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Die Nuß ist mit der Schlagfeder zur Verringerung der Reibung über eine Kette verbunden 
und am Auge geschlitzt, damit man die Kette leichter demontieren kann, ohne zum Bei¬ 
spiel einen eingepreßten Stift herausschlagen zu müssen; deshalb ist sie auch als 
Doppel-T ausgebildet. Das fehlende Stück an der Nuß ist also keine Bruchstelle, sondern 
von Anfang an in voller Absicht so gefertigt (Bild 11). Die Hahnwelle trägt den Hahn völlig 
spielfrei auf einem Sechskantzapfen. In die Nuß sind zwei Rastkerben eingearbeitet, die 
erste, für die Ruhrast ist so tief eingeschnitten, daß die Abzugstange auch bei stärkstem 
Druck auf den Abzug nicht ausgehoben werden kann, was einer Sicherung gleichkommt 
und bei jedem ordentlichen Perkussions- oder Steinschloß so sein sollte. 



Bild 11: Nuß mit Kette. 

3 = Kerbe für die Ruhrast. 4 = Kerbe für die Spannrast, 5 = Ausnehmung am Auge der 
Nuß. durch welche die Kette durchgeschoben werden kann, 6 = Kette 


Bei Hahnstellung in Ruhrast verbleibt zwischen der Schlagfläche des Hahnes und dem 
P.ston ein Abstand von nur 3.5 mm, dadurch wird verhindert, daß ein eventuell locker ge¬ 
wordenes Zündhütchen unbemerkt herunterfallen kann. Das Aufsetzen des Hütchens ist 
allerdings nur bei voll gespanntem Hahn möglich. 

In der Spannrast steht der Hahn in einem Winkel von ca. 50 zur O-Stellung. Der Abzugs¬ 
widerstand beträgt hier ca. 5 kp, für eine Militärpistole ein durchaus gebräuchlicher Wert. 

Da es sich bei dem Schloß dieser Pistole um eine besonders ausgefeilte Konstruktion in 
vorbildlicher Fertigung handelt, sollen hier einmal die Kräfteverhältnisse, die an einem 
guten Perkussionsschloß herrschen, näher beleuchtet werden (hierzu Bild 12... 14). 

Wie man sieht, ist die statische Kraft am Hahnkopf bzw. -schweif in allen drei Stellungen 
annähernd konstant, obwohl die Kraft der Schlagfeder, an der Kette gemessen, von ca. 
9 kp auf ca. 37 kp ansteigt. Das wird durch die Geometrie von Nuß und Kette erreicht und 
hat den Vorteil, daß der Hahn sich gefühlsmäßig bequem spannen läßt und dem Daumen 
nicht so leicht entgleitet; außerdem wird durch die gleichbleibende Antriebskraft eine Be¬ 
schleunigung während der gesamten Hahnbewegung wirksam, d. h.. die Auftreffenergie 
erreicht ihren Maximalwert am Ende der Hahnbewegung, dort wo sie gebraucht wird. Es 
steht also beim Aufschlag des Hahnes immer so viel Energieüberschuß zur Verfügung. 
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daß ein fehlerfreies Zündhütchen in jedem Fall mit absoluter Sicherheit angeschlagen 
und gezündet wird, ohne beim Spannen einen übermäßigen Kraftaufwand zu erfordern. 

Die gemessenen Kräfte stellen nur Ungefährwerte dar, da ihre Ermittlung ohne auf¬ 
wendige Vorrichtungen nicht ganz einfach ist, aber als Anhaltspunkte mögen sie ge¬ 
nügen. 



Bild 12: Schloß in entspanntem Zustand. 

7 = Anschlag der Nuß an der Studel, er wird nur bei ausgebautem Schloß wirksam, beim 
eingebauten Schloß liegt der Hahnkopf auf dem Piston. 



Bild 13: Hahn in Ruhrast, in dieser Stellung kann die Abzugstange nicht ausgehoben wer¬ 
den. 
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Bild 14: Hahn gespannt, die Nuß liegt bei 8 fast an der unteren Säule der Studel und ver¬ 
hindert ein Überspannen der Schlagfeder. 

9 = Haken zur sicheren Fixierung der Schlagfeder 

Der sehr kräftig gehaltene Hahn ist an der Schlagfläche muldenartig ausgebohrt um den 
Schützen vor abfliegenden Splittern des Zündhütchens zu schützen. 

Bei der älteren Ausführung der Pistole Modell 1833 war der Hahn seitlich eingekerbt, 
was ihm ein fischmaulähnliches Aussehen gab; der eigentliche Grund für die Kerben 
war aber die Forderung, ein vom explodierten Zündmittel aufgetriebenes und im Hahn¬ 
kopf hängengebliebenes Zündhütchen leicht entfernen zu können. Bei der späteren Bau¬ 
art trägt der Hahnkopf vorne einen tiefen Schlitz, der den gleichen Zweck erfüllt und seit¬ 
lich noch besseren Schutz bietet. Die Studel ist mit zwei Schrauben am Schloßblech be¬ 
festigt und ebenfalls äußerst sorgfältig und sauber gearbeitet. Sie hat für den Durchlaß 
der Befestigungsschrauben zwei Säulen, deren obere den Anschlag für die Nuß bei aus¬ 
gebautem und entspanntem Schloß bildet, während die untere Säule als Begrenzung für 
die Nuß beim Spannen des Hahnes dient und ein Überspannen der Schlagfeder ver¬ 
hindert. 

Die Abzugstange ist nicht auf einer Schraube gelagert, sondern hat zwei Lagerzapfen, 
die in Schloßblech und Studel eingesteckt sind. 

Die Schlagfeder ist zweischenkelig und drückt mit ihrem unteren Ende auf die Abzug¬ 
stange sehr knapp hinter deren Drehpunkt, um den Abzugswiderstand nicht übermäßig 
ansteigen zu lassen. Sie ist mit ihrem Zapfen wie üblich in das Schloßblech gesteckt und 
hat am unteren Schenkel einen Lappen, der sich hinter einen Haken des Schloßbleches 
legt, die Feder absolut sicher lagert und keinerlei seitliches Abwandern zuläßt (Bild 14 
und 24). 

Der Schaft aus Nußbaumholz zeigt den typisch französischen stark gekrümmten Kolben, 
der rundum mit feingeschnittener Fischhaut versehen ist (Bild 15). Der Rundumschnitt ist 
nur bei Qualitätswaffen zu finden, weil er schwieriger herzustellen ist als der Schnitt nur 
an zwei seitlichen Flächen. Die Seitenflächen im Schloßbereich des Schaftes sind bei 
dem älteren Modell flach, während sie bei der Pistole nach 1840 gewölbt sind. 
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Bild 15: Die feingeschnittene Fischhaut erstreckt sich auch über den Griffrücken 


Der vordere Schaftabschluß ist wie alle Beschläge aus Eisen und für den Durchlaß des 
Ladestockes durchbohrt. Er ist mit einer schräg eingesetzten Schraube, deren Kopf der 
Laufbettung genau angepaßt ist, von innen befestigt. 

Der eiserne, leicht konische Ladestock hat einen verhältnismäßig dicken Kopf, der zur 
Schonung der Züge beim Anstauchen der Kugel mit einem breiten Messingring armiert 
ist. Er ist ohne zusätzliche Haltefedern oder dergleichen im Schaft gelagert, und zwar 
etwas schräg: das ist aber kein Fertigungsfehler, sondern volle Absicht, weil der Lade¬ 
stock bei der Halbschäftung, um nicht allzu weit herauszuragen, an der Befestigungs¬ 
schraube des Laufes seitlich links Vorbeigehen muß (Bild 16). 



Bild 16: Ansicht von unten, der Ladestock liegt etwas schräg im Schaft, um an der Lauf¬ 
befestigungsschraube vorbei zu gehen, er ist weiter vorgezogen, um die Schrägstellung 
deutlicher werden zu lassen. 


Der Knauf ist mit einer Eisenkappe bewehrt, in welcher die Fangriemenöse gelagert ist. 
Hier liegt nun eine raffinierte Konstruktion verborgen: Die Fangriemenöse ist normaler¬ 
weise. oder wenn sie unter Zug steht, vollkommen frei drehbar (Bild 17). schiebt man sie 
aber nach oben, so ist ihre Drehbewegung blockiert. Wenn sie nun am Fangriemenring, 
erforderlichenfalls mit Hilfe des durchgesteckten Ladestockes nach links gedreht wird, 
läßt sie sich abschrauben (Bild 18). In der dahinterliegenden Bohrung im Holz des Griffes 
liegt ein aus Rundstahl gedrehtes Pulvermaß aufbewahrt (Bild 19). Dieses Pulvermaß kann 
auf das Gewinde des Ladestockes aufgeschraubt werden und ermöglicht so, bei senk¬ 
rechter Haltung der Pistole nach unten,das Einbringen der Pulverladung, ohne daß dabei 
Pulverteilchen an der Laufwandung hängen bleiben, wenn die Waffe erst umgedreht wird, 
nachdem der Pulversack auf dem Pulvermaß aufsitzt. Beim Anstauchen der Kugel kann* 
der aufgeschraubte Meßzylinder als Handgriff des Ladestockes dienen (Bild 20). 
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Bild 17: Die bewegliche Fangriemenöse ist in der Normallage frei drehbar 



Bild 18: Die Fängriemenöse läßt sich nach oben schieben und wirkt dabei als Steck¬ 
schlüssel für den eingeschraubten Deckel der Kolbenkappe 


Da diese Pistolen in der Regel paarweise getragen wurden, war meistens in der einen das 
Pulvermaß aufbewahrt, während in der zweiten Pistole zwei Wechselpistons in der Vor¬ 
ratskammer des Kolbens lagen. Das Pulvermaß faßt 1.2 Gramm Schwarzpulver. Das ist für 
eine Kugel von ca. 28 g Gewicht nicht viel, der Pulversack in der Schwanzschraube 
nimmt aber nicht mehr Pulver auf. Es ist allerdings möglich und durch Versuch bewiesen, 
daß man auch die doppelte Pulvermenge laden kann (der Lauf hält es aus) und anstatt 
die Kugel zu stauchen, eine Pflasterkugel laden. Es wäre natürlich abwegig, bei einem 
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gezogenen Lauf eine unferkalibrige Kugel mit einer einfachen Papierverdämmung zu 
laden. An dieser Stelle sei gleich davor gewarnt mit alten Damastläufen, besonders wenn 
sie stärkere Rostnarben zeigen, Experimente mit Überladungen oder überhaupt starken 
Ladungen zu machen, weil man nie ganz sicher sein kann, daß am Lauf nicht irgendwo 
an den zusammengeschweißten Bändern oder Drähten vielleicht eine schlechte 
Schweißstelle ist, die im Laufe der Zeit durch Korrosion einen Lunker gebildet hat, was 
unter ungünstigen Umständen eine Laufsprengung mit ihren bekannten Folqen verur- 
Sachen kann. 



Bild 19: In der Kolbenkappe ist ein Hohlraum, der zur Aufbewahrung eines Pulvermaßes 
dient 



Bild 20: Fangriemenöse 10 abgeschraubt, Pulvermaß 11 auf dem Ladestock 12 geschraubt. 
13 = Pulverladung 1,2 Gramm. 
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auf dem Schloßblech 


<©> <©> ® MN 

E 4 * 


auf dem Lauf 


(Ztß 8 __ _ 

rjj? Q DUHAIN 


auf dem Schaft 


© 


an mehreren Stellen auf dem Piston auf dem Ladestock 


10 mm 


Maßstab 


Bild 21: Beschriftung und Stempelung der Pistole, alle Schriftzüge und Zeichen sind im 
gleichen Maßstab dargestellt 
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Die Ladeweise mit dem aufgeschraubten Pulvermaß klingt etwas umständlich / aber der 
Kavallerie-Offizier hat wahrscheinlich seine Pistolen nie im Galopp geladen und nach 
deren Abfeuern ohnehin den Säbel geschwungen. 

Der Abzugsbügel ist sehr kräftig, in ansprechender Form gehalten und zur Verbesserung 
der Handlage mit einem Fingerhaken versehen. Seine Schiene reicht über die ganze 
Länge der Griffvorderseite bis zum Kolbenende. 

Wie bei allen französischen Militärpistolen sind Inspektions- und Abnahmestempel reich¬ 
lich vorhanden. In Bild 21 sind alle, auf einer Waffe Vorgefundenen Stempel im gleichen 
Maßstab wiedergegeben. Die Signatur des Herstellers beginnt bei französischen Militär¬ 
pistolen oder -gewehren mit Manufacture Royale, -Nationale, oder -Imperiale je nachdem 
ob Frankreich gerade Königreich, Republik oder Kaiserreich war. 

Zerlegen 

Das Zerlegen der Pistole Modell 1833 hat nichts Rätselhaftes an sich, da alle Bauteile 
übersichtlich mit Schrauben bzw. Schieber befestigt sind. 

Zuerst wird der Ladestock aus dem Schaft gezogen, er dient, wie schon beschrieben, 
zum Herausdrehen der Fangriemenöse an der Schaftkappe. Die Ringöse kann von dem 
Schraubdeckel des Aufbewahrungsmagazins nicht getrennt werden, da ihr Vierkant¬ 
zapfen mit diesem vernietet ist. Sollte sich hier im Laufe der Zeit Rost gebildet haben, 
hilft nur längeres Einweichen in Petroleum, Caramba oder ähnliche Rostlöser mit an¬ 
schließendem gründlichen Auswaschen und kräftiges ölen. Die Kolbenkappe selbst ist 
mit zwei Holzschrauben befestigt. 

Am zweckmäßigsten wird jetzt das Schloß abmontiert, dazu muß der Hahn gespannt wer¬ 
den, damit der Kopf der Querschraube zugänglich wird. Wenn die Schraube entfernt ist. 
zieht man das Schloß vorne am Hahn aus seiner Einpassung; das ist wegen des Pistons 
nur bei gespanntem Hahn möglich, es sei denn man hätte vorher den Lauf demontiert, 
was aber auch nur bei gespanntem Schloß möglich ist (Bild 22). Das hintere Ende des 
Schlosses hängt nur mit einem eingenieteten Haken in der Schloß-Ankerschraube (siehe 
auch “ 


Bild 22: Das Schloß wird nach Entfernen der Querschraube vorne abgehoben und hinten 
ausgehängt 
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Wenn man das ausgebaute Schloß fest in der Hand hält, ist es ohne weiteres möglich, 
durch Druck auf die Abzugstange die Schlagfeder soweit zu entspannen, bis sich die Nuß 
mit ihrem Anschlag gegen die obere Säule der Studel legt. Durch kräftigen Druck auf den 
Hauptschenkel der Schlagfeder mit einem Stück Hartholz oder dergleichen kann jetzt die 
Kette ausgehängt und die Feder durch Hochschwenken leicht abgenommen werden 
(Bild 23). 



Bild 23: Zur Demontage der Schlagfeder wird sie hochgeschwenkt und ihr Zapfen aus 
dem Schloßblech gezogen. 

Zum Abnehmen des Hahnes wird nach Entfernen der Hahnschraube der Hahn mit ange¬ 
schärften Messingkeilen vorsichtig abgedrückt oder nach vorangegangenem Abschrau¬ 
ben der Studel die Nuß mit einem weichen Durchschlag und leichten Hammerschlägen 
durchgedrückt damit keinesfalls das Gewinde beschädigt wird. Bild 24 zeigt das vollstän¬ 
dig zerlegte Schloß. 



Bild 24: Die Einzelteile des Schlosses: 14 = Schloßblech, 15 = Gegenplatte, 16 = 
Hahn, 17 = Hahnschraube. 18 = Nuß. 19 = Kette, 20 = Studel, 21 = Studelschraube, 22 
= Studelschraube, 23 = Abzugstange, 24 = Schlagfeder, 25 = Schloßschraube 
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Zum Ausbau des Abzugsbügels ist die Schraube an der Bügelschiene herauszudrehen 
und der Abzugsbügel ca. 5 mm kräftig nach vorne zu drücken, wonach er nach unten ab¬ 
genommen werden kann; er ist nämlich an seinem vorderen Ende mit einem T-förmigen 
Ansatz in einer entsprechenden Ausnehmung des Abzugsbügelblattes eingehängt (Bild 25 
und 26). 



Bild 25 und 26: Abzugseinrichtung. 26 = T-förmiger Ansatz des Abzugsbügels, 27 = Ab¬ 
zugsbügelblatt, 28 = Abzug 


Um den Lauf auszubauen muß nur die Laufbefestigungsschraube entfernt und der Keil 
nach rechts bis zum Anschlag geschoben werden und der Lauf liegt frei. 

Jetzt kann auch das Abzugsbügelblatt nach unten herausgedrückt werden. Der Abzug ist 
auf einer kleinen Schraube zwischen zwei Backen des Bügelblattes gelagert und einfach 
demontierbar (siehe auch Bild 26). 
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Der Querkeil zur Laufbefestigung kann nicht gelöst werden, weil er durch einen von oben 
eingeschlagenen und nicht durchgehenden Stift gesichert ist (Bild 27). Damit wäre die 
Pistole in ihre sämtlichen Einzelteile zerlegt (Bild 28). 



Bild 27: Querkeil der Laufbefestigung und vordere Schaftkappe mit Schraube. 29 = 
Sicherungsstift für Querkeil 

Schlußbetrachtung 

Die fränzösische Offizierspistole Modell 1833 ist in mustergültiger Qualitätsarbeit aus erst¬ 
klassigem Material gefertigt und als erste französische Ordonnanzpistole für Perkussions¬ 
zündung von besonderer historischer Bedeutung. 

Die Einpassung sämtlicher Stahlteile in den Schaft ist haargenau gearbeitet, ohne irgend¬ 
welche Luftspalte oder Übergangsstufen. Die Pistole ist relativ selten und zeigt besonders 
im Schloß konstruktive Details, die für spätere Konstruktionen richtungweisend waren. 
Ihre ballistische Leistung, die zwar nicht überwältigend gewesen sein kann, darf nicht mit 
heutigen Maßstäben, sondern nur an den Pistolen der gleichen Fertigungsperiode ge¬ 
messen werden. 


Die Hauptabmessungen der Pistole Modell 1833 


Kaliber 

Zahl der Züge 

Drallrichtung 

Lauflänge ohne Schwanzschraube 

Lauflänge bis zum Pulversack 

Gesamtlänge 

Gewicht ungeladen 

Visierung 

Sicherung 

Durchmesser der Pulverkammer 
Länge der Pulverkammer 
Gewicht der Pulverladung 
Gewicht des Geschosses (Rundkugel) 


17,1 mm 
48 

rechts 
202 mm 
188 mm 
370 mm 
0,95 kg 
starr 
Ruhrast 
9 mm 
24 mm 
1.2 g 
28 g 


Quellennachweis: J. Boudriot: Les Armes ä Chambre Rötröcie 


Erich Brunnthaler 
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Damaststahl 


Unter der Bezeichnung ..Damaststahl" versteht man zunächst einen Stahl, der nach 
Blankbearbeitung und anschließendem Ätzen ein dekoratives Muster in Form von Strei¬ 
fen. Wellen. Schlieren oder Löckchen aufweist oder auch unregelmäßig gesprenkelt oder 
marmoriert ist. Der Hauptzweck der Damaszierung war aber nicht die Verschönerung der 
Waffe, sondern die bedeutende Qualitätssteigerung gegenüber einfachem Kohlenstoff¬ 
stahl. Der Name ist wahrscheinlich auf die Stadt Damaskus, die ein wichtiger Umschlag¬ 
platz für Blankwaffen aus diesem Stahl gewesen sein dürfte, zurückzuführen. 

Man muß unterscheiden zwischen natürlichem und künstlichem Damast. Eine dritte Sorte, 
der Pseudo-Damast, bei welchem ein Damastdekor auf ganz gewöhnlichem Stahl durch 
Ätzen lediglich vorgetäuscht ist, kann hier außer Betracht bleiben, weil sie mit Damast¬ 
stahl und dessen Herstellung überhaupt nichts zu tun hat und nur eine verschönernde 
Oberflächenbehandlung darstellt, die bei einer Überarbeitung völlig verloren geht und 
auch bei Nachätzung nicht mehr zum Vorschein kommt, während beim echten (sowohl 
natürlichem wie künstlichem) Damast das ursprüngliche Muster nach Überarbeitung und 
Ätzung in voller Originalität immer wieder sichtbar wird. Geringe Veränderungen im 
Linienverlauf oder in der Marmorierung werden natürlich auftreten, weil der Faserverlauf 
nach innen zu sich ändern kann. 

Natürlicher Damast wird heutzutage überhaupt nicht mehr hergestellt. Das genaue Ferti¬ 
gungsrezept ist auch mehr oder weniger verloren gegangen bzw. heute nur ungefähr 
bekannt. 

Sicher ist nur. daß der Ursprung des natürlichen Damasts im Orient liegt und schon vor 
mehr als tausend Jahren hervorragende sogenannte Damaszener-Klingen z. B. in Indien, 
Persien, Afghanistan, Syrien und Ägypten geschmiedet wurden; eigentlich überall dort, 
wo auch heute noch schöne und echte (!) Orientteppiche geknüpft werden. 

Der natürliche Damaststahl zeigt als Muster eine meist gesprenkelte, manchmal von Stri¬ 
chen und Punkten durchsetzte oder mit einer Art netzähnlichem Geflecht überzogene 
Oberfläche, die in verschiedenen leichten metallischen Farbtönungen schillern kann. Er 
ist das Resultat einer langwierigen Prozedur in welcher reines Eisenerz mit Holzkohle 
vermischt unter Luftabschluß bis zu 24 Stunden lang geschmolzen wurde. Nach sehr 
langsamer Abkühlung des Schmelztiegels war das Ergebnis am Boden ein etwa semmel¬ 
förmiger Klumpen, der aufgeschnitten in den Handel gebracht wurde, um das Nichtvor¬ 
handensein von Einschlüssen oder Lunkern zu demonstrieren. 



Bild 1: Herstellung der Damastläufe; die verdrillten Drähte 
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Anstelle von reinem Erz wurde gegebenenfalls auch erschmolzenes oder bereits verarbei¬ 
tetes Eisen zusammen mit Kohle verwendet. Aus diesen halben Klumpen wurden nun 
hochwertige Klingen geschmiedet. 

Im Prinzip entstand das spätere Muster durch die Verbindung das Eisens mit dem 
Kohlenstoff und einem Kristallisationsprozeß bei der langsamen Abkühlung der 
Schmelze und dem intensiven Ausschmieden zu Klingen; es können auch geringe Bei¬ 
mengungen anderer Metalle wie Gold, Silber usw. eine Rolle gespielt haben. 

Man kann den natürlichen Damast als eine Art Gußstahl bezeichnen. Ober die Erfor¬ 
schung der Gewinnung von orientalischem Damaststahl erschienen unter anderen 
mehrere Veröffentlichungen von dem russischen Professor D. K. Tschernow, dem russi¬ 
schen Artillerie-Kapitän N. T. Belajew (Petersburg 1906) und dem russischen Berginge¬ 
nieur und Generalmajor P. P. Anossow (1797-1851) sowie von dem kaiserlich russischen 
Staatsrat E. v. Lenz in Petersburg. 

Proben von echtem orientalischen Damaststahl sollen erst am Anfang des 18. Jahrhun¬ 
derts von Kairo nach Paris gekommen sein, wo die dortigen Waffenschmiede mit den 
Klumpen aber nichts rechtes anzufangen wußten. Fertige Blankwaffen fanden ihren Weg 
allerdings schon viel früher nach Europa. 



Bild 2: Herstellung der Damastläufe; die spiralförmigen Windungen 


Die aus Damaststahl angefertigten orientalischen Klingen zeichneten sich durch eine 
ungewöhnliche Zähigkeit und Elastizität aus, sie waren angeblich unzerbrechlich und 
sollen bei eventuellen Verbiegungen nach dem Richten ihre ursprüngliche Elastizität 
wiedergewonnen haben. 

Wahrscheinlich führten nun diese begehrten Waffen zur Herstellung des sogenannten 
künstlichen Damasts der dann auch für hochwertige Schußwaffen, in erster Linie Jagdge¬ 
wehre, Duell- und Offizierspistolen verwendet wurde und ebenfalls eine bedeutende 
Qualitätsteigerung der Läufe ermöglichte. 

Der grundsätzliche Unterschied zwischen beiden Stahlsorten liegt in ihrer Gewinnung. 
Während der natürliche Damast ein Schmelzprodukt ist, entsteht der künstliche Damast 
durch innige Verbindung zweier verschiedener Ausgangsmaterialien, und zwar aus 
kohlenstoffarmem Eisen und aufgekohltem Stahl, gefertigt im Hammerschweißverfahren 
mittels Schmiedefeuer. Auch seine Herstellung wird heute nicht mehr handwerklich oder 
gar industriell betrieben. Dem Verfasser sind in der Bundesrepublik nur zwei Spezialisten 
namentlich bekannt, die sich mit der kostspieligen Gewinnung von Damaststahl mehr 
labormäßig befassen. 






Bild 3: Französischer Damast „Laminette" 


Bild 4; Bernarddamast 


Bild 5: Rosendamast 


Bild 6: Banddamast 


Bild 7; Hüfnageldamast 


Bild 8: Englischer Damast 


Bild 9: Englischer Damast 
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Der Arbeitsgang ist im Prinzip folgender: Aus mehreren Eisen- und Stahlstäben oder 
auch Drähten, wird ein Paket geschichtet, das bei sprühender Weißglut unter Zugabe von 
Quarzsand (zur Vermeidung starker Zunderbildung oder Abschmelzung) zusammenge¬ 
schmiedet und dadurch verschweißt wird. Die Stäbe müssen dabei nicht gleichen Quer¬ 
schnitt haben, sondern nur im Werkstoff (Eisen und Stahl) immer abwechseln. Es können 
z. B. quadratische mit rechteckigen Querschnitten kombiniert werden. Nach einer Faust¬ 
regel verwendete man ca. 60 % Eisen und 40 % Stahl. Die Drähte wurden in der Regel 
bereits vor dem Schmieden ähnlich einem Seil verdrillt (Bild 1). 

Aus dem verschweißten Paket oder Strang wurde dann ein Band ausgeschmiedet, das 
mehrmals geteilt oder gefaltet und abermals verschweißt und ausgeschmiedet wurde. 
Zwischendurch oder auch erst am Schluß wurde der entstandene Stab noch um mehrere 
Umdrehungen verdrillt bis eine Struktur entstand, die mit einem überdrehten (verwürgten) 
Gewinde vergleichbar ist. Der fertig geschmiedete Stab mit Rechteckquerschnitt wurde 
schließlich spiralförmig (wie eine eng gewickelte Zugfeder) über einen Dorn 
geschmiedet, dabei verschweißt und anschließend spanabhebend bearbeitet, geglättet 
und geätzt (Bild 2). 

Das am fertigen Lauf durch Ätzen mit verdünnter Schwefelsäure entstehende Muster war 
von der Art und der Anzahl der Stäbe sowie.von dem Grad der Verdrillung abhängig. Es 
wurden z. B. für den Ausgangsstab bis zu je 72 Eisen- und Stahldrähte verwendet. Mei¬ 
stens benutzte man für den Ausgangsblock drei, vier, fünf, sechs oder sieben Stäbe, die 
bei Wiederholungen in der gleichen Anzahl wieder zusammengeschweißt wurden. 

Einer der besten europäischen Damastschmiede war der Laufschmied Renard in Lüttich, 
andere namhafte Hersteller waren Clout in Frankreich (1604), Gurgey, Conleaux, Stodart 
und Faraday (1822). 

Der einfachste Damastlauf, der eigentlich nicht als solcher bezeichnet wird, ist aus einem 
einzigen Band hergestellt (en ruban) das wiederum aus je einem verschweißten Eisen- 
und Stahlband, welches spiralförmig Windung an Windung (wie oben beschrieben) ohne 
irgendwelche Verdoppelungen oder Verdrillungen über dem Dorn geschmiedet und ver¬ 
schweißt wird. 

Nach diesem Verfahren wurde z. B. der Lauf der französichen Offizierspistole Modell 1833 
erste Ausführung hergestellt, während die spätere Bauart nach 1840 aus mehrfach ge¬ 
schmiedetem Damast (die engen Linien zeigen es) besteht. 

Wer als Waffensammler oder -Interessent einmal nach Lüttich kommt, sollte auf keinen 
Fall versäumen das dortige Waffenmuseum zu besuchen, in dem neben einer äußerst 
eindrucksvollen und umfangreichen Gewehr- und Pistolensammlung in zwei großen 
Schaukästen die Herstellung des künstlichen Damastes, wie er für die Laufherstellung 
Verwendung fand, anhand von Mustern verschiedener Fertigungsphasen und Begleit¬ 
texten in wahrhaft vorbildlicher Weise übersichtlich gezeigt wird. 

Quellennachweis: E. v. Lenz: „Über Damast" in Zeitschrift für historische Kostüm- und 
Waffenkunde. 

August Demnin: „Die Kriegswaffen" 1891. 
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Das 7,9 mm JT-Geschoß 


Vorbemerkung 

Im Heft 5 der „Waffen-Revue" (Lexikon-Nr. 2602-100-1) haben wir eine Beschreibung der 
7.9 mm Munition (8 x 57 JS) gebracht und alle Arten der Patronen behandelt, die aus 
den sogenannten Schußwaffen 98 und aus einigen Maschinengewehren verschossen wer¬ 
den konnten. 

Wenig bekannt dürfte sein, daß man noch verschiedene weitere Geschosse erprobte, die 
für den Spezialfall noch bessere Leistungen erbringen sollten. 

So hat die Firma DWM z. B. im Jahre 1941 ein sogenanntes JT-Geschoß entwickelt, das 
als Brandmunition verwendet werden sollte. Da zu jener Zeit noch viele Flugzeugmuster 
mit 7.9 mm MGs 17 bewaffnet waren und die ausländischen Flugzeuge mit immer stär¬ 
keren Panzerungen versehen wurden, suchte man natürlich auch nach einer leistungs¬ 
starken Brandpatrone, die eine starke Panzerung durchschlagen und dann die brenn¬ 
baren Teile in Brand setzen sollte. 

Da man keine Gelegenheit für die Einführung einer neuen und besseren Munition ver¬ 
passen wollte und die Firma DWM auch einen guten Ruf hatte, beschloß man, das JT-Ge¬ 
schoß bei der Versuchsanstalt in Rechlin zu erproben. 

Dabei stellte sich allerdings heraus, daß zwar die Brandwirkung des JT-Geschosses sehr 
gut war. aber die Durchschlagsleistung von 2 mm Panzerplatte, gegenüber 3 mm des 
B-Geschosses und sogar 6,5 mm des PmK-Geschosses erheblich unterlag. 

Da in Rechlin genügend gepanzerte Teile abgeschossener ausländischer Flugzeuge zur 
Verfügung standen, konnten die Versuche am geeigneten Objekt durchgeführt werden. 

Die Ballistiker und Munitionsexperten unter unseren Lesern werden es sicher begrüßen, 
wenn wir auf den nächsten Seiten den Originalbericht der Erprobungsstelle in Rechlin 
vom 30. 8.1941 über die erfolgte Erprobung im vollen Wortlaut abdrucken. 

Aber auch diejenigen Leser, die sich für Munition'nicht so sehr interessieren, haben zu¬ 
mindest Gelegenheit, zu erfahren, auf welche Weise die Versuche während des zweiten 
Weltkrieges durchgeführt wurden. 

Schließlich kann aus diesem Bericht entnommen werden, daß die Erprobungsstelle nicht 
nur die Versuche durchzuführen hatte, sondern auch Empfehlungen gab. In diesem Falle 
allerdings empfahl sie. diese neue Munition nicht einzuführen und die Entwicklung einzu¬ 
stellen. 
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Erprobung eines 7,9 mm 
Braadgeschosses/ 
(JT-Oeeohoß) 


WTr. 53464 


Zusammenfassun 


Mn von LC 1 bei der PirmA DVTCJ in Entwicklung befind¬ 
liche« 7,9 mm Brandgeschoß wurde hinsichtlich «einer 
"irkung ln Vergleichabeachuß mit 7,9 mm PmK und B-Kuni- 
tlon untersucht, 

Eo wurde mit den 3 Munitionsarten auf ungeeohützte und 
gesohützte deuteche und aueländiaohe Behälter geschossen 

Hinsichtlich ihrer Brandwirkung war die JT-Kunition der 
B-Kunition unterlegen. • 

Es wird vorgesohlagen: 

1. Die Weiterentwicklung der JT-Kunition einzustellen. 

2. Die PmK- und B-Munition als Brandnuntion gemisoht 

zu versohießen, um die «loh bei den Beschußversuohen 
ergebenen Vor- und Nachteile beider Qeeohoßarten 
auszugleichen. 

3. Für Nachteinsatz nur B-Kunitloa zu verwenden, um die 
störende Eigenblendwirkung der 7,* mm FmK-Geschoose 
au«zuschalten. 


Bearbeitet 


3el6een: 


E'Stelle Rechlin \ 

E6 \ 

Elng.: 16. StP. 1941 u 

B. Nrftfß//// geh. (y-Kds 


Verteiler 

1 x OL 1 
1 x GL 4 
Z X LC 6 III A 

1 x LC 6 Hi A Uber ltr.Chef.log 


x E 

x E 2 

x E'Stelle Tarnewitz 


Der Bericht umfaßt 
11 Seiten, 


Bearbeitet: Geprüft: 
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iußbe ri oht 
L0 6 III A 9/41 


I Aufgabe 

II Versuoh»durchführung 

A Beschreibung der zu untersuchenden 
Munition 

B V- und GaedruckraesBungen 
C Empfindlichkeit des Zündorganes 
D Panzerplattenbesehüs8e 
E Brandbeeohußvereuohe 

III Beurteilung 


I Aufgabe 

Es war ein von LC 1 bei der Firma D4M, Lübeck, entwickeltes 
7,9 mm Brandgeschoß (JT-Gesohoß) zu untersuohen. Die Wirkung 
dieses Geschosses war mit der normalen 7,9 mm PmK- und B- 
Nunition zu vergleichen. 

II Verauohedurohfünrung 

A Beschreibung der zu untersuchenden Munition. 

Das 8,5. g schwere JT-Gesohoß enthält einen Spreng- und Brand- 
aatz und besteht au« folgenden Teilen, vergl. Sohnittzeioh- 
nung (3. 11); 

1. Geschoßmantel 

2. Al-Kopfstück 

3. Bleihemd 


Sprengkapsel 

Ms-Polie 


Brandsatz ( 15 B 22) 

Sprengladung (Np. unphlegmatisiert) 
Initialsatz ( G S 6 ) 


Boi Auftreffen des Geschosses auf einen ’Yiderstand wird die 
im Kopfstück eingeschlo8sene Luft verdichtet (Luftstoßzünder, 
und bringt die Sprengladung Uber den hochempfindliohen Ini- 
tialsatz zur Detonation. Der dabei mit abbrennend6 Thermit¬ 
satz ist der Brandträger. 

Die üesohosse sind mit Normalladung ■ 3 g 3 Pulver auf Pa¬ 
tronenhülse S verschossen worden. 


II B V- und Qasdruckme8aun^en 

Die der 7,9 mm JT-Munition, verschossen aus KG 17, 
wurd6 ermittelt zu 059 * ? ni/8. Der raax. Oaadruck betrug 
2654 * U2 at# 
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XI c 


Empfindlichkeit dag Zündorgaaea 

Zur Beurteilung der Eapfindliohkelt wurden Beaohußveraucha 
ialt 7,9 tarn JT- und B-Oeaohoeaen auf Duralbla oha ln den 
Starken von l,o und o,5 mm bei verschiedenen Auftreff- 
wlnkaln durohgeführt. Die Ergebnieae der Beaohu3untarau- 
ohungan bei Je lo Treffern aus loo m Schußentfernung: 

Zt ■ ZUndvereager 

Munition Dural-lan D u r a 1 « o.5mi 


7,9 an JT 
7,9 n B 


D u 

r a 1 - 

1 mm 

Dur 

a 1 ■ o 

9o° 

45° 

o 

o 

<v 

9o° 

2o° 

0 ZV 

l ZT 

o Zv 

1 ZT 

o Zv 

lo Zv 

lo Zv 

o Zv 

lo Zv 

lo Zv 


II D 


leerplattanbesohUaee 


Zur Ermittlung der Panzerdurohechlagslel atung wurden Be- 
aohulverauahe aus loo m Schußentfernung auf Panzermaterial 
▼on 15o kg/mn* Peetigkait durohgeführt. Die JT-Kunltion 
wurde im Vergleich zur 7,9 mm B- und PmK Munition aua 
MO 17 veraohoaeen. 

Die Duroheohlageleiatungen bei 9o° Auftreffwinkel und 
direktem Beaohuß dca Panzermateriala: 

Munition JT B PmK 

Durchachlag in mm 2 3 6,5 


II E Brandbesohußverauohe 

Die Brandbeoohußunterauohungen worden mit JT-, PmK- und 
fr-Munition durohgeführt aus loo m Schußentfernung in ver- 
aohiedenen Abständen dea Voraatzea vom Behälter: 

1* auf ungeaohlltzte Behälter 
2. auf geschützte engliache Behälter 
3- auf geaohützte engliache Behälterkombi¬ 
nationen 

4. auf geschützten engliachen Behälter (Einbau 
Hurrioane) 

5. auf geschützte deutsche Behälter. 


1 Brandbeeohußvereuohe auf ungeschüt zte Behälter bei indirek- 
tem Beschütt (Einzelschuß). - 

Mit JT-, PmK- und fr-Munition wurde auf ungeschützte Behäl¬ 
ter ( 2o 1 PI.Benzin) mit Voreatzbleoh aus KO 17 im Einzel¬ 
schuß bei einer “ohußentfernung von loo m geschossen. 

Die Brandwirkung dieser Munitionsarten wurde systematisch 
mit je 3 Treffern untersucht bei Vorsatzblechatärken von 
1. 2 und 3 mra Dural. Außerdem wurde für Jede Vorsatzblech- 
atärke der Abstand a des Vorsatz** wo» «-h"!*er variiert. 
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Erprobung eint« 7,9 
Brandgaeohosoaa 
(JT-Oasohoß) 


Abeohludbarlohl 
Iß 6 IIIA 9/41 

BltU 4 


iorvxtt 


Varauehaaufbau: 



ID l ff Bfnii* 


Versuoheergebnisae: 


Vorsatz Abstand Außen- 
(Dural) a tamp. 


H» h- 


Wirkung 

(Traffe r tahl:Brandwir kung) 
bei 

JT Pal B 


1 oa un¬ 
ter 9o° 


2 aa un¬ 
ter 9o° 


3 mm un¬ 
ter 9Ö 0 


lo 

cm 

♦ 3o° 

3 

i 

3 

3 

* 

3 

3 

: 

3 

5o 

om 

m 

3 

: 

3 

3 

i 

3 

3 

i 

3 

lo 

OB 

• 

3 

i 

3 

3 

: 

3 

3 

i 

3 

5o 

om 

■ 

3 

: 

3 

3 

: 

3 

3 

• 

3 

lo 

om 

■ 

3 

i 

3 

3 

i 

3 

3 

i 

3 

5o 

om 

■ 

3 

: 

2x) 

3 

t 

3 

3 

: 

3 


x) ein Zündveraager 

Mit allen 3 Munltionaartan war bei vorstehendem Aufbau sine 
loo* ige Brandwirkung zu errelohen. Der Brand entsteht bei 
JT- und B-Munition an der Einschußseite dea Behälters (Bin- 
schußbrandgesohOBoe), bei PmK-Munition an der Auaeohußaeita 
dea Behälters (Auaaohußbrandgeoohoß). führend das JT-Oeeohoß 
faat reglmäßig kurz hinter dem Vorsatz krepierte, detonierte 
das B-QeBchoß bei 1 mn Voraatzbleoh und gleich guter Brand¬ 
wirkung an der Elnaohußaeite dea ungeschützten Behälter» 
(vergl. II C: die Empfindlichkeit dee Zündorganee). 

II E2 BrandbeBohußversuohe auf geaohützte engliaohe Behälter bei 
Indirektem Beschuß (älnzelachußJ. 

Pür die Unterauohungen standen 3 geschützte englische Be¬ 
hälter mit eine* Pasaungevermbgea von Je 2oo 1 zur Verfü¬ 
gung. Die Behälter hatten einen starren Innenaufbau (Blech) 
und waren mit einzelnen Oummiaohiohten überzogen. Es wurd6 
mit 7,9 mm JT- PmK- und B-Munition aua MG 17 im Einzelschuß 
und einer Schußentfernung von loo ■ gesohoaaen. Als Voraatz- 
blech wurde Dural in der Stärke von 2 mm gewählt. 
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Vorsatz 


Vsrsuohaaufbaui 


Vsrsuohsergebniess * 


Wirkung 

TraffsrzahliBrandwirkung 
bei 

JT M B 


Vorsatz Abstand Außen- 
(Dural) a tan; 


2 i 2 

1 x ohne 
Wartung 
1 > 1 

1 : 1 

1 i o 


x) Treffer ln Qaaraua ergab keinen Brand 


Die Besohußvarsuoha auf geschützte Behälter ergaben eine 
Unterlegenheit des PmK-Oeeohossee gegenüber den beiden 
anderen Einsohußbraadgesohosssn. Die 7,9 mm PmK-Kunition 
zündete nicht bei 2 Treffern trotz einwandfrei an der Aus- 
echußseite beobachteter Rauchspur. Der 3* Treffer blieb in 
dem verhältnismäßig kleinen Behälter (Pläohenbehälter - 
2oo 1 Inhalt) stecken. Bei größeren Behältern ist nur bei 
Eokschüssen ein Aussohuß und ein damit möglioher Aussohuß- 
brand mit der PmK-Munition zu erwarten. 

Bei dem Vergleich der beiden Einsohußbrandgeaohoeae er¬ 
scheint nach den vorliegenden Ergebnissen das B-Oeschoß dem 
JT-Oesohoß Überlegen zu sein, da es noch bei 75 cm Abstand 
des Vorsatzes vom Behälter Brand ergab. 

Die Versuche sind wegen der beschränkten Anzahl an gesohütz 
ten englischen Behältern nur als Tastversuche zu werten. 

Sie wurden ergänzt durch nachfolgende Untersuchungen an 
geschützten englischen Behälterkombinationen. 


Zur Erweiterung der Branduntereuohun.*en auf ausländischen 
Behältersohutz wurden Beschußversuche auf englische Behäl¬ 
terkombinationen durchgeführt. Hierzu wurden die bereits 
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Erprobung eines 7,9 
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Abschiußbericn 
LC 6 III A 9/4: 

Blatt 6 


beschossenen englischen Behälter demontiert und die noch 
unbeschädigten Teile des Behälterschutzes zu Platten in der 
Größe 5o x 5o om verarbeitet. Diese Teile wurden in der dem 
Original entsprechenden Reihenfolge auf der offenen S e ite 
eines Kastens gehaltert. 

Der so entstandene Versuch 9 behälter mit der englisohen Be¬ 
hälterkombination an der Einaohußseite enthielt 25o 1 
PI.Benzin. 

Duroh Besohußvereuohe mit JT- und B-Munition sollte fsatge- 
stellt werden, welches Oeschoß bei max. Abständen des Vor¬ 
satzes vom Behälter nooh Brand ergibt. Der Vorsatz in ver¬ 
schiedenen IXiralbleohatärken wurde auf 2o° zur Sohußriohtung 
gestellt, um dadurch den Beschuß ainer dem Flugzeug einge¬ 
bauten Kraftstoffanlage bei einem Beaohuß dee Flugzeuges 
direkt von hinten darzustellen. 

Es wurde aus HO 17 bei einer Schußentfernung von loo m io 
Einzelschuß geschossen. 


Ver 8 uohsaufbau: 




2501RB. 



Versuohsergebnisae t 


Vorsatz Abstand Außen- 
(Dural) a tsmp, 


Wirkung 

Tr e f f e r zahl: Brandwi rkung 
bei 

JT B B 


r 0 * r 

95 cm 

12° 

1 I 

0 

1 : 

0 

n 

75 om 

n 

1 : 

0 

1 : 

0 

■ 

65 om 

« 

1 : 

0 

1 1 

0 

■ 

60 cm 

N 

1 : 

0 

mm 


■ 

5 o om 

a 

1 : 

0 

1 1 

0 


Bemerkung 

Für JT; 
Beschösse 
am Vorsatz 
angespro¬ 
chen. 

Für B: 
Gesohoeoe 
weder am 
Vorsatz noc 
am Behälter 
angesprocher 


1,0 mm 

12 o cm 

12 ° 

1 : 

0 

Behälter 

untgr 





läuft 

H 

85 om 

n _ 

1 : 

1 


• 

7o cm 

N _ 

2 s 

2 

—— 

2,0 mm 

llo om 

12 ° 

1 : 

0 

Behälter läuft 

unter 

80 om 

" Iso 



" dioht 

2 o° 

60 om 

« _ 

1 : 

1 

— 


45 cm 

0 1 s 0 

- 


Behälter dicht 
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Bei vorstehendem Versuchsaufbau und einer Voreatzbleohetärks 
von 0.5 am Dural unter 2o sprachen die JT-Gesohoeee aa 
Vorsatz an, ohne bei den unterauohten ToraateabatBaden einen 
Brand hervorrufen zu kännen. Dia Behälter wurden duroh Ge- 
schoßeplitter zun Teil leok geschossen. 

Bei den Unterauohungen mit der B-Muaition krepierten die 
Qeeohoeae weder am Vorsatz noch am Behälter« Bei Abgabe von 
4 Binzel8chUaoen wurde der Behälter daroh den letzten Tref¬ 
fer, der naoh Durchschlagen des Vorsatzblechee quer auf dem 
Behälter lag, leok geschossen« 

Bei 1 mm Voraatzbleohetärke wurde durch Beschuß mit B-Muni- 
tion fcei Abständen dee Vorsatzes bie zu 85 cm Brand erreioht, 
Die B-Geaohoaee epraohen bei dem unter 2o° atehenden 1 mm 
Duralvor8atz an. 


Die 'Untersuchungen mit einem 2 nun starken Voraatzbleoh er¬ 
gaben bei JT-Uunition und einem forsatzabetand von 45 om 
keinen Brand, während die 3-Munition noch bei 60 om Entfer¬ 
nung des Voraatzbleches vom Behälter Brand erzielte. 


11 E4 Brandbeachuflyersuche auf geschützten e 
(Einbau Hurrioane). 


llochen Benälter 


Zum Abschluß der BecohußunteTauchungen auf engliaohen Behäl 
ter 80 hutz wurde ein Hurrioane-Plächenetüok mit eingebautem 
geschlitzten Behälter (Inhalt 150t PI .Benzin) aus MO 17 und 
aus einer Schußentfernung von loo m mit 7,9 mm B-Munltioa 
beschossen. 


Duroh den Vorsuchsaufbau wurde ein Beschuß von hinten und 
oben unter flaohem Auftreffwinkel dargestellt. Die Außen¬ 
temperatur betrug am Besohußtage 16°C. 

r» - 2 500 -m 


V6reuohsaufbaui 


Von 5 BinzelechUsaen durchschlugen 4 die Pläohenoberseite 
(etwa 1 mm stark) und sprachen an Profilen der Plächen-Innen 
konstruktion an, ohne daß di6 Göschoßsplitter und der ?hos- 

S hor den Behälter erreichen konnte, der durch den hinteren 
olm (kombinierte Rohr- und Blechwandkonstruktion) gedeckt 
ist. 


Der 5, Treffer durchsohlug die Außenhaut und sprach an dem 
Hinterholm an. Dabei wurde der Behälter in Brand geschossen 
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Der Abstand a «wischen Pläoheaeinaohuß und Behälter be¬ 
trug 7o om, der sustttzliohe Abetand swieohen Hinterholm 
und Behälter betrug 5 om. 

II B 5 Braadbcsohaßvereuoht auf gesch ützte deutsche Behälter. 

Bur Vervollständigung der Brandbsschußuntersuohungen 
wurde auf geschützte deutsohe Behälter (Kottonid . RB- 
Behälter) mit einem Inhalt von 7o l aus loo m Rntfemung 
ln Einzel- und Dauerfeuer geschossen. Die Wirkung der 
JT-, Pml- und 3-Munitioa wurde verglichen. 

Vorwitz ™. c. o._ 


Vereuchsaufbaui 


Wirkung 

Trefferzahl:Brandwirkung 
bei 

JT Pml B 


Abstand Außen- 
a temp 


Vorsatz 
(Dural) ( 
unter 9o 


Versuchaergebnlsse bei Dauerfeuer aus MG 17. 

(Peueretoß - lo Schuß, Miechgurtung, Jede Munitionsart 
gegurtet im Verhältnis 1 : 1 mit SmK). 

B Wirkung 

Vorsatz Abstand Außen- Trefferzahl:Brandwirkung 
(Dural) a tamp. bei 

unter 9o° JT PmK B 


Sohirrwagen August 41 
B«arb»itor Tag 


Waffen-Lexikon: 2602-100-1a 


Waffen-Revue 20 


3151 




Rsohlii) S6IIIC 
Mr, 53464 


Abschlußbericht 
IC 6 III A 9/41 


einet 7,9 

eaohoaeea 


Bai den firkuagabeaohüaasn alt der 7,9 ■* JT-ttunition 
traten bei 27o Schuß «in Rohrkrepierer und 5 Beihnkrepierer 


Bel tfberladungsbaaohüaeen, dl« einem Beschuß bei höheren 
Temperaturen entsprechen, bzw. mit einer 7-Laborierona 
(Ip.-Pulver) bei normaler Temperatur zu vergleichen sind, 
wurden mit JT-Oeeohoeeen bei der Pa. BAU, Lübeck, gleioh- 
falla Rohrkrepierer featgeatellt. 

Bel Übertragung der elnaelnen Beaohußvereuche auf den Luft« 
kampf können die 3 unterauohten Brandmunltionaarten dee 
Kalibers 7,9 mm wie folgt beurteilt werden.: 

(*• Abstand des Geschoßeinachlages in die Plugzeug-Be¬ 
plankung Ton der Kraftetoffanlage). 

Einbau Kraftstoff« 
an läge 


Brandwirkung bei Beschuß mit 
PmK B 


ungesohützt bie zu u max. praktisch bis zu 


uaabnärflß 
von a, aber 
als Aue- 
eohußbrand- 
goschofl nur 
wirksam bei 
max.Behfll- 
terduroh- 
schußtiefen 
von 5o cm. 


u. ungepan¬ 
zert 


durch die 
PanzerstBr- 
ke begrenzte 
Brandwirkung 
siehe aber 
auch unter 


J ungeschützt, keine Brand« 
edoch durch wirkung.da 
anzerblcche keine Pan- 
gedeckt. zerdurch- 

eohlagalei- 
stung 


geschützt 
durch mehr¬ 
schichtigen 
ausländischen 
0unuai8chutz 


selten 

Brandwirkung 
sonst wie 1; 


Da die Versuche eine Überlegenheit der B-Munition gegenübe 

haben, wird vorgeschlagen, die 
«yeiterentwioklung der JT-Munition einzustellen. 

Um die Vor- und Nachteile der PmK und B-iluniticn auszu¬ 
gleichen und die ‘•ahrsohGinlichkeit einer Brandwirkung 
bei Beschuß mit dem Kaliber 7,9 mm zu erhöhen, wird vorge¬ 
schlagen, beide Munitionsarten gleichzeitig als 


5 6 III C 3 

rupp* 


8ohirrwagcn 

BtarDttter 
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Reehlin B6IIIC, 
S.-ffr. 53464 

Erprobung eiü6e 7,9 ma 


Brandgesohosses 

(JT-«eschoß) 


Abschlußbericht 
IC 6 III A 9/41 

Blettlo 


Brandaunition gemisoht zu verschießen. 

Pür Nachteinsatz iat Jedoch nur B-t!unition zu verwen¬ 
den, um die störende Eigenblendwirkung der 7,9 am 
PnK-Gesohosse auazusohalten. 


ES3MI 


August 41 
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Pz. Kpfwg. „Maus” 


Teil V: Die Erprobung 


Vorbemerkung 

Mit den uns vorliegenden Unterlagen in Bild und Text könnte man ein ganzes Buch 
füllen. Da wir nun in vier Heften der „Waffen-Revue" über die „Maus“ berichtet und eine 
ganze Reihe bisher unbekannter Fotos veröffentlicht haben und andererseits auch auf 
jene Leser Rücksicht nehmen müssen, die auch noch andere Interessengebiete haben, 
wollen wir nur noch die ersten drei Berichte über die Werks-Erprobung bringen und mit 
der Wiedergabe einiger weiterer Fotos das Thema abschließen. 

Um den Charakter der Originalität zu wahren, bringen wir diese drei Berichte als Fak¬ 
simile (Originalfassung). Zwar ist der Erhaltungszustand dieser Dokumente nicht so ein¬ 
wandfrei. wie wir es gerne hätten, aber der Text immerhin gut lesbar. 

Zu den Berichten wäre noch zu erwähnen, daß nicht alle der darin aufgeführten Fotos 
erhalten geblieben sind; einige der hier wiedergegebenen können den Text jedoch recht 
sinnvoll ergänzen. 


Bild 1: Ausfahrt aus der Panzerkaserne in Böblingen 
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Bild 2: Prof. Porsche (mit Hut) beobachtet die Ausfahrt aus der Kaserne . 
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Bild 3:_und die Fahrten im Versuchsgelände 










(»efteiml 


.Abaohrlf t! 


>-.'•*»•■5? iC^'-y.r'-r'Li.lLy.ly;.' ‘ I *. I’. ] 
% ;••. •.■ J:x W. ; #*? 

, , . i. et", 

• • • • • : ■ r ..t: Zlr.Z.-x 


Verteiler; OKI *a Prüf 6 

/Var 3. Kraft, Kur neradorl 
Eajar Hofft ann / 
Porscne K.-O. 2z 


1, Bcrloht über die "orkaorprobung des Typ 205/1 ln 
Böblingen von 11.1. - 3.2.1944. 


11.1. - 14.1.1:44 

Uborführung de3 Fahrzeuge» von Berlin nach Böblingen auf einem 

Dann. 


14-aohalgen Spezialtranaport^agen dor Reichsbahn. 

Dia kontagearöeiten an den Fahrzeug wurden bei der Flrr^a Alkott 
Berlin, Terk Spandau, nur soweit durchgeführt, dass 03 alt 
eigener Kruft verladen worden konnte. 


1.1944 


Ausladung Über die 'nitgeführte Spezial-Verladerampe, durch¬ 
geführt auf den Abstellglolo dos Fliegerhorste Böblingen. 

23.3o h Uborführung ln die Werkhalle der Faazorereatzabteilung 
7 Hlndenburgkaeerne Böblingon. Die Fahrt auf der ca. 5 km lan« 
gen Strecke erfolgte ohne Zwischenfall. 

15.1.1944 

Fahr- und Lenkversuch lm Gelinde, oa. 2 km. 

Wie schon bol den Lentvorsuchen in der Werkhalle der Firma 
Alkstt lei don beengten Platzverhaltnissen und auf dor Renn¬ 
bahn Ruhlebon festgestellt werd-sn konnte, dass sich das F ;i hr- 
zoug eit grösster Genauigkeit lenken lasst, eo zeigten auoh 
diese ernten Vcrouohe ruf lehU/jon Untergrund die völlige Be¬ 
herrschung dor Lonkbnrkoit bei Linsinkticfen von Uber 0,5 z .. 
La konnte nur lm Bergg^ng gefahren werden, da dlo Stra »sen- 
gangschaltung hydraulisch noch nicht dor gewünschten Auefüh- 
rung ontsprloht. 

Die Kotte hat sloh gelingt und muss naohgeopannt werden. Es 
Ist, Insbesondere bei Rückwärtsfahrt auf Stolr.fcopfpfInster, 
die Bildung eine» Ketteneaokee rückwärts bemerkbar. 

16.1.1944 - 30.1.1944 


Arbeiten zur Fortführung dor unterbrochenen Lontagearbelten, 
wie Einstellung der F^hrschiiltor, des Stoppauges, der Fahr- 
fuShebelbotätlgung, Anschlüssen der Tachoxeter und sonstiger 
Anzeigegeräte, Einbau von ötrero- und Spannungamessern usr/. 

21.1.19441 Besichtigung durch Herrn Oberst Esser und Herrn 

üajor Hoffxunn. 

Feetstellung ern 
1. ) Laufwerk 

Kottonnachatellung geht eohwer. Haoheteilweg von 105 oa 
reicht nicht aus iut Entfernung einet Kottengliedes.Leit¬ 
werk auegubaut und featgettellt, daaa das Trapezgewinde 
dor Eaohttelltplndol cua Ende cuaa 7fr enge staucht und dl# 
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Druokllnse, auf dor sich die Spindel abst'ützt, geaprunger 
war, ferner war eine Mlttenvcrsetrung von ca. 5 ma zwischen 
Spindel und Druc^linse vorhanden. 

Zur Erzielung eines genügend grossen Wachstellwogo fllnd kon¬ 
struktive /Uider ungen in Arbeit. 

Zur Fortführung dar Versuche bla zun Einsatz dieser Änderung 
wurde das Gewinde der Spindel an Ende auf lüO oa abgsdroht, 
um die Leichtgängigkeit durch eine neuerlich eintrotendo 
Stauchung nicht zu beeinflussen, ferner wurde die Druokllnse 
einstellbar und nicht sehr durohgehartot uusgeführt. 

2. ) votor 

Ringleitung Tür Abguakulilung undicht (aohlechte Sohweiosuag) 
Motor ausgebaut und Leckstello hurt gelötet. 

3. ) Elektrische Anlire 

a) Schnaohetramanlago 

Teleklnzug zur Betätigung vom Haupt-Battorleaohalter : u 
schwach. Rechte Licht.nachine hatte einen Bruch der Ai - 
triebswclle (Torsior.swoile), Regler defekt. Die Tolle wor¬ 
den tel der Firma Boaoh untersucht. 

Dor Antriebs-Elektromotor für dlo TTasserpuTpo ix Maschlnen- 
raun hatte Kurzschluss und einen verbrannten Kollektor. 
Ursache: Schlechte - entege, zurilckzuf ihren auf zu stark 
ungezogenes Pumponlager. 

b) Starkstroaanlage 

Bürstensatz des linken S-Hotore zur Hälfte zerstört, trundi 
unrunder Kollektor. 


-31.1.1 944 

Fahrvornuoh iu Gelände oa. 4,6 km (Geaamtlaufzoit oa. 14 kn) 

Lu Beisein von Herrn Prof. Dr. Porsche. 

Die Durchführung von lonkboncgungon in dor Ebeno und .*»Q Hang 
verlief einwandfrei, ebenso da" Jberfahrcn von Grübon, wobei 
eine Kettonaolte olno Auflage von nur 1 - 2 a hatte. Ea wur¬ 
den Fll.maufnahz.en gonaoht. 

Temperaturen: Loter91 55 - 60°C 

Julhl.asser für Uotor 65 - 68 C 
Kühlwaesor für Auspuff 72 - 75 
E-üotor llnka 35 - 50 (mehr Rechtswon- 

tt-l'.otor reohte 20 - 25 dungon ) 


Festetellun/ 


a) 


Elektrische Anldi 


LiobtTA8ohlne ladet nicht, dadurch keine Aufladung der Batte¬ 
rien, welobo nnon ca. 3 Stunden Fahrt erschöpft oind. Durch 
die Entnahme doa Erregorstroms aua den Batterien absinfconde 
Srrogerspannung und hoho Ankerströme, wolohe erhthte Tompe- 
raturon der Genomtoren bedingten. 


Ureaohe: Tcroionswolüe einer Lichtmaschine wieder gebrochen, 
genaue Untersuchung bol dor Firma Boaoh und Durch¬ 
führung von Scawlngungaunterauohungen auf d*ta kotor- 
prüfStand sind eingeleitet. 
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b) Laufwerk 

Das Setzen der Laufrollen durch Nachbeben der Cunnioin- 
läge, welches bereits auf den Prüfstand des Labors in 
Volkswagenwerk Fallersleben festgostellt wurde und zu 
einer Änderung der Laufrollen geführt hat, wurde wie 
erwartet, auch an Fahrzeug beobachtet. Verbesserte Srratz- 
laufrollen sind bereits in Arbeit und os wird nach Fertig¬ 
stellung dieser Laufrollen ein Austausch vorgenouren. 

1.2. - 2.2.1944 

Einbau von neuen Lichtmaschinen und Kontrolle der gesratea 
elelctrisohen Anlogo, Einbau von Kcntrollinstrunenten. 



Probefahrt in Gelände unter Deiaeln von Herrn Dipl.-Ine. 
Schmidt, Sa Prüf 6, ca. 2 km (Geseatlaufzeit oa. 16 km). 

Elektrische Anltge in Ordnung, Llchtaaschir.on laden, es 
wurde mit abgeschalteten Batterien gefahren. 

Generatoren zeigten infolge richtiger Erregung noranlo 
Teaperaturcn und geringe Ankerstrbae. 

Kleinster Wenderadius bei vorwärtslaufenden Ketten 14.5 m 
(von Kitte zu Kiitte der Spur goaesson). 

Kleinster Wenderadius bei einer Kotto vorwärts- und einer 
Kette rückwärtalaufcnd; Drehung auf der Stelle. 

Die Arbeiten zur Fertigstellung des Fahrzeuges sowie In- 
standsetzungsarbeiten und Probefahrten wurden lc Beisein 
von Lerrn Major Hoffaann, Vers. Kraft Kuaaaradorf, duroh- 
geführt. 


Dr.lng.h.o.F. Porsohe K.O. 


Stuttgart-Zuffenhausen, den 5.2.1944 
Sch/B. 
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•*>nvarr..*v? »ru rr:; '..-.a. M: .??:«•• nj #1» 

~C 

’••*»**« %4I»cl 


Vorteilor: Panzcrl:ocrcionion 
OKH-’Ja Prüf 6 
/Voi'ö.Kruft Kunmcrcd, 
V H.Major Goffmenn 
Porsche IJ.G. 2 ^ 


2. Bericht über die Werkoerprobung des Typ 205/1 in Böbl-incc» 
für die Zeit von 4.2. - 25.2.44 


: crichf <u:ng zun 1. Bericht von 5.2.1944: 

In r.er Eintragung vou 5.2.1944 muß es heissen: 

"Kleinster Uendekrels durchraosser (nicht V/endoradius) bei vorwärto- 
laufenden Ketten 14,5 m (von Mitte zu Mitte der Spur gemessen). 

Kleinster Uendekreis durchmesser bei einer Kette vorwärts- und einer 
Getto rückwärtslaufend: Drehung auf der Stelle." 

- 6.2.1944 

Abachnicron des Fahrzeuges, Telekinzug für Bcttcricochcltcr neu be- 
f09tigt und leiem; gangoar genacht. Verlängerung für Kandbrera9hebei 
angebracht. 

7.3.1944 

werkstattfahrt im Gelände: anwesend: Herr Prof.Dr.Porsche, 4 kn 
(Geoantfahrotrecke 20 km) 

Lenkbewogungen an Hang und in der Ebene, Untergrund feucht, cc.2Gcl 
Heuachneo, Drehungen auf der Stelle, Ankerstrüme normal. 

G.2.1944 

YJerkotattfahrt in Gelände; anwesend: Horr Prof.Dr.Porsche, Herr 
Dir.Nallinger und Köhler der ?a. Daimler-Bon^., üntertürkhoim,2,4 km 
(Gesantfohrstreok? 22,4 km). 

Besichtigung des Einbaus von Motor M3 509 und Prüfung des Verhal¬ 
tens wahrend der Fahrt durch die Herren der Fa. Daimler-Lenz. 


Temperaturen: Aussentemperatur 

Kühlwasser - Motor 
Kühlwasser - Auspuff 
Motoröl 
Elektromotoren 
Generatoren 


0° 0 n 
70 - 80° C 
8°° C 
65° C 

25 - 30° C 
20° C 
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Arbeiten an der Hydraulik für Berggangachaltunq und rußgaahcb»»!- 


a) Berggangachaltung 

Ausbau der mechanischen Bremsen an den beiden Seiten-Vorgelege 
Auobau der Sekundär-Kolben von 1? mm 0 und 

Einbau von Kolben mit 16 mm 0; anweoend: Herr Ob.Ing.Pleines 
und Monteure der ?a. Teves, Frankfurt. 

Feotstellun.^i Die Hebelkraft am Primärzylinder zur Betätigung 
der Schaltung von 3erg- auf Straßengang und un- 
gekehrt lat durch den Einbau der 16er - Kolben 
verringert worden, lat aber noch viel zu hoch 
(ca. 25 kg). Die Firma Tevea liefert eine Anlage 
mit 19er - Kolben, ln der gleichzeitig die Quer- 
achnitte für daa rückflieaaende öl ao groß wie 
möglich gehalten 3in«l. Srgebnia nach Einbau der 
neuen Teile. 

b) Fußgashebelbetütigung . 

Zur Verringerung der Puökraft wurde daa Hebelverhältnis am Pe¬ 
dal entsprechend einer Vergrößerung dea Weges von 70 auf rund 
120 mm geändert. Ea wurde featgeotellt, daß die Rücklnufbohrun 
vom Priraärzylindor zum Auaglelchbehälter zu klein lat. Die Pa. 
Teve3 liefert einen Primärzylinder mit entsprechenden Abände¬ 
rungen. Gleichzeitig wird die Rückzugfeder zum Leistung3hebel 
dea Motors in Form von 2 Federn auf beiden Seiten entlang dea 
Sekundörzyllndera verlegt zur Erzielung eines eckungnfreien 
Rückläufe. Ergebnia nach Einbau der neuen Telle. Verringerung 
dea Pedaldruckoa auf ein zulässiges Maß. 

Während dieser Zelt wurden noch folgende Arbeiten auageführt: 

1. )Einachwelaoen von 2 vorderen und 1 rückwärtigen Abachieppaug- 

bolzen und verschiedene Schwelßarbeiten zur Vervollständigung 
dea Fahrzeuges. 

2. )Sicherung der Winkeltriebe für Drehzahlgeber der E-Motoren 

gegen Verdrehen. 

3. )Einbau eines Lader-Rade3 mit geringerem Ladedruck zur Schonung 

dea Motors. 

4. )Einbau von Fernthermometern zur Messung der Öltemperaturen in 

Vorgelege und Planetengetriebe. 

5. )Eacharbeiten zur richtigen Einstellung der Ratachenbremae 

(Feststellbremse). 

Dr.ing.h.o.P.Porache K.G. 


Stuttgart-Zuffenhausen, den 26.2.1944. 
Schl/Kk. 
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Vertallerj Pxnzerko^mlsaioa 

0 K H / .a Prüf 6 2* 


u n y »u i ’iui o ^ 

Vars.-Kraft Kutmeradorj 
P3rachc_K%-0. 2x 


3. üarlohT'Sbör uio wer.:3. ? ^probur.g das Typ 2o5/1 in 
ßviblingon für dio Zeit van 25.2.44 bi3 17.3.1944, 


25.2 .1044: 

ues sfah rt l-.i G elände rd. 5 (Motor-3e triobsotu. ;.q a. 24’/2 3td. 

So wurde das Verhalton der oiektr. Anlage bei ondungen und Ge- 
radoausfahrt in der Lbene und nuf Stel ( pingon mit lillfa dor Ginge- 
bauten elektrischen Anzoigeinatrumanto uborpruft. Die orziolten 
rosswert© dienen als Grundlage für die ko .uaondo Ausregulierung 
der eloktr. Anlage und Errechnung dos Leintungsbodarfo. 

29.2.1944: 

Tlorkstattfchrt rd. 0,4 km (Motor-Betriebastd. ges. 25 3td.) 

Dio Berggangaohöltung mit Kolben 16 tun 0 auf der Secunduraolte 
zeigte beim Fahren ausser-der bekannten hohen Üobclkraft zur Do- 
tätlgung ein ungloiohmüsslgos ülnachalton der Gohaltklaucn in 
den Vorgolegen. Sine brauchbare Verbesserung wird auf dem Prüf¬ 
stand dor Fa. ILVüS erprobt und durfte bis ca. 25.3*44 ange- 
liufert worden. 

1.3.1944: 


Mesafahrtcn in Gelände rd. 4.1 km (Uotor-Botriebsotd.ges.27 ütd.) 

Im Strasaongang wurde eine Steigung von ca. 25/* gefahren. 
Temperaturen: 

links rechts 

Generator 15°C. 15°C. 

Vorgolog o - ^>#40 " 4ü " 

Planetongetriebe^*90 • (Clsuopf) 70 " (naoh Clpumpe) 


Planetongstriebe/^90 * (Clsuopf) 70 " (naoh Clpumpo) 

Aussentemperatur ♦ 2°C. 

2.3.4; - 3.3.44; 

Auf Grund der Vorvorsuche wurden folgende Instrumente auf oinow 
Instruiontenbrett innerhalb des Bolastungsturace angebracht, 
welche wuhrond dor 7ohrt mittels fotografisohor Gerate fortlau¬ 
fend aufgenou-en worden können: (Siehe Dild Hr. F 2759/25) 

1. io 1 Aap.-Meter Tür HauptStrom linke u. rächte Seite 

2. • 1 Volt.- • - * 

3. *1 Aüp.- " • ßrregerstroo dor Generatoren 

4. * 1 • " • " • * Motoren 

5. ' 1 * - - ladestroa 

6. 1 Drehzahlmesser für Motor 

7. Jo 1 Geachwinalgkoits-eaaer für linke u. roohte Kette 

d. 1 Zeituhr 

)•) 1 Jtolgun,;3.osoer 

10 . ) 1 Kurskroisel 

11. ) 1 Ladedruck-Anzeiger 

Dio auf t> enov^encn Bilder geotatten die Auswertung der erzielton 
MOds..arto bei endungon, Fahrten auf dor Ebene und uuf Jtoigun- 
gon. Dio Messwerte geuen Aufsohluaa über don daboi benötigtan 
Leistungsbedarf. 

- 3h. tt 2 - 
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Bild 5: .... und hinein in das Wasserloch 









Bild 7: „Sack" bei Rückwärtsfahrt (wurde später behoben) 
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Bild 9:_kein Problem für die „Maus" 
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Bild 11: Wenden auf der Stelle! 
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Bild 12: (Siehe Bericht 15.3.-17.3.) Nach dem Einsinken wird die „Maus“ wieder gesäubert . 
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Bild 14: Seilwinde für die Kettenmontage 
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Plo Knüppels toi iu’:g wurde durch ein Z:\hl-Einto llung ent- 
srroc. Srt r.d <lor <ontn<tstellung der beiden ?r?hrsohaltor 
kenntlich ^f.no'nt. 

He Hydraulik zur Dorggongschaltung wurde ab^enciviltot und 
vorläufig durch oin .J-^ndgostungo an den ruckwErtigon Ord- 
tinga orsetzt, bla dio noucn Teile von sa* T'.V :"* ointroffen. 

•>.3.1144 : 

Vonnfährten im Co l ändo rd. 5;2 kn (kotor-Betriebsotundön 

gea. 31 Jtd. 

owe Sand: Herr Major * a r z CKB/Ma Prüf 6 

Zur Errechnung doc Lciatungsbedarfa wurden fortlaufend fo- 
tografiache Aufnehmen dar Inotru^oatentafel bei folgenden 
Bedingungen gerächt j 

a) 1 Kstte vorwürtegotrioben - 1 Katta nicht getriebon 

u. nicht gebromot, 

b) 1" " • " -1 Xatte abgobrorot 

0 ) 1 " • • " -1 Katto rückwärts gotriobon 

d) beliebige Yendungen, Drehungen uuf der Stollo 

o / Steigung rait 2 % 
f) • * 4# 

Boi don Bedingungen a)-d) wurden die erzielten ’dondokrola- 
durch-ossor ausgezosaen* Die Steigung c.it 25>> wurde loi Stra- 
Sengang, die Steigung nit 43/- i® Bergganß ohne Überlastung 
von i.otor und olertr. Aula*«* und ohne Durchruteohon dor .'ot- 
ten gefahren. 

Die .susr/ortung der Bessfahrten wird in einen geoonderton Be¬ 
richt bekanntgegeben. 


10.3>1944 i 

Entladen des 2. Fahraeugeo 2C5/2, Absohleppon in die V.ork- 
hallo der Panser-drsatz-Abt.7, Hindonburß-r-asorno Dd bl Ingen 
ait Fahrzeug 205/1* ___ 

rd. 3,3 kn (Itotor-Botriebsstd. gos. 36 Std.) 


Fahrzeug 205/1 ui 4 Uhr früh zur. Fliegerhorst Böblingen ge¬ 
fahren. 

Fahrzeug 205/2 wurde bei der Fa. Alkett Berlin-Jpendau zur 
Verlagerung nach 3öbllngon, soweit montiort, daea ea ech^epp- 
bar ist« und zwar nur Tanne «Ht kompl* Laufwerk, Kotten una 
Handbremse. 


Entladung auf dem Oeldndo des Fliegerhoret Böblinge n; 

Fahrzeug 2o5/2 wurde von der Spcziul-rrunaporWagon Über dio 
aufgebaute Verladora:~pe alt ansohlloasender Vorladestraese 

von Fahrzeug 205/1 untor Zuiaohcnschaltung eines langen »tu nt- 
scilo horabgozogon, wohoi die Lonkbowegungen des gozoger.cn 
Fahrzeugos durch Betätigung dor Handbremsen unterstützt wurdon 

(Sieno Bildsr lir. ? 2756-3-8-15 ) Mo Ausladung ait dor kurzen 

Abschioppvorriohtung untorbliob, da die Vorladestrasso nach 
den Erfahrungen beim Entladen dos 1. Fahrzeuge an 14.1.1JM 
bei-i * inwenden .uoain:.ncbrgeschoben und tollweise zerstört 
.wurde* 
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Bild 19: „Maus“ 205/2, gelenkt von Gröschel, rollt die Rampe herunter 














- * - 


3*1* üarabalohen dos V:i hrsssut’s 2C5/2 kippte die Arretierung 
untar döä rranoport^!ix;on u.-n, viobol dlo r*uffor na d'iY Vorlmde- 
r.r;?3 zur Aninrs 'tu -.«in und dleoo schräg stolltou (siehe Bild 
3r# »■ 2753/20 u. !«r. ? 2758/26), obwohl eine Du. .pflokouotive 
nuf dor Gegenseite eine Zugkraft nusUbto. 

Auffa hrtvorsuoh ;git Fufarzoug 2C3/1 : 

wio aus Bild :ir. r 2757/6 ) ersichtlich lut, sind ule Lungs- 
tr üger unter don Vor lade strasoen-älo.vonten r.u schwach und knik- 
ken ein. Bela. Linwyndsn dos /anrzeu,;a von dor eohräcon Auf- 
fahrtnotellung ln die Längsachse dar Vo rindeatrasso wurden die 
uio-ente, dlo nur zuaa.JMnßti schoben und nicht ..itoinandor fast 
verbunden oinci, auoeimndcrgeüchoben und zerotürt. 

/.b3Chleppe n zur tCnsorce s. 

Jas 2. Fahrzeug wurde alt der Absohloppvorrichtung nn dea hin- 
toron .vbschlepp-Augbolzen dos 1. Fahrzeuges an,gehängt. Oie Ver¬ 
bindung orfolgto behalf»ansaitf nlt Gell und Bolzen (siehe Bild 
;;r. F 2757/49 und Sr. 2 2757/59* da dao daf-r vorxesehouo Gc- 
lenkstücrt nooh nicht angefoftigt war. Oer Transport VO-. Flioger- 
norst Böblingen zur .Kaserne wurde bol Kaoht Gurchßofdhrt und 
ging chr.o liindemis auch bei xochtwlnJcell^on BtrasßQnabzwoißun- 
gen vor sloh. Oie üaldauffaiirt zur Kaserne -it oa. 12/i Jtoigung 
und völlig voroistcr Strasse konnte dabei ohne Johwierigkoit be¬ 
wältigt werden. 

11.3.1944 : 

Jlnsci\iebön_d9o Fah rsougs 205/2 l n die . e rkh elle. 

(Kotor-Bstriebsstd. 2 Std. 
Motor-Betrlebestd. goo. 30 Std.) 

Fahrzeug 205/2 wurde von Fahrzeug 205/1 in die für die Fertig- 
contagu vorgaechono Sorfchnllo ohne Zwischenfall gesohoben. 


14.3.1 944: 

.'.»eoofnhrt lr. Go l.inde r»l. 10 teu (jfotor-Botriobßatd.gCD.42' 2 3td.) 

Steigung alt 43r= la Borggang, A'ossordurchfahrt oa. 1 a tief ralt 
anschlieoaender Steigung von 45. Gefahren, Untergrund weioh. 


Tecper aturen: 

/msson-Teaperatur 
Kdhlwraesor-ao tor 
" " -Auspuff 

fotoröl 


♦ 3°0 
65 M 
30 " 
50 • 


links 


rechto 


Planotengo trlobe 
Vor ,;e lege 
Generator 
E-^otor 


30°C 

140 ■ (Olauapf) 

30 - 
50 - 


90 • (noch Olpu.«pa) 
30 " 

60 - 


15.3.44 - 1 7.3.44: 

Oe l ande fan rt rd. 4 ku ( ouor-3c trlebsstd. ö'e®* *9 2 Std») 
botergrüna weioh. 


Verschiedene F-hrton über Bachlüufo, tasserdurchfahrt ca. 1 . 
tief ult mschlieascndor Siei^ung 45/*« . , , . 

Boi einer F.hrt in su pfige- ^uoilgeblet infolge 

kenntnio das Fjhrors ein^ecunken. (Siehe Bild .Ir. e *7or./15;. 


Urte¬ 

ile 


- Blatt 4 - 
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»Ich nachträglich herausste 11 te f aird die»#» Stelle aelbat 
von Jan lö lebten Schul fahr z*rir t cr\ Cjt Panacr-Ersatr.-Abt. 7 
33blingoa gemieden. 

^ur-:h Abfrrnbcrt d*r ruckv/ärt:* angehauft^n Schlauw-Muosen 
und Uotorlogcn der Ketten mit Stammholz gelang qs, das 
Fahrzeug rit eigener Kraft frei zu 6elcor»r k en Ca laue ülid 
Nr. JT 2762/17). 

:J«3 Pnhraeurj wird zur Montag* der verbesserten Laufrollen 
aufgebdoit, die Antrlqbcaggrcfate wlo Motor, Generatoren, 
E-Motoren f Vorgelege mit Jremsen und Planetengetriebe wer¬ 
den ausgebaat und zur Zwiacheakontrollc earlc f ;t. 


3 Anla/cem 

Bilder Br. ? 2759/25 

? 275C/J/3/15# 
20/26. 

7 2757/63/49/59 
f 2762/15A7. 


^.lng.:i.j.-' , %fhrache *'.-G. 




- fl/o 


3t«t.-2ufrh».,(lon 20.J.I944. 
öohl/So• 



Bild 21: „Maus" 205/1 mit Turm und Geschützen 
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Bild 22: Probefahrt der einsatzbereiten „Maus" 205/1 



Bild 23: Blick auf die verhüllten Waffen der „Maus" 205/1 


Wir bedanken uns bei der Fa. Porsche für die Zurverfügungstellung von Fotos und 
Dokumenten, ohne die dieser Bericht nicht hätte so ausführlich werden können. Beson¬ 
ders danken vyir den Herren Schewe, Kaes und Hirsch, sowie Herrn Gensberger für die 
freundliche Unterstützung und wertvolle Hinweise. 
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Karl R. Pawlas 


Waffenhandbuch 


Erschienen: 

Inhalt: 


Wichtig: 


Zweck: 


Umfang: 


Resümee: 


als „Sonderdruck S 3". 

1. Endgültiger Kommentar zum Waffengesetz vom 19.9.72 mit Einteilung 
der Waffen nach „Nichtanmeldepflichtigen Waffen", „Anmeldepflichti¬ 
gen Waffen", „Kriegswaffen", „Verbotenen Gegenständen". 

2. Bebilderte Beispiele der vorerwähnten Gruppen. 

3. Genaue Beschreibung und Abbildung der verschiedenen Waffen¬ 
systeme und deren Funktion zum Zwecke einer einwandfreien Klas¬ 
sifizierung. 

für Fachhändler, Jäger, Sportschützen, Waffenscheininhaber, Sammler und 

Behörden. 

1. Ein komplettes Verzeichnis der Waffenarten nach dem neuen Waffen¬ 
gesetz. 

2. Genaue Abgrenzung und Einteilung in Gruppen; durch Verwendung 
verschiedenfarbiger Papiersorten besonders übersichtlich gestaltet. 

3. Eine genaue Erklärung des Zündvorgangs läßt sofort erkennen, welche 
Waffen angemeldet werden müssen und welche auch weiterhin vom 
Gesetz nicht betroffen bleiben und damit frei verkauft werden können. 

Auf über 100 Seiten mit 160 Fotos illustriert werden alle Waffenarten nach 

ihren Merkmalen zusammengestellt. 

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk für alle, die beruflich oder privat mit 

Waffen zu tun haben, zum Preis von nur DM 7,50. 
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Verzeichnis 


der Abnahmestellen für Waffen und Gerät 


Vorbemerkung 

Wie wir bereits im Rundschreiben an unsere Abonnenten mitgeteilt haben, beginnen 
wird in diesem Heft mit der Wiedergabe der Liste, die vom „Reichsminister für Bewaff¬ 
nung und Munition" am 1.1.1943 als „Geheime Kommandosache" herausgegeben wurde. 
Sie enthält unter dem Titel „Nummerung der Abnahmestellen", alle Produktionsstätten 
für Waffen und Gerät, die für das Reich tätig waren und. zwecks Geheimhaltung der 
tatsächlichen Adresse, eine Nummer zugeteilt bekamen, die fortan geführt werden sollte. 

Der Teil II dieser Liste mit den Blättern 43 bis 75 enthält alle zuständigen Stellen der 
Luftfahrt-Industrie und wird deshalb in Heft 13 unserer Zeitschrift „LUFTFAHRT inter¬ 
national" abgedruckt. 

Der Teil I. mit den Blättern 1 bis 42 ist für sämtliche Waffen und sämtliches Heeresgerät, 
einschließlich Fahrzeuge, Optik usw. zuständig. 

Damit uns bei der Wiedergabe nicht etwa ein Druckfehler unterläuft, bringen wir diese 
Liste in Faksimile, also als Nachdruck des Originals. Leider ist der Anfang dieser Liste in 
einem katastrophalen Zustand und obendrein fehlen 5 Blätter ganz. 

Wir sind der Meinung, dieses äußerst seltene Dokument lieber in diesem Zustand wieder¬ 
geben zu sollen, als es unseren Lesern weiterhin vorzuenthalten. Sollten wir, durch 
einen glücklichen Umstand, auf ein vollständiges Exemplar stoßen, werden wir selbst¬ 
verständlich sofort eine Ergänzung bringen. Weil aber dieses Verzeichnis, für die aus¬ 
ländische Spionagestellen einen Höchstpreis geboten hätten, nur in wenigen Exem¬ 
plaren herausgegeben wurde, sind die Chancen für ein Auftauchen eines weiteren Exem- 
plars sehr gering. Aber, wer weiß? 

Wie bereits angedeutet, fehlen die Seiten 1 bis 3. 12 und 13 ganz. Ferner sind die 
Seiten 5 bis 10 so stark beschädigt, daß sie nur unkomplett wiedergegeben werden 

können. 

Weil aber der weitaus größere Teil der Liste in einem sehr gut lesbaren Zustand abge¬ 
druckt werden kann, haben wir uns zu diesem Schritt entschlossen. 

Leser, die nicht so sehr an den Nummern interessiert sind, werden es jedoch sicher 
begrüßen. Namen und Adressen nachschlagen zu können, die sie z. T. bisher nur vom 
..Hören-sagen" kannten. 

Auf jeden Fall freuen wir uns. unseren Lesern ein weiteres, äußerst seltenes, Zeitdoku¬ 
ment zur Verfügung stellen und damit unserer Aufgabe, als Dokumentationsorgan zu 
wirken, gerecht werden zu können. 
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RMin 

f. B. u. Mun. 

Rü MB III 

Ausgabe 1. 1. 43 


Nummerung 
der Abnahmestellen 


Bezirks- bzw. 

Heerts- 

Abnahmeslelle 

bei der Firma 

H.-Bez.- 

Draegerwerk 

Lüebeck, Moislinger Allee 53 

Heercs- 

Franz Kuhlmann 

Wilhelmshaven i.O., Postfach 19 

H.-Bez.- 

M.A.N. 

Nuernberg, Vogelweiherstr. 29 

H.-Bez.- 

N.Trutz 

Coburg, Postfach 352 

H.-Bez.- 

Unterluess 


Heeres- 

Heeres- 

Haercs- 

H.-Bcz.- 

Heeres- 

Haeres- 

Hceres- 

Hseres- 

Heerec- 

Hecres- 

Haeres- 

H.-3ez.- 

Haeres- 

H.-Bez.- 

Heeres- 


Unterluess, Kr.Celle 
Gebr.Thiel Saebach G m b H 

Soebach Ucbor Wutha. Thueringen 
Deutsche Edelstahlwerke A.G. 

Hannover-Linden, Postfach 26 
Deutsche Sprengchezie G m b H 

Kiietz ueber Schocnhausen Elba 
C.F.Roser A.G. 

Stuttgart-Feuerbach, Postfach 110 
Metallwerk Cdertal, C : o H 

Odertal-Pest Lauterberg, Harz 
Senkingwerke 

Kildesheiz, Senkingstr. 3 
Berliner Maschinenbau A.G.,vors.L.Schwartzkopff 
Wildau, Kr.Teiler. Fostfach 1 

Selkado 

Soezmerda, Postfach 19 

Rosswemer Metallwarenfabrik Carl Bauch 
Rosswein-Sachsen. Postfach c! 

Ezil Busch A.G. 

Rathenow, Postfach 214 
Christoph u. Uczack A.G. 

Niesky O.L., Postfach 23 
Richard F.inker G : b H 

Keubrander.burg- M ?ckler.turg, Pestfach 5? 
Hugo Schneider A.G. 

Leipzig C 5, Festfach 67 
Rudolf Sack 

Leipzig W 31. Postf; 

Hartmann u. Braur. 

Frankfurt 


M B 

121 

Blatt 4 

LK Nr. 
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Ausgabe 1. 1. 43 

Bezirks- er». 

Meeres- 

Airuhfesire 


Nummerung 
der Abnahmestellen 


bei der Firma 


M B 


Blatt 5 


LK Nr. 


Heeres- Fr.Ü6ber u. Co 

Berlin SO 36, Postfach 23 
Heeres- Maschinenbau Betz GmbH 

Offenbach-N. Sprendlir.gerlandstr. 

Heeres- Opt.Werke G.Rodanstock 

Muenchen 15, Postfach 11 

Heeres- La Ferte St. Aubin mit Sitz b. Societe 

Industrielle d’etfplosiv, .»t de mecanique* 
La Ferte St.Aubin, Feldcost-Nr. 456C8 
Heeres- Mausarwerke A.G. 

Borsigwalde, Post! 

Heeres- Dittiann Fahrzeugbau 

Bin.-Wittenau, Lueba Str. 15* l 
Heeres- Felten u. Guilleaume Carls’ 

N Koeln-Muelheim, S:Ihi 

Heeres- Mitteldeutsche Stahle-* - * *• ^«Twwerk 

Groeditzt i.- :fstr. 

Heeres- Jruenebehger Meta*.... u. b 

Grueneberg-Nordbahn 
Heeres- M.Hildebrandt 

Freiberg-Sachsen 
Heeres- F.Schichau GmbH 

Elbing 

Heeres- A.E.G. 

Hennigsdorf K” Os 
Heeres- F.Schichau G m b tT 

Koenigsberg-Pr. , , 

Heeres- Waggonfabrik L.Stei: .U* »• 1 

KoerJ rterg-Pr 

H.-Bez.- Manck u ".in' -ock 


H.-Bez.- 


Joha.in *'34 


Heeres- 


Heeres- 


Haeres- 


Berliner P K "‘ 
Ber 

Maschinsnfaor: 

Magdeb 

Bergische Ac’ 
Wiehl 
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H.-Bez.- Dresden 

Dresden A 1, Postfach 75 
Heeres- Sachsenwerk Licht u. Kraft A.G.. 

Radeberg-Sachsen, Kludenburg-Str. 
Heeres- Berlin-Seegefelder Industrie- A.G- 

Falkensee-Osthavelland, Postfach 4 

Heeres- Wumag 

Goerlitz, Postfach 675 

Heeres- Metallwarenfabrik Treuenbrif ;en G □ b H 

Abt.Sebaldushof 

Treuenbrietzen-Ma; fach 19 

Heeres- Deutsche Waffen- u. Muni A.G. 

Ein.-Borsigwalde, 

Heeres- Bergmann Elektrizitaetsweri 

Bln.-Wilhelcsruh, 

Heeres- A.E.G. 

Berlin N 31, Postfach 

Heeres- Butzke-Werke A.G. 

Berlin SW 68, Postfa-? 

Heeres- Faserstoff und fpinncru* / 

Fuerstenberg . nden^ker Str. 23 

Heeres- Maerkisches-Waizwer . C - * 

Strausberg-Mark, H'* v.str. 

Heeres- Patronen-, Zuendhuetchen- Uwarenfabri v 

A. G.,vorm. Sdllier/*•* '* *ot 

Schoenebock-Elbe, P 19 

Heeres- Scharfenberg u. Taubert G H 

B. -eitungsn-Werra, - ''• r ach 

Heeres- Julius Pintsch A.G. 

Fuerstenwnl* ^ostfach <? 

-tona. Stpzdis* 

H.-Bez.- Stahlwerfe -R*" 

Kat*. 

Heeres- Kellner Soeh 

Aue-SSik , i^- e *' , ö 

Heeres- Maschinen- u. -fwv* 

vor m.CJ- h „ 

Magdeburg 

Heeres- Kolff u. Co^^nfd 

Boalr. fl 


1C2 

1C3 

1C4 

105 

10G 

107 

1C9 

1C9 

110 

111 

112 

113 

114 

115 

116 

117 

118 

113 

120 

121 
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RMin 
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Nummerung 
der Abnahmestellen 


Ausgabe 1. 1. 43 


c*:ir«s- tn». 

rtteres- 
Ar.-.ahTeMr e 


bei der Firma 


M B 

121 

Blatt 7 

LKNr. 


Heeres- 


Heeres- 


Heeres- 


Heeres- 


Heeres- 


Heeres- 


H.-Ec-z.- 


Heeres- 


Heeres- 


Heeres- 


Heeres- 


Heeres- 


Heeres- 


Hceres- 


Hceres- 


H:eres- 


Hrcres- 


Draht- u. Metallwarenfabrik 

Salzwedel, Postfach 57 
Presswerk G n b H 

Uetgethen-Ostpreussen, Postfach 3 
Brennabor-Werke A.G. 

Brandenburg-Havel, Postfach 52 
Brinker Eisenwerk Max E.V.ueller 

Hannover-Langenhagen, Osterrieder Str. 54 
Ducrkoppwerke A.G. 

Bielefeld, Postfach 741 
Dynamit A.G. 

Empelde ueber Hannover, Neur.dorferstr. 23 
Francke Werke A.G. 

Bremen, Postfach 37 
Bezlin-Luebecker Maschir* 

Bernhard Bergbaus 
Luebeck, C’jrt-He 
Beschst.Deep 

Deep-Kest bei Trepto“ , Bez.Stettin 

Monheioer Ketten- u. Metallwarenfabrik 
Poetz u. Sand GmbH 
Monheim ueber Langenfeld 
bei Duesseldorf, Posti 
Deutsche Eisenwerke A.G. 

Friedrich-Wilhelmshurtte 
k'.uelheim-Rubr, Post! 

Sirgencr Eisenb3hr.bed?rf A.G. 

Dreis-Tiefer.bach, Kr.Siege.* 

Union Ges. f. Metallindustrie 

Sils van de Leo u. Co Werk Kerl 
Werl in Westfalen, Postfach 71 


Maschir.enfat"' 

Donauw« 

Württemberg 

Geislii»* 
Pulverfabrik Ha 
Hasloch 
J.M.Voith 

Heidcr.h 


Dop-uwoerth GmbH 
Postfach 36 
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Heeres- 

Heeres- 

Haeres- 

Heeres- 

Heeres- 

Heeres- 

Heeres- 

Heeres- 

Heeres- 

Heeres- 

Heeres- 

Heeres- 

Heeres- 

Heercs- 

H.-Bsz.- 

Haeres- 

H.-Bez.- 

H.-Bez.- 

Heeres- 


Deutsche Waffen- u. Munitionsfabriken A.G. 141 

Karlsruhe-Baden, Postfach 72 
Sprengstoff- u. Pyrotechnische Fabriken 142 

vorm.Lechfeld u. Depppfag GmbH 
Neummarkt-Opf., Postfach 63 

Wilhelm Quante 143 

Wuppertal-Elberfeld, Uellendahler Str.353 
Georg Friedrich Hofmann GmbH 144 

Erlangen-Bruck 

Zeiss Ikon 145 

Stuttgart 

Mundlos A.G. 146 

Magdeburg-Neustadt, Luebecker Str. 8 
Fabrik Doemitz 147 

Festung Doemitz 

Naehmatag 143 

Radebeul 2 bei Dresden, Postfach 49 
Matall-, Guss- u. Presswerk Hainrich Diehl 149 

Nuernberg 2, Postfach 169 

Chemisch-Techn. Reichsanstalt 150 

Bln.-Ploetzensac, Tegeler Weg 
Buschbeck u. Heber.3treit 151 

Bischofswerda-Sachsan, Postfach 54 
Hagenuk GmbH 152 

Bin.- Tampelhof, Postfach 3 

Finower Industrie Gn'bH 153 

Finow-Mark, Postfach 16 

Fichtel u. Sachs 154 

Schweinfurt, Postfach 32 

Kloeckner Werke A.G. 155 

Osnabrueck, Pestfach 283 

Sauer u. Sohn 156 

Suhl, Auenstr. 20 

H.Abn.Seschst. Zeithain 157 

Zeithain-Lager ''«ber Ricsa-Sachsen 

15S 

Maybach Motorenbau 159 

Friedrichsha see, Postfach 68 

Wittenauer Maseru 160 

Bin.- Eorr 
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Ausgabe 1.1. 43 

Bezirks- b». 

Heerts- 

AiwuhwesteHe 


Nummerung 
der Abnahmestellen 


bei der Firma 


M B 


Blatt 9 


LKNr. 


Heeres- 


Heercs- 


Heeres- 


Hseres- 


Heeres- 


Heeres- 


H.-Bez.- 


Heeres- 


Hecrcs- 


Haercs- 


Keeres- 

Heeres- 

II 

Heeres- 

Heeres- 

Haercs- 

Heercs- 

Hscrcs- 


Haeres- 


Heeres- 


Mansfeld A.G. 

Rothenburg-Saale 

Kabel- u. Metallwerke Ncumeyer A.G. II 
Nuernberg 2, Postfach 206 
Eisenwerk Weserhuette A.G. 

Bad Oeynhausen, Postfach 171 
Mix u. Genest A.G. 

Bin.-Schoeneberg 2, Postfach 1 
Gebr.Brehier 

Leipzig W 31, Postfach 38 
Gebr.Langer 

Chemnitz-Sachsen. V.’aldenburger Str. 63 
Mechanische Werke Cottbuc GmbH 
Cottbus, Merzdorfer Weg 15 
Alexandarwerk A. von der Hahmer A.G. 

Remscheid-Vieringhausen, Koenigstr. 38 
Zuendapp-Werke GmbH 

Nuernberg 20, Postfach 11 
Wwe.Wilh. von Hager., ia Hause dar Firm* 
Theodor Heinecke u. Cie 
Kirchlengern bei Lct'nne, i , .cJ , ..alen 
August Endars A.G. 

Cbsrrahiede-Viestfaler 
Friedrich Krupp A.G. 

Essen, Westendstr. 

Kncrrbrense A.G. 

Berlin 0 112, Neue Bahnhofstr. 9 17 
P..Stock u. Co.A.G. 

Guentersberga-Harz 
Kronprinz A.G. 

Solingen-Ohligs, Postfach 104 
Carl Hassa u. Wrcde G - t H 

Berlin-Britz. ?03tfach 28 
Deutsche Kuchl- u. Kraftmaschinen GmbH 

Brand Erbisdorf 'osi Frritarg-Sachsen 
Postfach 35 

Ges, f. eiektr.Unternehmungen A.G. 
Locwe-Fabriken 
Berlin NW 87. f. "ch 3 
ffcstf.Matal 1 -Indus. .;.c 
Lippstadt-Wests 
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Heeres- Teuto-Metallwerk GmbH 

Osnabrueck, Pestfach 278 

Heeres- Geraetebau GmbH 

Muelhausen-Thueringen, Postfach 346 
Heeres- Schleimer Eisenwerk Mueller u. Co 

Schwelm i.W., Postfach 73 

Heeres- Lippstaedter Eisen- u. Metallwerk GmbH 

Lippstadt-Westfalen; Postfach 99 
Heeres- Ostmarkwerke Gbell 

N Gbell bei Prag 

Heeres- Friedrich Krupp A.G. 

Essen, Frohnhauer, Ecke Westendstr. 

Heeres- Hanomag 

Hannover-Linden, lostfach L4 
Heeres- Maschinenbau u. Eahnbc-i..-- •/ '• * 

vorm.Orenstein 
Potsdam-Babelsbcrg 
Heeres- Heidenreich u. Harbec 

Hamburg 33, Wi*. 

Heeres- Nucrnbcrger Schraube 

Nuernberg 2. 

Heeres- Maschinenfabrik Niedsrsacbr-.i 

Hannover-Li:;ti?o«. 

Postfach 

Heeres- Pulverfabrik d.Dymxii A 

Hamm-Sieg. Postfech d 

Heeres- Maschinenfabrik Au<:rbu 

Nuernbarg 2, Po^t 
Heeres- Hugo Schneidar A.O. 

Bln.-Koepemck 

Haeres- Silva Metallwerkc 

Gcnthin-Anh. 

Haeres- Aktien-Maschinenfabrik 

vorm. Paul 
Artern-Thua 

Heeres- Hydrometer A.G. 

Breslau 5, h» 

Heeres- Schmiedag A.G. 

Hagen in West 


ISO 

181 

182 

163 

184 

185 
185 
137 
133 

169 

191) 

191 

192 

195 
194 

395 

196 

197 

193 
199 


3190 


Waffen-Revue 20 


Waffen-Lexikon: 7003-100-1 



neeres- 

Carl Walther 

Zella-Mehlis, Goethestr. ** 

200 

Heeres- 

Thiel u. Schuchardt A.G. 

Ruhla-Thueringen, Postfach 12 

201 

Heeres- 

Haeresanstait Peenemuer.de 

202 

A 

Peenemuende-Usedom 




2C3 

Heeres- 

Otto Fuchs, Matallwerk 

Meinerzhagen-Westfalen, Postfach 24 

204 

Haeres- 

Langbain-Pfanhauser-Werke A.G. 

205 

N 

Leipzig 0 5, Postfach 028 


Heeres- 

Th.Bergmann u. Co 

Velten-Mark, Postfach 14 

206 

Keeres- 

Koerting u. Mathiesen A.G. 

Leipzig ff 35, Postfach 10 

207 

208 

Heeres- 

Maschinenfabrik Donauwoerth GmbH, Werk II 

Unterwellenborn bei Saalfeld-Thueringen 
Kieikamsdorfer Weg 

209 

Heeres- 

Carl Eickhorn 

Solingen, Postfach 1173 

210 

Heeres- 

Radio H.Mende u. Co 

Dresden N 19, Koenigsbruecker Str. 125 

211 

Keeres- 

Hsnschel u. Sohn GmbH 

Kassel, M.oenchebergstr. 

212 

Haeres- 

Adalbart Fischer 

Guttstadt-Ostpreussen, Postfach 75 

213 

Heeres- 

Doerken A.G. 

Gevelsbarg i.W., Fostfach 4 

214 

Heeres- 

L.O.Dietrich Vesta-Naehmaschir.enwerke 

Altcr.burg-Thueringan, Postfach 49 

215 

Heeres-. 

Verein. Deutsche Metallv/erka 

Zweigniederlassung Basse u. Selve A.G. 
Altena-W., Postfach 14 

21b 

Kaeres- 

Hak Hanseatisches Kettenwerk GmbH 

Hamburg-Langenhorn 1, Postfach 3 

^17 

Heeres- 

Schmoele u. to. 

218 

• 

Immelborn-Thueringan.ueber Bad Snl-rjrgen 


Haeres- 

Marswerke A.G. 

Nuernberg-Dc 

2i9 
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Heeres- Carl F.?f.Borgward 262 

K Bremer., Foehrenstr. 81 

Heeres* Bayr.Pflugfabrik A.G. 263 

Landaber*-Lech, von-Kuehlnann-Str 
Heeres- Altaacrkisches Kettenwerk GmbH 264 

Hln.-oorsifrcalde. Breitenbachstr 33 
Hjer99- Hdckethal Draht- u. Kabelwerk A.G. 265 

N Höbttover. Stader Landstr 69 

Heere*- C.Lorer.z A. j 266 

N Ein.-TempelWof. JndustTlestr. Ith 

Hcc-es- H.Abr..lne^.X 267 

K Erfurt, Nerlystr# 4 

Heeres- Zieh- u. Star.zwerk G c b H 268 

Schleusingen, Thueringen, Thalstr. 

Heeres- Messap Dt.Messappparnte GmbH 269 

h'amburg-Langenhorr., Garstedter Weg 
Heeres- Hansa-Metallwerke A.G. 27G 

Moehnr.ger.-Fld., Stuttgarter Sir. 107 
Heeres- Deutsche Sprengchecie GmbH 271 

Moschvig ueber-Bad Schmiedeberg 
Bez.Halle 

H.-Bez.- Wieland-Werke A.G. 272 

Ulm a.D., Postfach 55 

Haeres- Wieland-Werke A.G. 275 

Bin.-Schoeneberg. General-Pape-Str. 

Haus K 

Heeres- Heeres Abn.Insp. III 274 

M Bin.-Schoeneberg, General-Pape-Str. 

Haus C 

Heeres- Heeres Abn.Insp. XI 275 

V. Hannover, Langensalzastr. 6 

Heeres- K.Abn.Insp. XIII 276 

M Nuernberg, Baerenschar.zstr. 4 6 

277 

Heeres- H.Huck, Metallwarenfabrik 278 

Nuernberg 4, Postiach 13 

Heeres- Gebr .Seppelf ncke, Metallwerke 279 

Gelsenkirchen i.W., Staldthafen 16 
Heeres- Hugo Schneider A.G., Werk Alter.burg • 280 

Altcr.burg, Thueringen 
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Heeres- Buessing N.A.G. 

K Braunschweig, Heinrich-Buessing-Str. 40 

Heeres- Metallwerk Wandhofen GmbH 

Schwerte-Ruhr, Rosenweg 
Heeres- Westf.Anh.Sprengstoff A.G. 

Coswig-Anh., Antonienhuettenweg 16 
Heeres- N.S.U.Werke A.G. 

Neckarsulm, Schzidtstr. 22 24 
Heeres- J.Roeckl 

Muenchen 5, Roecklplatz 82 
Heeres- Schaidt, Kranz u. Co 

Nordhauser., Postfach 112 
Heeres- Srb u.. Stys 

Prag XVII, Tichatschekgasse 2C8 
Heeres- Daimler-Benz A.G. 

K Mannheim 

Heeres- Kloeckner Huzboldt-Deutz-Motoren A.G. 

K Magirus Werke 

Uln-Donau, Schillerstr. 2 
Haeres- Siezag, Abt. Ingowerke 

Eiserfeld-Sieg 

Heeres- Kontaktwerk Dr.Jos.3uehler 

Freiburg-Schlesien. Striegauer Str. 23 23 
Hecr.s- Suedd.Bremen-Hasch.Fabrik A.G. 

Muenchen 15, Mcosaeher Str. 80 
Haeres- E. u. r. Hoerster, WaffenFabrik 

Solingen 

Heeres- Eisenhuettenwerk Thale A.G. 

Thale-Harz 

Heeres- Ringsdorff-Warke K.G. 

Mehlcz-Rhld. 

Haeres- Miag 

K Braunschweig, Ernst Ammestr. 19 

Heeres- Havelwerk GmbH 

Brandenburg-Havel, Fotsdairr Str. 46 49 
Haeres- C.Lorer.z A.G. 

K Muehlhausc-n-Ihucrir.gen, Mackensenstr. 75 

Haares- Metallwerke Neheim Goeke u. Co., K.G. 

Neheim-Ruhr, Postfach 76 
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Heeres- Praenafa-Werke GmbH 

Solingen-Graefrath 

Heeres- Kabel- u. Leitungswerk Neustadt-Koburg A.G. 

N Neustadt bei Couurg 

Heeres- Gebr.Heyne, Schraubenfabrik GmbH 

Offenbach-M., Ludwigstr. 178 

Heeres- Metallwerk Max Brose u. Co 

Coburg, Postfach 389 
H.-Eez.- Auergesellschaft A.G. 

Danzig, Reitergasse 13 15 
Heeres- Fouquet u. Franz A.G. 

Rottenburg-Neckar, Gartenstr. 89 
Heeres- Nantes mit Sitz bei Fa.Societe de mecanique 

Generale de l'Ouest 

St.Joseph de Portericq bei Nantes 

Feldpost-Nr. <5229 

Heeres- Phaenozenwerke Gustav Killer A.C. 

K Zittau-Sachsen, Gcorgstr. 1 

Heeres- Buessing-N.A.G. 

K Leipzig-Kahren, Linkelstr. 59 

Heeres- itasch.Fabrik Andritz 

Andritz bei Graz 
Heeres- Gritzner u. Kayser A.C. 

Durlach-Baden, Postfach 19 

Heeres- Kippercann jr.A.G. 

Hagen-Delstern,^Postfach 4 

Heeres- Osmag Oberschi. Masch.- u. Waggonfabrik A.G. 

Werk Eintrachthuette 
Schwientachloritz 0-S. 

Heeres- P.Brucki.anr, u. Soehne 

Heilbronn-Neckar, L.erchenstr. 40 

Heeres- Stock u. Co., A.G. 

Stolberg-Harz, Tyratal 15 
Heeres- Maschinenfabrik Esslingen 

Esslingen-Neckar 

Heeres- Bergische Stahlindustrie 

Remscheid, Papenöcrger Str. 3S 


302 

303 

304 

305 

306 

307 

308 

309 

310 

311 

312 

313 

314 

315 

316 

317 

318 
315 

320 

321 

322 
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Heeres- Phoenix-Werke A.G. Baer u. Rempel 323 

Bielefeld, Herforder Str. 72 

Heeres- Phoenix-Werke A.G. Baer u. Rempel 324 

N Bromberg, Froehnerstr. 10 

Heeres- Schubert u Salzer A.G. 325 

Chemnitz-Sachsen, Lothringer Str. 11 

326 

Heeres- Elite Diamantwerke 327 

Siegmar-Schoenau 1 

Heeres- Norddeutsche Maschinenfabrik GmbH . 328 

Luckenwalde, Postfach 4 

Heeres- P.D.Rasspe Soehne 329 

Solingen-Stoecken, Postfach 265 

Heeres- Hor.sel-Werke A.G. 330 

Meschede i.W., Vuehlenweg 22 

Heeres- Metallwarenfabrik Treuenbrietzen GmbH 331 

Abt.Roederhof 
Belzig-M.ark 

Heeres- Oswald Kunsch 332 

Rasberg-’Zeitz. Oswald Kunsch-Str. 1 

Heeres- Faun-Werke GmbH 333 

K Nuernberg-Ost, Bauvereinsstr. 31 

Heeres- Ostland GmbH 334 

Koenigsberg-Pr., Tharauer Str. 26 

Heeres- Gebr.Junghans A.G. 335 

Exbruecke bei Oberburnhaupt-Elsass 

Heeres- Viktoria-Werke A.G. 336 

Nuernberg-0., Ludwig-Feuerbach-Str. 53 

337 

338 

Heeres- Breslau 2, Teichstr. 24 339 

Heeres- J.D.Moeller. Optische Werke GmbH 340 

N * Wedel-Holstein 

Heeres- J.D.Moeller, Optische Werke GmbH 341 

K Breslau, Woelflstr. 8 

Heeres- Wwe.Wilhelm von Hager.. Hctailwarenfabrik 342 

Iserlohn-Westfalen 

Heeres- Waffenwerk Kyser u. Co 343 

Bojkowitz bei Jng.Broc 

344 

345 
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Heeres- Anton StSlueter, Kisengiesserei 

Freising, Muenchener Str. 49 1/3 
Heeres- Metallwarenfabrik Mylau GmbH 

Mylau-Vogtland 

Heeres- Denag A.G., Werk Wetter 

K Wetter-Ruhr 

Heeres- Elster u. Co., A.G. 

Mainz, Rheinallee 31' 

Heeres- Sprengstoff-Versuchsges. mbH 

Kaufbeuren, Obergermaringen 2 


Heeres- Deutsche Kabelwerke A.G. 

N Ketschendorf, Fuerstenwalde-Spree 

Heeres- Auto-Union A.G. 

K Chemnitz-Sachsen, Bernd-Rosemeyer-Str.110 

Heeres- Adam Opel A.G. 

K Brandenburg-Havel, Postfach 79 

Heeres- Dt.Telefonwerke u. Kabeiindustrie A.G. 

N Berlin SO 36, Zeughofstr. 6 9 

Heeres- Dt.Telefonwerke u. Kabelindustrie A.G. 

Bad Saarow-Kr.Beeskov 

Heeres- Kaller-Werke A.G. 

Hamburg-Altona 1, Friedensallee 33/35 
Heeres- Breuer-Werke GmbH 

Frankfurt-U.-Hoechst, Kurmainzer Str. 2'4 
Heeres- Sueddeutsche Kabelwerke 

Mannheim, Waldhofstr 244 

Heeres- C. u. F.Seifert 

Gruer.berg-Schlesien, Postfach 137 
Heeres- Agon-Fahrzeugwerke A.G. 

Wiesenberg-Altvater 
Heeres- Vossloh-Werke GmbH 

Werdohl i.W. 

H.-Bez.- Frankfurter Maschinenbaufabrik A.G. 

vorm.Pokorny u. Wittekind 
Frankfurt-Main, -fiesstr. 2 
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Heeres- Heinrich Kabig A.G. . 368 

Herdecke-Ruhr 

369 

Heeres- H.Abn.Insp. 370 

M Erfurt, Petersberg, Hormverkas 

Heeres- Donar GmbH 371 

Wesermuende-Wulsdorf, Vielaenderweg 

372 

373 

Heeres- Adlerwerke,vorm.Heinrich Kleyer A.G. 374 

K Frankfurt-Main, Kieyerstr. 45*# 

Heeres- Ruhrstahl A.G. % # 

II Brackwedc i.W., Guetersloher Str. 29 37 375 

Kaeres- Gustloff-Werke, Otto Ebernardt Patronenfabrik 376 

Hirter.berg-Niedardonau 

Heeres- Sprer.gstoffwerke Blumau A.G. 377 

Eiumau-Felixdorf, Niederdonau 

Heeres- Enzesfeldar Metallwerke A.G. 378 

Ab t.Munitions fahrik. 

Er.zesfeld a. d. rriesling, Niederdonau 
Kscrcs- Or.Gaspary u. Co. A.G., Werk II 379 

Leipzig-Markranstaedt 

K.-Bcz.- Dr.Gaspary u. Co. A.G., Werk II 380 

Wien VI, Gumpendorfer Str. 1 

Käeris- Stevr-Daiiler-Puch A.G. 331 

Steyr-Oberdonau 

Heeres- Nibelungenwerk GmbH 332 

K St.Valentin N.D. 

K=eres- Bisz3rck-Werke 353 

% Stahl- u. Metallvorarbeitungs A.G. 

Wupppcrtal-Ronsdorf, Ascheweg 14 

Heeres- Eisen- u. Huctter.werke A.G. 334 

K Bochum, Castropcr Str. 

Hsercs- August Engels G ob H 385 

Velbert-Rheinland, Postfach 246 

Heeres- Sch«?eissrerk Siepmar.n GmbH 385 

K Selocke-Moohne 

H.-Bez.- Fr.Draoert Sochne, Maschinenfabrik 337 

Minden-Westfalen, Sachsenrir.g 
Postfach 122 
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Heeres- Fabrik Hessisch-Lichtenau d. GmbH 388 

2 .Verwendung ehern.Erzeugnisse 
Hessisch-Lichtenau, Postfach 17 

389 

Heeres- Metallwarenfabrik Luetgendortmund Toenshoff u.Co 390 

Dortmund-Luetgendortmund, Provinzialstr. 

Heeres- Dr.F.A.Woehler 391 

Kassel, Wolfsangerstr. 12 

Heeres- Burgsmueller u. Soehne GmbH 392 

Kreienssn-Harz 

Heeres- Metallwarenfabrik Treuenbrietzen GmbH 393 

Abt.Selterhof 

Treuenbrietzen-Mark, Postfach 12 

Heeres- Gebr.Boehler u. Co.A.G. 394 

Kapfenberg-Steiermark 

Heeres- Wasag, Werk Elsnig 395 

Elsnig-Elbe, Torgau-Land 

Heeres- Draegergesellschaft mbH 396 

Wien XX, Brigitter.auerlaende 16S 

Heeres- Astrawerke A.G., Werk II 397 

Chemnitz-Sachsen 

398 

399 

Heeres- Berlin-Suhler Waffen- u. Fahrzeugwerke GmbH 400 

II Fritz Sauckel-'Äork 

Weimar-Thueringen, Postfach 309 

Heeres- Gaubschat Fahrzeugwerke GmbH 401 

K Bin.-Neukoelln, Willi-Walter-Str. 3238 

Heeres- Steyr-Daimler-Puch A.G. 402 

II K Graz-Steiermark 

Heeres- Telefunken GmbH 403 

N Erfurt, Mainzerhofplatz 13 

Heeres- Metallwarenfabrik Wendenerhuette 404 

Abt. d.Voigt u. Haeffner A.G. 

Wenden-Kr.Olpe i.W. 

Heeres- Altmaerkisches Kettenwerk GmbH 405 

Bin.-Tegel, Eisenhanmcrweg 5660 

Heeres- Altmaerkisches Kettenwerk GmbH 406 

K Wien VI, Gumpendorfer Str. 1 

Heeres- Altmaerkisches Kettenwerk GmbH 407 

N Wien VI, Gumpendorfer Str. 1 
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Heeres- Brandenburger Eisenwerke GmbH 408 

K Brandenburg-Havel 

Heeres- Alfred Gauthier GmbH 409 

Oberreichenbach bei Calmbach-Enz 

Heeres- Gollnow u. Sohn 410 

Stettin, Alte Vulkanstr. 15 

Heeres- Fabrik Clausthal GmbH 411 

Clausthal-Zellerfeld, Altenauerlandstr. 

412 

Heeres- Zeiss-Ikon A.G. 413 

I Dresden A 21, Schandauer Str. 72 80 

Heeres- Kieselchemie GmbH 414 

Kambachsmuehle ueber Vacha-Rhoen 

Hsercs- Carl Wolf 415 

Rosswein-Sachsen 

Heeres- Bergbau A.G., Reichswerkc Hermann Goering 416 

Salzgitter-Harz 

Heeres- Wilhelmshuette A.G. 417 

Sprottau-Kilhelmshuette 

Heeres- Warsteiner u. Herzogl. Schleswig-Holstein. 418 

Eisenwerke A.G. 

Henriettenhuetto, Bez.Liegnitz 

Heeres- Maschinenfabrik Niedersachsen GmbH 419 

II K Hannover-Linden, Badenstedter Str. 82 

Heeres- Ostmarkwerke GmbH 420 

Wien 75, Arsenal, Tor 12 

Heeres- C.P.Goerz GmbH 421 

Wien X, Sonnleithner Gasse 5 

Hjeres- Friedenauer Techn.Workstaette GmbH 422 

Bin.-Steglitz, Holsteinische Str. 39 

Heeres- Radium Gummiwerke mbH 423 

Koeln-Dellbrueck. Grafenmuehlenweg 1C9 

Heeres- Metallindustrie Schoencbcck A.G. 424 

Schoenebeck-Elbo 

H.-Pez.- Chemnitz 425 

Chemnitz, Wielandstr. 6 

Heeres- Ocsterr.Siemsns-Schuckert-Werke 426 

Wien II 27, EngerIhstr. 153 

Hoeres- F.Wertheim u. Co., Werk L 427 

Wien 107, Lobenhauerngasse 13 
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Heeres- 


Heeres- 


Engling u. Soehne 

Wormditt-Gstpreussen 
E.Richard Dietzsch 

Geyer i.Erzgebirge 


Heeres- 

Heeres- 

H9eres- 

K 

Heeres- 

Heeres- 


H-eeres- 


Heeres- 


Keeres- 


H.-Bez.- 


Heeres- 


Heeres- 


Heeres- 


Heeres- 


H.-Bez.- 


Heeres- 


Carl Winzerling K.G. 

Vollmarstein-Ruhr 

August Engels GmbH., Werk Delligsen 

Delligsen Kr.Gandersheim, Hannover 
Lokomotivfabrik Krauss u. Comp., J.A.Maffei A.G. 

Muer.chen-Allach 
Dt.Sprengchemie GmbH 
Torgelow-Pommern 

Brevillier u. Co. u. A.Urban u. Soehne A.G. 

Werk Neunkirchen 
Neunkirchen-Niederdonau 
Akt.Ges. vorm.Skodawerke 

Pilsen VI, Korandagasse 2 
Verein.Dt.Netallwerke A.G. 

Frankfurt-Main-Heddernheim, Hess Str. 1 
August Thyssenhuette A.G. 

Duisburg-Hamborn 
August Thyssenhuette A.G. 

Prag 19, Duerichplatz 1 III 
Duesseldorfer Eisenhuetten A.G. 

Ratingen 

Akt.Ges. vorm.Skodawerke Dubmica 
Deutsche Dienstpost fuer 
Boehmen u. Uaehren, Ung.Hradisch 
Behoerdenpoststelle 3S 
Bruer.ner Waffenfabriken 
Wsetin-Maehren 

Pulver- u. Sprengstoff/rerke Explosia 
Semtin bei Pardubitz. Boehmen 
Bruer.ner Waffenwerke A.G., Pov.Bystrica-Slowakei 
Ung.Hradisch-Maehren 
Bchoerderpoststelle 38,postlagernd 
Akt.Ges. vorm.Skodawerke 
Poiicka-Boehmen 
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H.-3ez.- Boehmisch-Maehrische Masch.Fabriken A.G. 447 

Prag-Liben, Boehmisch-Maehrische Str. 205 

Heeres- Munitionsfabriken vorm.Sellier u. Beilot 448 

Wlashim-Boehmen 

Heeres- Bruenner Waffenfabriken 449 

Brucnn, Lazarettgasse 7 

Heeres- Fabrik Guesen d.G mbH 450 

zur Verwertung ehern.Erzeugnisse 
Guesen-Bez.Magdeburg, Bahnhof 

H.-oez.- Hanomag 451 

Hannover-Linden, Postfach 54 

H.-Bez.- Simmcring-Graz-Panker A.G. 452 

fuer Maschinen-Xessel- u. Waggonbau 
Graz, Eggenbergstr. 31 33 

Heeres- Dt.Spinnereimaschiner.bau A.G. 453 

Ingolstadt 

Heeres- Siamering-Graz-Panker A.G. 454 

fuer Maschinen-Kessel- u. Waggonbau 
Wien XI 79, Simmeringer Hauptstr. 39 

Heeres- S.Elster 455 

Wien 101, Felberstr. 80 

Heeres- Stahl- u. Temperguss A.G. 456 

Traiscn-N.D. 

Heeres- Eisenwerk Fraulautern A.G. 457 

N Saarlautcrn 3, Postfach 156 

Heeres- Poldihuette, Werk Kladno 458 

X Kladno 

Heeres- A.G. vorm.Skoda-Werke 459 

K Pilsen 

Heeres- . Witkowitzer Bergbau- u. 460 

Eisenhuetten-Gev/erkschaft 
Maehr.Ostrau 10 

Heeres- ' A.G. vorm.Skoda-Werke 461 

Adamstal bei Sruenn 

H. -5ez. - Prag 462 

N Prag XIX, Duerichplatz 1 

Heeres- Goebel A.G. 463 

Darcstadt, Morncweg 77 

H.-Bez.- Breslau 464 

Ercslau 2, Woelflstr. 8 
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LKNr. 


H.-Bez.- A.E.G. 

N Stuttgart-Bad Cannstatt, Deckerstr. 5 

Haeres- Optikotechna GmbH 

Prerau-Maehren 
Heeres- Steubing u. Co., K.G. 

Berlin L 34, Gruenberger Str. 54 

Heeres- Bruenner Waffenfabriken A.G. 

Strakonitz-Maehren ' 

H.-Bez.- Veltrupwerke K.G. 

Aachen, Juelicher Str. 342 
Postschliessfach 362 
Heeres- Fahrzeugbau Schumann GmbH 

Werdau-Sachsen 

Haeres- Akt.Ges. A.Hering 

Neustadt-Sachser. 

Heeres- S.Elster 

Berlin C 2, Neue Koenigstr. 67-6S 
Heeres- Fimag Finsterwalder Maschinen GmbH 

Finsterwalde K-L., Massener Landstr. 

Heeres- P., 

Dortmund, Sunderweg 28 

Heeres- Dortmund-Hoerder Huetteriverein A.G. 

K Werk Hoerde, Asphaltieranlage Remberg-Tor 

Dortmund-Hoerde 

Heeres- Patronenhuelsen- u. Metallwarenfabrik A.G. 

Rokitzan bei Pilsen 

Heeres- Bruenn-Koenigsfelder 

Maschinen- u. Waggonfabrik A.G. 
Pruenn-Koenigsfeld, Krizikova 68 
Heeres- Ernst Winkler 

Berlin SO 36, Koepenicker Str. 146 147 
Heeres- Telefon- u. Telegraphen-Fabrik A.G. 

N Kapsch u. Soehne 

Wien ST, Johann-Hoffmanr.-Platz 9 
Heeres- Schoeller u. Bleckmann Stahlwerke A.G. 

Ternitz a. d. Suedfcahn 

Heeres- Josef Meliert, Fabrik fuer Feinmechanik 

Bretten-Bd. 
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5 cm Kopfzünder 2 Zerleger Pulver 

5 cm Kpf. Z. 2 Zerl. P. 

Kennzeichnung 

Der 5 cm Kpf. Z. 2 Zerl. P. ist ein empfindlicher maskensicherer Aufschlagzünder. Er ist 
transport-, lade- und rohrsicher und gehört nach dem Einschrauben der Sprengkapsel 
(Duplex) Lm zu den sprengkräftigen Geschoßzündungen; ohne Sprengkapsel (Duplex) 
Lra gehört der Zünder zu den nicht sprengkräftigen Geschoßzündungen. 

Der Zünder besitzt außer der Aufschlagzündung eine Einrichtung, die das Zerlegen 
des Geschosses bei Einstellung des Zünders auf „kurz" nach ungefähr 6-8 s, entspre¬ 
chend einer Entfernung von etwa 3400-4200 m, und bei Einstellung auf „lang" nach 
ungefähr 14-18 s Flugzeit, entsprechend einer Entfernung von etwa 5900-7000 m, bewirkt, 
wenn das Geschoß das Ziel verfehlt hat. Diese Zeitzerlegung erfolgt durch einen in 
Röhren untergebrachten, langsam brennenden Satz, den Verzögerungssatz (27). 

Der Zünder wird zwischen 35 und 150 m vor dem Rohr entsichert. 

Gewicht des Zünders mit Sprengkapsel (Duplex) Lm : 59 g. 

Wirkungsweise 

In Ruhe und beim Transport wird die Nadel (3) durch das Fliehstück (6) in ihrer 
Stellung festgehalten, so daß die Sprengkapsel (Duplex) Lm (31) nicht angestochen 
werden kann. Das Zündhütchen (7) in der Eingangszündung kann infolge der Spann¬ 
kraft der Schraubenfeder (8) durch die Nadel (11) ebenfalls nicht angestochen werden. 

Beim Schuß schießt sich die Nadel (11) in das Zündhütchen (7). Der entstehende 
Feuerstrahl entzündet durch einen Kanal das Pulverkorn (25) der Maskensicherheit und 
gleichzeitig den Anfeuerungssatz (26). Nach Abbrennen des Pulverkorns (25) wird der 
Sicherungsbolzen (16) durch das durch die Zentrifugalkraft nach außen fliegende Flieh¬ 
stück (6) zurückgedrückt, wodurch die Nadel (3) entsichert wird. Dieser Entsicherungs¬ 
vorgang ist zwischen 35 und 150 m beendet. Der Verzögerungssatz (27) wird durch den 
Anfeuerungssatz (26) entzündet. 

Beim Auftreffen des Geschosses wird die Abschlußplatte (17) und damit der Stößel 
(4) und die Nadel (3| in den Zünder hineingedrückt und die Sprengkapsel (Duplex) Lm 
(31) angestochen. Diese bringt die Sprengladung des Geschosses zur Detonation. 

Verfehlt das Geschoß das Ziel, so kann die Zerlegung, je nach der Einstellung, in 
zwei Zeiten erfolgen. Bei Einstellung des Zünders auf „kurz" (K) wird die Sprengkapsel 
(Duplex) Lm (31) über das Pulverkorn (21) und den Abfeuerungssatz (28) zur Detonation 
gebracht, da bei dieser Einstellung die Deckplatte (5) den Kanal zwischen dem Pulver¬ 
korn (21) und dem Abfeuerungssatz (28) nicht sperrt. Bei Einstellung auf „lang" (L) 
deckt die Deckplatte (5) den Kanal zum Abfeuerungssatz (28) ab. Der Verzögerungs¬ 
satz (27) muß nun vollständig abbrennen, um über den Abfeuerungssatz (29), der zur 
Verstärkung des Feuerstrahls mit dem Zündhütchen (30) versehen ist, die Sprengkapsel 
(Duplex) Lm zur Detonation zu bringen. 

Verpackung 

Die 5 cm Kpf. Z. 2 Zerl. P. werden zu 150 Stück unter Verwendung von 2 Einlegeböden 
nach Zeichnung 13 E 7054 und 2 Einlegedeckeln nach Zeichnung 13 D 7055 in einem 
Transportkosten, Größe I, für Flakzünder nach Zeichnung 713 C 4801 oder in einem 
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Transportkosten für Geschoßzünder, Größe I, nach Zeichnung 13 B 7008 oder in einem 
Transportkosten für Geschoßzünder, Größe 01, nach Zeichnung 13 C 7114 luftdicht 
verpackt. 

Zugehöriger Zünderschlüssel 

Zum Auf- und Abschrauben: Zünderschlüssel für 3,7 und 5cmKpf. Z. nach Zeich¬ 
nung 713 E 6601. 


Liste der Teile 


Lfd. 

Nr. 

Benennung 

Werkstoff 

1 

Zünderspitze . 

Leichtmetall 

2 

Stellring. 

Leichtmetall 

3 

Nadel für Aufschlagzündung. 

Leichtmetall 

4 

Stößel .*. 

Kunstharz-Preßstoff 

5 

Deckplatte . 

Leichtmetall 

6 

Fliehstück. 

Stahl 

7 

Zündhütchen F . 

Kupfer (Kapsel) 

8 

Schraubenfeder . 

Federstahl 

9 

Schraubenfeder . 

Federstahl 

10 

Sicherungsbolzen . 

Stahl 

11 

Nadel für Eingangszündung. 

Stahl 

12 

Verschlußschraube 

Stahl 

13 

Zylinderstift . 

Stahl 

14 

Zylinderstift . 

Stahl 

15 

Dichtungsring. 

Wollfilz 

16 

Sicherungsbolzen . 

Leichtmetall 

17 

Abschlußplatte 

Leichtmetall 

18 

Abschlußplättchen . 

Leichtmetall 

19 

Gewindestift. 

Flußstahl 

20 

Zünderkörper. . 

Leichtmetall 

21 

Pulverkorn. 

— 

22 

Stift . 

Leichtmetall 

23 

Scheibe. 

Graupappe 

24 

Verzögerungsschraube. 

leichtmetall 

25 

Pulverkorn. 

— 

26 

Anfeuerungssatz . 

— 

27 

Verzögerungssatz . 

— 

28 

Abfeuerungssatz (für Einstellung K). 

— 

29 

Abfeuerungssatz (für Einstellung LI . 

— 

30 

Zündhütchen F. 

Kupfer (Kapsel) 

31 

Sprengkapsel (Duplex) Lm. 

Leichtmetall (Kapsel) 

32 

Dichtmittel ... 

— 

33 

Vergußmasse . 

— 
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5 cm Kopfzünder 2 Zerleger Pulver 


5 cm Kpf. Z. 2 Zerl. P. 
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Aufschlagzünder 23/28 

A. Z. 23/28 

Kennzeichnung 

Der A. Z. 23/28 ist ein empfindlicher Fertig-Aufschlagzünder mit einstellbarer Ver¬ 
zögerung; Länge der Verzögerung 0,1 s. Der Zünder ist transport-, lade- und rohr¬ 
sicher und gehört zu den nicht sprengkräftigen Geschoßzündungen. 

Gewicht des Zünders: 0,440 kg. 

Wirkungsweise 

In Ruhe und beim Transport liegen die Sicherungsklappen (4) am Schlagbolzen (15) 
an und werden durch die Bandfeder (14) in ihrer Lage festgehalten. Bei dieser Lage 
der Sicherungsklappen kann sich der Schlagbolzen (15) nicht nach vorn bewegen. 
Ebenso sind das Nadelstück (18) mit der Nadel (17) und der Stößel (3), die von der 
Schlagbolzenfeder (10) getragen werden, durch die Sicherungsklappen gegen Rück¬ 
wärtsbewegung gesichert. Durch diese Anordnung sind Nadelstück und Schlagbolzen 
durch die Sicherun'gsklappen voneinander getrennt, so daß das Zündhütchen nicht an¬ 
gestochen werden kann. 

Beim Schuß schwingen die Sicherungsklappen (4) nach Aufhören des Beschleunigungs¬ 
druckes durch die Rotation des Geschosses um ihre Achsen nach außen. Da die Siche¬ 
rungsklappen wegen ihrer besonderen Form nur nacheinander ausschwingen können, 
vergeht eine bestimmte Zeit, bis alle 5 Klappen ausgeschwungen sind. Das Geschoß 
hat das Rohr schon verlassen, ehe der Vorgang der Entsicherung beendet ist. 

Ferner schwingt unter Einwirkung der Fliehkraft der Fliehbolzen (8) nach außen. 

In Zünderstellung „o.V." gleitet hierbei der Schieber (11) ebenfalls nach außen und 
gibt dadurch die mittlere Bohrung im Verzögerungsstück (20) für die Zündung 
„o.V." frei. 

In Zünderstellung „m.V." wird der Schieber (11) durch den Stellbolzen (6) in seiner 
Lage festgehalten und die mittlere Bohrung im Verzögerungsstück abgedeckt. Der 
Zündungsweg geht dann über den Verzögerungssatz (21). 

Beim Auftreffen des Geschosses wird die Abschlußplatte (12) eingedrückt, der Stößel 
(3) und das Nadelstück (18) werden in den Zünder hineingedrückt und das Zünd¬ 
hütchen von der Nadel (17) angestochen. Gleichzeitig kommt der freiliegende Schlag¬ 
bolzen (15) mit dem Zündhütchen (25) der Nadel (17) entgegen, denn beim Auftreffen 
wird die Geschwindigkeit des Geschosses gehemmt, während der freiliegende Schlag 
bolzen seihe Geschwindigkeit beibehält. Hierin liegt die Empfindlichkeit des Zünders. 
Der entstehende Feuerstrahl geht nun, je nach Einstellung des Zünders, auf „o.V. oder 
„m.V.", entweder durch die mittlere Bohrung im Verzögerungsstück (20) oder nach Ab 
brennen der Verzögerung (21) über das Pulverkorn (22) in der Bodenschraube (5) 
zur Zündladung und bringt diese und damit auch die Sprengladung des Geschosses 
zur Detonation. 

Verpackung 

Die A. Z. 23/28 werden 

1. zu 25 Stück in einem Transportkosten, Größe I, für Flakzünder nach Zeichnung 

713 C 4801 mit Einsatz zum Transportkosten, Größe I, für Zt. Z. S/30 nach Zeichnung 


Waffen-Lexikon: 2858-100-8 


Waffen-Revue 20 3207 





3208 


713 D4806 oder in einem Transportkosten für Geschoßzünder, Größe I, nach Zeich¬ 
nung^ B 7008 oder in einem Transportkosten für Geschoßzünder, Größe 01, nach 
Zeichnung 13 C 7114 mit Einlegeboden nach Zeichnung 13 D 7012 und Einlegedeckel 
nach Zeichnung 13 E 7050 luftdicht verpackt oder 

2. in Zünderbüchsen Nr. 1 nach Zeichnung 13 D 7076 eingebracht, die zu 25 Stück in 
Transportkosten für Geschoßzünder, Größe I, ohne Zinkeinsatz nach Zeichnung 
13 C 7068 verpackt werden. 


Zugehörige Schlüssel 

Zum Auf- und Abschrauben: Zünderschlüssel für A. Z. 23 und Zt. Z. S/30 nach Zeich¬ 
nung 13 D 6605. 

Zum Einstellen der Verzögerung: Stellschlüssel für A. Z. 23 nach Zeichnung 13 E 6615. 


Liste der Teile 


lfd. 

Nr. 

Benennung 

Werkstoff 

1 

Zünderkörper . 

Leichtmetall 

2 

Zünderspitze . 

Leichtmetall 

3 

Stößel. 

Hartholz 

4 

Sicherungsklappen . 

Messing 

5 

Bodenschraube . 

Leichtmetall 

6 

Stellbolzen. 

Leichtmetall 

7 

Schlitzmutter . 

Leichtmetall 

8 

Fliehbolzen 

Stahl 

9 

Fliehbolzenfeder . 

Federstahl 

10 

Schlagbolzenfeder . 

Federsfahl 

11 

Schieber . 

Kupfer 

12 

Abschlußplatte . 

Messing 

13 

Abschlußring . 

Messing 

14 

Bandfeder . 

Bronze 

15 

Schlagbolzen . 

Stahl 

16 

Verschlußschraube . . 

Stahl 

17 

Nadel . 

Stahl 

18 

Nadelstück 

Leichtmetall 

19 

Halteschraube . 

Stahl 

20 

Verzögerungsstück .. 

Leichtmetall 

21 

Verzögerungssatz 1 ) . 

— 

22 

Pulverkorn . 

_ 

23 

Scheibe. 

Pappe 

24 

Bodenplatte 

Pflanzenpapier 

25 

Zündhütchen 26 . 

Kupfer (Kapsel) 

26 

Zylinderstitt . 

Stahl 

27 

Gewindestift .... 

Stahl 

28 

Deckplatte . 

Messing 
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') Das Verzögerungsstück ist in der Bohrung für die Verzögerung mit Pulver vollgepreßt. Zur Er¬ 
reichung der vorgeschriebenen Brennzeit von 0,1 s ist die Pulversäule entsprechend angebohrf. 
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Aufschlagzünder 38 Stahl 

A. Z. 38 St. 


Kennzeichnung 

Der A. Z. 38 ist ein hochempfindlicher Aufschlagzünder. Er ist transport-, lade- und 
rohrsicher und gehört nach dem Einschrauben der Sprengkapsel (Duplex) Lm zu den 
sprengkräftigen Geschoßzündungen; ohne Sprengkapsel (Duplex) Lm gehört der 
Zünder zu den nicht sprengkräftigen Geschoßzündungen. 

Unmittelbar nach Verlassen des Rohres (etwa 1,50 m vor der Rohrmündung) wird 
der Zünder entsichert. 

Gewicht des Zünders mit Sprengkapsel (Duplex) Lm: etwa 100g. 


Wirkungsweise 

In Ruhe und beim Transport sichern die 6 Sicherungsklappen (5) mit der um die 
Klappen gelegten Bandfeder (7) die Sprengkapsel (Duplex) Lm (9) gegen vorzeitiges 
Anstechen durch die Nadel (4). 

Beim Schuß schwingen durch die Rotation des Geschosses die 6 Sicherungsklappen 
(5) unter Oberwindung der Spannkraft der Bandfeder (7) nacheinander aus. Dadurch 
wird die Aufschlageinrichtung, bestehend aus Stößel (3) und Nadel (4) frei. Der Zünder 
ist entsichert. 

Beim Auftreffen des Geschosses wird die Kappe (8) deformiert, wobei der Stößel (3) 
mit der Nadel (4) in den Zünder hineingedrückt und die Sprengkapsel (Duplex) Lm 
(9) angestochen wird. Diese bringt die Sprengladung des Geschosses zur Detonation. 


Verpackung 

Die A. Z. 38 St. werden zu 36 Stück in einem Pappkasten für A. Z. 38 St. nach Zeich¬ 
nung 1 VI d D 1033 und 12 gefüllte Pappkasten in einem Transportkosten für Geschoß¬ 
zünder, Größe II, ohne Zinkeinsatz nach Zeichnung 13 C 7073 verpackt. 


Zugehöriger Schlüssel 

Zum Auf- und Abschrauben: Zünderschlüssel für A. Z. 38 St. nach Zeichnung 1 VI b 569. 
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Eisenbahn-Panzerzug 

Vorbemerkung 

Immer wieder werden wir gebeten, eine Abhandlung über Panzerzüge zu bringen, 
weil in der vorhandenen Literatur kaum etwas darüber zu finden sei. Wir haben einen 
diesbezüglichen Beitrag mehrmals zurückgestellt, weil wir gehofft hatten, zusätzlich zu 
unserem Material noch weitere Unterlagen zu erhalten. Da aber in den letzten 
Monaten nichts neues hinzugekommen ist, haben wir uns nun entschlossen, den 
jetzigen Stand unserer Forschung zu veröffentlichen. Sicher werden uns als Folge 
davon weitere Einzelheiten aus dem Kreis unserer Leser zugesandt werden, die wir 
dann in einem Nachtrag zusammenfassen wollen. 

Gliederung 

Über die Formation und Benennung geben uns die nachstehenden Verordnungen 
einigen Aufschluß. 

Am 7. Februar 1940 erschien in den „Allgemeinen Heeresmitteilungen" folgende 
Verlautbarung: 

Eisenbahnpanzerzüge 

Die Eisenbahnpanzerzüge gehören nicht zu den Eisenbahntruppen, sondern zu den Heeres¬ 
truppen. deren Unterstellungsverhältnisse gemäß H. M. 1940 Nr. 50 durch die Ziff. I. 1 u. 2 
geregelt sind. 

O. K. H.. 18. 1. 40 — 45/40 - GenStdH/Org Abt (II). 



3 








Am 7. Oktober 1941 veröffentlichten die „Allgemeinen Heeresmitteilungen" folgende 
Verfügung: 

Eisenbahnpanzerzüge 

1. Die Eisenbahnpanzerzüge gehören gern. Verf. Gen St d H/Org Abt (II) Nr. 2389 41 vom 9.8.41 
zu den Schnellen Truppen. 

2. Dementsprechend übernimmt mit sofortiger Wirkung die inspektionsweise Bearbeitung der 
Eisenbahn-Panzerzüge Chef H Rüst u. BdE AHA/Ag K/In 6. 

3. Die eisenbahntechnische Betreuung der Eisenbahn-Panzerzüge obliegt weiterhin Chef H Rüst 
und BdE AHA/In 10. 

4. Innerhalb des Waffenamtes bleibt es bei der bisherigen Regelung, nach der Wa Prüf 5 hin¬ 
sichtlich der Entwicklung und Wa J Rü (WuG 5) hinsichtlich der Beschaffung des eisenbahn¬ 
technischen Gerätes federführend ist, während Wa Prüf 6 die Entwicklung und Wa J Rü (WuG 6) 
die Beschaffung für Arbeitsgebiete .Pz.Kpfwg." und .Einzelheiten der Panzerung" bearbeiten. 

Ch H Rüst u. BdE. 26. 9. 41 — 16313/41 — AHA/I a (II). 



Bild 2: Im Vordergrund Panzerwagen auf gepanzerten Eisenbahnwagen, dessen Wände 
herunterklappbar waren, damit der Panzenwagen ausgesetzt werden konnte. 
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Aber bereits einen Monat später, nämlich am 7. November 1941 wurde in den 
„Allgemeinen Heeresmitteilungen" eine ergänzende Dienstanweisung veröffentlicht, 
die der Oberbefehlshaber des Heeres erlassen hatte. 

Sie lautete: 

Dienstanweisung für den Stabs-Offizier der 
Eisenbahn-Panzerzüge 

Der Oberbefehlshaber des Heeres 
Gen St d H/Org. Abt. (II) 

Nr. 2730/41 

H. Qu., den 24. 10. 1941 

Der .Stabsoffizier der Eisenbahn-Panzerzüge“ gehört zum Stabe des Generals der Schnellen 
Truppen beim Ob. d. H. 

Im Rahmen der Dienstanweisung der Waffengenerale vom 2. 1. 1940 (veröffentlicht mit O. K. H./ 
Gen St d H/Org. Abt. (II) Nr. 30 40 vom 5. 1. 1940) obliegt ihm im Stabe des Gen. d. Schn. Truppen 
b. Ob. d. H. das Referat der Eisenbahn-Panzerzüge. 

Die Angelegenheiten der Eisenbahn-Panzerzüge sind in enger Verbindung mit Chef Transport¬ 
wesen zu bearbeiten. Insbesondere sind alle die Zuständigkeit des R. V. M. in personeller oder 
materieller Hinsicht (z. B. Eisenbahnpersonal, Lokomotiven, Wagenmaterial) berührenden Ange¬ 
legenheiten über den Chef des Transportwesens zu leiten. Dieser ist ferner zuständig für die 
Benutzung der Schienenwege (Fahrvorschriften usw.) durch die Eisenbahn-Panzerzüge und für die 
Transportbearbeitung. 



Bild 3: Eisenbahn Panzerzug von Bild 1, jedoch von der anderen Seite 
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Der „Stabsoffizier der Eisenbahn-Panzerzüge“ ist Truppenvorgesetzter aller Eisenbahn-Panzer¬ 
züge, deren truppendienstliche Betreuung er übernimmt. Er hat Disziplinarbefugnisse eines 
Regimentskommandeurs. 

Der General der Schnellen Truppen beim Ob. d. H. hat gegenüber den Eisenbahn-Panzerzügen 
die Disziplinarbefugnisse eines Divisionskommandeurs. 

Die Rechte der Kommandobehörden, denen Eisenbahn-Panzerzüge unterstellt werden, werden 
durch die truppendienstliche Unterstellung der Eisenbahn-Panzerzüge unter den .Stabsoffizier 
der Eisenbahn-Panzerzüge“ bzw. unter den General der Schnellen Truppen beim Ob. d. H. nicht 
berührt. 

von Brauchitsch 


Zum vierten Male an einem 7., nämlich dem 7. August 1943,mußte in den „Allgemeinen 
Heeresmitteilungen" folgende Verlautbarung veröffentlicht werden. 

Eisb. Panzerzüge 

Um Verwechslungen zu vermeiden und zum Unterschied von den nach Kriegsgliederung des 
Feldheeres bestehenden Eisenbahn-Panzerzügen, die dem Kommandeur der Eisenbahn-Panzer¬ 
züge b. Ob. d. H. unterstellt sind, dürfen alle von anderen Dienststellen des Feldheeres behelfs¬ 
mäßig aufgestellten und eingesetzten Panzerzüge nur als .Streckenschutzzüge“ bezeichnet 
werden. 

O. K. H.. 12. 7. 43 — 1/6274 43 — Gen St d H/Org Abt. 



Bild 4: Gepanzerte Lokomotive 



Bild 5: Lokomotive von Bild 4, jedoch von vorn gesehen 
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Und weil sich schon der 7. so gut bewährt hatte, erschien am 7. November 1944 
folgende Bekanntmachung in den „Allgemeinen Heeresmitteilungen", die die Umbe¬ 
nennung regelte. Sie lautete: 

Umbenennung der Eisb. Pz. Züge 

Um Irrtümer zu vermeiden, wird die Umbenennung der Eisb. Pz. Züge nochmals bekanntgegeben: 

1. a) Eisb. Pz. Zug in Pz. Zug. 

b) Eisb. Pz. Zug (s. Sp.) in Pz. Zug (s. Sp.). 

c) Eisb. Pz. Zug (I. Sp.) in Pz. Zug (I. Sp.), 

d) Eisb. Pz. Triebwagen in Pz. Triebwagen, 

e) Kdr. d. Eisb. Pz. Züge b Chef Gen St d H in Kdr. d. Pz. Züge b Chef Gen St d H. 

2. a) Eisb. Pz. Zug Ers. u. Ausb. Abt. in Pz. Zug Ers. u. Ausb. Abt., 

b) Eisb. Pz. Zug Lehr-Kp. der Feld-Uffz. Schule d. Pz. Tr. in Pz. Zug Lehr-Kp. d. Feld-Uffz. Schule 
d. Pz. Tr. 

O. K. H. (Ch H Rüst u. BdE), 21. 10. 44 — 4912 44 g — AHA I c. 


Arten 

Bisher konnten nach amtlichen Unterlagen folgende Bezeichnungen festgestellt werden: 

1. Eisenbahn-Panzerzug Normalspur 

2. Eisenbahn-Panzerzug Breitspur (russische Spurweite) 

3. Eisenbahn-Panzerzug BP 42 

4. Eisenbahn-Panzerzug (s. Sp.) = (schwerer Spähwagen) 

5. Eisenbahn-Panzerzug (I. Sp.) = (leichter Spähwagen) 

6. Eisenbahn-Panzertriebwagen (7,62 cm FK) 

7. Behelfsmäßiger Panzerzug (Streckenschutzzug) 

8. Eisenbahn-Panzerzüge aus Beutebeständen 

Aus den nachstehenden Unterlagen ist ersichtlich, daß es keine einheitlich ausge¬ 
rüsteten oder zusammengestellten Panzerzüge gegeben hat. Sie wurden vielmehr je 
nach Bedarf und Bestand an Wagen zusammengestellt. Züge, die zum Schutze z. B. 
von Streckenarbeiten eingesetzt wurden, hatten eine andere und schwächere Be¬ 
stückung als solche, die für reine Kampfhandlungen vorgesehen waren. 


Einsatz 

Neben reinen Sicherungsaufgaben an verkehrswichtigen Eisenbahnpunkten und Nach¬ 
schubumschlagstellen gegen Partisanenangriffe, bei Streckenarbeiten an gefährdeten 
frontnahen Stellen, wurden Panzerzüge auch - wenn es das Gebiet ermöglichte - in 
Kampfhandlungen eingesetzt. 

Hierzu bringen wir einen Pressebericht vom 28. Danuar 1943, der uns einigen Aufschluß 
(wenn auch politisch gefärbt und in der Schreibart der damaligen Zeit) geben kann. 



Bild 6: Lokomotive von Bild 4, jedoch von hinten gesehen 
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Wir zitieren wörtlich: 


Ein Panzerzug rollt mitten in den Feind 

Der stählerne Blitz im Angriff - Wellenbrecher im Sowjetsturm 

Von Kriegsberichter Fritz T h o s t 

PK. Im Osten, im Januar 1943. Wenn sie dieses wichtige Verkehrskreuz der Steppe wieder¬ 
erobern. sollen sie zu Stalins Garde gehören. Mit dieser Lockung werden Regimenter um 
Regimenter der Sowjets vorgepeitscht an die Schienenstränge, die zu der großen Stadt führen. 
Unsere Stellungen sind in Gefahr. Der Feind ist im Vormarsch. Ehe sich unsere Kräfte zum 
Gegenstoß sammeln, muß irgend etwas geschehen, muß irgendein Riegel rasch und wirkungsvoll 
vorgeschoben werden. Wer aber soll in die Dresche springen? 

In rasender Fahrt zur Front 

Er ist schon unterwegs. In rasender Fahrt, in seinen Tarnfarben kaum von der schneebedeckten 
Steppe ringsum zu unterscheiden, rollt er nach vorn, der Panzerzug. der stählerne Blitz des 
Ostens. Unheimlich wirkt diese grauweiße Schlange, die mit ihren starren Panzergliedern und 
ausladenden Geschützrohren die sternenlose Nacht durchzuckt. Die Umrisse der einzelnen 
Wagen sind kaum zu erkennen. Man fühlt nur als beruhigend, daß dieser Zug gekoppelter 
Stromlinienformen all das in sich birgt, was den vorstoßenden Feind vernichten wird. Immer 
näher rückt er der Front. Leuchtkugeln steigen um ihn empor. Einzelne Schüsse durchbrechen 
das stählerne Geräusch seiner Fahrt. Scheinwerfer laufen ihm nach, und erstes Feindfeuer legt 
sich vor seine Räder. 


Unter den Ratas hinweg 

Da wird es auch in ihm lebendig. Als ob er ein nach allen Seiten blitzender Vulkan sei. 
schleudern seine Rohre das Feuer unaufhörlich nach außen. Salve um Salve mittlerer und 
schwerer Kaliber, dazwischen die pfeifende Musik seiner Maschinengewehre und das dumpfe 
Hämmern seiner leichten Flak. Der Feind hat ihn erkannt und wirft ihm alles, was er aufbieten 
kann, entgegen. Ratas befeuern ihn im Tiefflug. Pioniere versuchen, sich ihm zu nähern. Aber 
der stählerne Blitz rast weiter, mitten in die sowjetischen Regimenter, und räumt in ihnen auf wie 
eine Sichel, die ins Korn rauscht. Welle um Welle wird vernichtet, bis der graue Strom der 
Angreifer sich bäumt und zurückflutet in heilloser Flucht. 

Furchtbar ist die Schädelstätte dieser Schlacht und groß das Gebiet, das der Panzerzug siegreich 
verlaßt und den nachrückenden deutschen Truppen freigibt. • 

In einer Nacht: 22 Bomberangriffe 

Übermüdet fallen die Männer auf ihr Lager, die Männer, die nun schon wochenlang ununter¬ 
brochen im Einsatz stehen und seit Februar 1942 im Osten 50 000 Kilometer zurückgelegt haben. 
Blutopfer und Stunden härtester Bewährung haben die Pioniere. Artilleristen. Panzerschützen. 
Grenadiere. Funker, Flaksoldaten, Sanitäter und Eisenbahner des Panzerzuges zu einer einzigen 
Kampfgemeinschaft zusammengeschweißt. Allein in der einen Nacht 22 Anflüge feindlicher 
Bomber. Wie oft mußte die Besatzung ihren Zug verlassen, um durch Stoßtrupps und Feld¬ 
stellungen die Front zu verstärken. Aber alles wurde schweigend und gern ertragen, weil einer 
ihren Willen beseelt und sie in Begeisterung mit fortreißt: ihr Kommandeur. Er ist ein Drauf¬ 
gänger, ist die festigende Mitte der Landsmannschaften, die hier vertreten sind: der Friesen. 
Berliner, Rheinländer, Schlesier, Sachsen und Alpenländer. 
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Amtliche Richtlinien 

Panzerzüge gehören der" Vergangenheit an; sie wurden durch wirksamere Waffen 
ersetzt und sind fast gänzlich aus unserem Blickkreis verschwunden. Es sei uns daher 
gestattet, im Rahmen eines Dokumentationsorgans, wie es die „Waffen-Revue" bildet, 
etwas mehr Raum für dieses Thema zur Verfügung zu stellen. 



Bild 7: Eingang zum Führerstand der Lokomotive 
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Am 24. Mai 1942 hat der „General der Schnellen Truppen" beim Oberkommando des 
Heeres 


Vorläufige Richtlinien für Gliederung und Einsatz von 
Eisenbahn-Panzerzügen 

erlassen, die wir für so aufschlußreich halten, daß wir sie im vollen Wortlaut wieder¬ 
geben möchten: 

Vorbemerkung 

Die „Vorläufigen Richtlinien für Gliederung und Einsatz von Eisenbahn-Panzerzügen" 
enthalten die Grundsätze für den Einsatz von Eisb. Pz. Zügen. 

Sie sollen der Truppe, der Eisb. Pz. Züge zur Unterstützung zugeteilt werden, die 
Kampfesweise der Eisb. Pz. Züge aufzeigen, damit eine verständnisvolle Zusammen¬ 
arbeit sichergestellt wird. 

Der Inhalt stützt sich auf Kriegserfahrungen, die mit dem Einsatz von Eisb. Pz. Zügen im 
Westen und Osten bisher gemacht worden sind. 

I. Allgemeines 

1. Eisenbahn-Panzerzüge (Eisb. Pz. Züge) können große Entfernungen in kurzer Zeit 
zurücklegen. Der Aktionsradius richtet sich nach den einzelnen Lokomotivarten. Er 
schwankt zwischen 80 und 120 km. 

Die Eisb. Pz. Züge sind an leicht zerstörbare Schienen gebunden, ihre Verwendungs¬ 
möglichkeiten sind daher begrenzt. Die Erfolge eigener Eisb. Pz. Züge sowie die oft 
schwierige Bekämpfung russischer Eisb. Pz. Züge im Ostfeldzug beweisen jedoch, daß 
Eisb. Pz. Züge bei überraschendem Auftreten, geschickter Führung, besonders gegen¬ 
über erschüttertem oder mit wenig schweren Waffen ausgestattetem Gegner, beacht¬ 
liche Erfolge erringen können. 

Der Nachteil der Schienengebundenheit kann durch listenreiche Kampfesweise und 
durch Aussetzen von Teilen der Besatzung, besonders der verladenen Panzerkampf¬ 
wagen, zum Kampf außerhalb des Zuges ausgeglichen werden. 

2. Eisb. Pz. Züge bestehen aus gepanzerten, offenen oder gedeckten Eisnbahnfahr- 
zeugen, die durch eine gepanzerte Lokomotive - gewöhnlich in der Mitte des Zuges - 
bewegt werden. Die Panzerung schützt gegen Gewehrgeschosse (smk) und Granat¬ 
splitter. 

Die Bewaffnung besteht aus eingebauten leichten und schweren Waffen. Zum Teil 
werden infanteristische Kräfte und Panzerkampfwagen zum Kampf außerhalb des 
Zuges mitgeführt. Während des Einsatzes können ihnen Befehle auf dem Funkwege 
übermittelt werden. 

Die Zusammensetzung und Bewaffnung behelfsmäßiger Eis. Pz. Züge richtet sich nach 
dem verfügbaren Eisenbahnmaterial und den vorhandenen Waffen. 



3. Voraussetzung für den Erfolg der Eisb. Pz. Züge ist sorgfältige Vorbereitung des 
Einsatzes, überraschendes Auftreten und rücksichtsloses Draufgängertum, gepaart mit 
genauer Kenntnis der feindlichen Kampfesweise, des Geländes und des zu befahrenden 
Eisenbahnnetzes. 

Eisb. Pz. Züge können eingesetzt werden: 

a) zur Erkundung, Sicherung und raschen Inbesitznahme von Bahnhöfen und Eisenbahn¬ 
kunstbauten, Eisenbahnstrecken und sonstigen Eisenbahnanlagen, sowie zur Sicherung 
von Transporten und von Ein- und Ausladungen in gefährdeten Gebieten, 

b) zur Unterbrechung und zur Zerstörung an Eisenbahnanlagen (Kunstbauten, Gleis¬ 
anlagen usw.) oder zum Schutze von Wiederherstellungsarbeiten im Feindgebiet, 

c) zu Kampfhandlungen allein, im Rahmen einer Eisenbahnkampfgruppe oder im 
Zusammenwirken mit anderen Truppen, besonders auf Flügeln und Flanken von 
Kampffronten, vor allem bei der Verfolgung und beim Rückzug. 

II. Zusammensetzung und Bewaffnung 

4. Es gibt Eisb. Pz. Züge mit Normalspur (deutsche Spurweite) und Eisb. Pz. Züge mit 
Breitspur (russische Spurweite). 



Bild 8: Panzerdraisine von Eis. Pz. Zug Nr. 63 fährt aus, um das Gelände zu erkunden 
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Bild 9: Gepanzerte Lokomotive (57 3070) mit zusätzlichem Tender 



Bild 10: Gepanzerte Lokomotive (93 058) 


5. Ein Eisb. Pz. Zug besteht im allgemeinen aus: 

1 gepanzerten Güterzuglokomotive (in der Mitte des Zuges), 

4-6 gepanzerten, z. T. mit leichten und schweren Waffen ausgerüsteten Eisenbahn¬ 
wagen für die Besatzung (Kampfwagen gleichmäßig verteilt vor und hinter der Lok.), 

2 offene Wagen an der Spitze und am Ende des Zuges (siehe Ziffer 8). 

Geschützte Übergänge zwischen den einzelnen Wagen ermöglichen einen Verkehr 
innerhalb des Zuges. 

Zu jedem Eisb. Pz. Zug gehört ein Troß, bestehend aus Wohn- und Wirtschaftswagen. 
Sie werden bei Kampffahrten zurückgelassen. Die Länge der Eisb. Pz. Züge (ohne Troß) 
beträgt etwa 100 - 120 Meter. 

6. Die z. Zt. vorhandenen Eisb. Pz. Züge sind infolge ihrer ungleichen Zusammen¬ 
setzung der Eisenbahnfahrzeuge verschiedenartig ausgerüstet. 

Im allgemeinen sind sie bewaffnet mit: 

2 - 5 Geschützen (7,5 cm oder 7,62 cm und 10 cm), 

2 - 3 Pz. Kpfw., 

1-2 Pak oder le. 3. G., 

2 Flak (2 cm oder Vierling), 

20 - 25 M. G., 

1 - 2 s. Gr. W., 

1 Fm. W., 

3 Pz. B. 



Bild 11: Aus einer MAV Tenderlok urngebaute Panzerzug-Lokomotive 
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Der erste und letzte Kampfwagen sind mit je einem Scheinwerfer ausgerüstet. Einge¬ 
baute Scherenfernrohre erleichtern die Beobachtung der Strecke und des Geländes. 

7. Den besten Schutz gegen Beobachtung und Beschuß bieten niedrige mit blaugrauem 
(im Winter bei Schnee möglichst weißem) Tarnanstrich versehene Wagen mit abge¬ 
schrägter Panzerung. 

8. Der am Anfang und Ende der Eisb. Pz. Züge befindliche offene Wagen (Abstoß¬ 
wagen) kann bei ungeklärter Lage abgestoßen werden, um einer Entgleisung des 
ganzen Eisb. Pz. Zuges bei Streckenzerstörungen, -Verminungen usw. vorzubeugen. 

Eine selbsttätige Bremsvorrichtung dieser Wagen, die auf bestimmte Entfernungen 
eingestellt werden kann, ermöglicht es, den Wagen nach dem Abstoßen zum Halten zu 
bringen. Ist eine derartige Bremsvorrichtung nicht vorhanden (behelfsmäßig ausge¬ 
rüstete Eisb. Pz. Züge), so muß nach dem Abstoßen abgewartet werden, bis der Wagen 
von selbst wieder zum Stillstand gekommen ist. 

Ferner gehören zu jedem Eisb. Pz. Zug ein bis zwei Gleiskrafträder oder Panzer¬ 
draisinen, die zu Aufklärungs- und Erkundungszwecken eingesetzt werden. 

9. Einzelne Eisb. Pz Züge führen im vorderen und hinteren Teil des Zuges auf offenen 
Wagen verlastete Panzerkampfwagen mit. Die Eisenbahnwagen, auf denen sich 
Pz. Kpfw. befinden, sind zum Teil mit einer besonderen Abladerampe versehen, die das 
Absetzen und Wiederaufnehmen der Pz. Kpfw. an beliebiger Stelle der Eisenbahn¬ 
strecke ermöglicht. 

10. Für kleinere Aufgaben genügen oft auch behelfsmäßig gepanzerte Züge, die von 
der Truppe selbst hergestellt werden können. 

11. Der Eisb. Pz. Zug hat eine Kampf- und eine technische Besatzung, die unter ein¬ 
heitlicher Führung des Kommandanten stehen. 

Für jeden Kampfwagen ist ein besonderer Wagenführer bestimmt, der für die ständige 
Einsatzbereitschaft seines Fahrzeuges verantwortlich ist. 

Die Stärke der Kampfbesatzung bei den Normalspur-Eisb. Pz. Zügen beträgt durch¬ 
schnittlich: 

6 Offiziere, 1 Beamter (Zahlmeister), 

25 - 30 Unteroffiziere, 120 - 140 Mann. 

Bei den Breitspur-Eisb. Pz. Zügen (mit Pz. Kpfw. ausgerüstet) beträgt sie: 

4 Offiziere, 1 Beamter (Zahlmeister), 

20 Unteroffiziere, 90 - 95 Mann. 

Die Stärke der technischen Besatzung beträgt im allgemeinen: 

1 Offizier, 5 Unteroffiziere, 3 - 4 Mann. 

Die Wiederherstellung kleinerer Gleisunterbrechungen und das Entfernen von Hinder¬ 
nissen (Minen) ist Aufgabe des zum Zuge gehörenden Pi.-Trupps, der meist durch 
weitere Teile der Kampfbesatzung gesichert und verstärkt werden muß. 

Ferner kann die Kampfbesatzung durch Infanterie und Eisb. Pioniere verstärkt werden, 
wenn die Aufgabe dies erfordert (z. B. Sicherung langer Strecken durch Wachen oder 
Streifen, Inbesitznahme größerer Bahnhöfe usw.). Die Stärke der zugeteilten Kräfte 
richtet sich ferner nach dem vorhandenen Raum in den Wagen. 
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12. Die techn. Besatzung besteht aus dem eisenbahnbetriebstechnischen Personal 
(Lok-Führer, Heizer, Wagenwärter, Elektriker) mit einem technischen Führer (Reichs¬ 
bahnbeamter); letzterer Fst für den technischen Betrieb des Eisb. Pz. Zuges verantwort¬ 
lich. Die technische Besatzung ist zum Betrieb des Zuges sowie zur Beseitigung klei¬ 
nerer Schäden an Lok und Eisenbahnfahrzeugen bestimmt. 

13. Eine Veränderung in der Zusammensetzung der Eisb. Pz. Züge darf nur beim Aus¬ 
fall von Fahrzeugen vorgenommen werden. 

Die Panzerlok ist nur in besonderen Ausnahmefällen zur Beförderung von Transporten 
oder zu Rangierzwecken zu benutzen. Verstärkung der Eisb. Pz. Züge durch angehängte 
Mannschaftstransporte muß, um eine Überlastung der Lok zu vermeiden, unterbleiben. 

14. Die Reihenfolge der Wagen der Eisb. Pz. Züge ist durch Numerierung innerhalb und 
außerhalb derselben festgelegt. Um jedes Mißverständnis bei der Befehlsdurchgabe 
hinsichtlich der Fahrt- und Seitenrichtung auszuschalten, sind die Innenwände der 
Fahrzeuge einschl. Lok mit farbigen Streifen gekennzeichnet. 

Es bedeuten: 

Vorwärts (Kamin voraus) = gelb 

rückwärts = grün 

rechts = rot 

links = schwarz. 

Beispiel: 

Befehl an Lok: „Anfahren gelb!" bedeutet, daß der Lokführer vorwärts anfahren soll, 
b) Befehl an Kampfwagen 5: „M. G.-Gruppe X Ausfall schwarz!" bedeutet, daß der 
Eisb. Pz. Zug nach der schwarz gestrichenen Seite verlassen werden muß. 

15. Die Geräteausrüstung der Eisb. Pz. Züge ist in der K. A. N. 1169 festgelegt. 

16. Das Eisenbahnpionier- und Nachrichtengerät wird am Schluß besonders aufgeführt. 

III. Auftragserteilung 

17. Der Kommandant muß bei Auftragserteilung eingehend über die taktische Lage, 
sowie über die feindlichen Eisenbahnanlagen durch Luftbilder, Strecken- und Bahn¬ 
hofslagepläne durch die Vorgesetzte Kommandobehörde unterrichtet werden. 

18. Um die Leistungsfähigkeit der Eisb. Pz. Züge voll auszunutzen, ist vor jeder Auf¬ 
tragserteilung zu prüfen: 

a) ist die vorgesehene Bahnstrecke frei von größeren Unterbrechungen, wo hat die 
eigene Luftaufklärung Zerstörungen festgestellt, 

b) muß die Besatzung der Eisb. Pz. Züge durch weitere Kräfte verstärkt werden, um 
den eigenen Schienenweg sichern und den Kampfauftrag durchführen zu können, 

c) kann der Eisb. Pz. Zug durch den Einsatz anderer Kräfte, vor allem durch Aufklä¬ 
rungs- und Fliegerkampfkräfte, unterstützt werden, um Überraschungen auszuschalten 
und feindlichen Widerstand möglichst schnell zu brechen. 

19. Bei der Auftragserteilung ist folgendes zu beachten: 

a) der Eisb. Pz. Zug kann in etwa 15-30 Minuten fahrbereit sein, wenn dieser unter 
Dampf steht. Steht die Panzerlok nicht unter Dampf, so sind etwa 6 - 8 Stunden erfor- 
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derlich. Um Zeit und Raum zu gewinnen, kann der Eisb. Pz. Zug in diesem Falle durch 
eine andere Dampflok geschleppt werden, bis bei der eigenen Lok genügend Dampf 
aufgekommen ist. 

Die Eisb. Pz. Züge müssen ferner nach Eingang der Einsatzbefehle meist erst durch 
Rangierbewegungen in die Hauptgleise überführt werden, weil ein Abstellen in 
diesen wegen des sonstigen Betriebes nicht möglich ist. Hierdurch entstehen - beson¬ 
ders bei Nacht - oft Zeitverluste. 

b) Die Lok muß mit Kohle und Wasser völlig eingedeckt sein, denn Kohle- und Wasser¬ 
verbrauch treten auch bei Stillstand der Lok ein. Außer der Kohle auf dem Tender 
muß noch eine Reserve mitgeführt werden. 

c) Bei einer Fahrt gegen den Feind kann im allgemeinen nur mit 20 - 25 km/Std. 
gefahren werden. 

d) Nach Durchführung des Auftrages müssen die Eisb. Pz. Züge zur Wiederherstellung 
ihrer Kampfkraft auf Abstellbahnhöfe zurückgenommen werden. Als Abstellbahnhöfe 
eignen sich vor allem Bahnhöfe, auf denen die Übernahme von Kohle und Wasser 
möglich ist. 

20. Der Einsatzbefehl muß enthalten: 

a) Feindlage, 

b) eigene Absicht, 

c) Auftrag des Eisb. Pz. Zuges, 

d) Verbleib des Eisb. Pz. Zuges nach Erfüllung des Auftrages, 

e) Nachrichtenverbindung. 

21. Der Kommandant hat vor dem Einsatz die Besatzung eingehend über die Lage zu 
unterrichten. 

Dabei ist bekanntzugeben: 

a) Feind, 

b) Gelände, Strecke, 

c) eigene Lage und vordere Linie, 

d) Auftrag des Eisb. Pz. Zuges, 

e) Angriffsziel, 

f) Einsatzrichtungen und mögliche Sonderaufträge, 

g) eigene Sicherung und Nachbartruppe, 

h) Platz des Kommandanten. 

IV. Einsatzvorbereitungen 

22. Der Einsatz von Eisb. Pz. Zügen muß sorgfältig vorbereitet und geheim gehalten 
werden. 

23. Die Vorbereitungen für einen Einsatz müssen gegen feindliche Luftaufklärung und 
feindliche Fliegerangriffe getarnt werden, da stets mit feindlicher Luftaufklärung und 
-angriffen auf die Bahnhöfe durch die feindliche Luftwaffe zu rechnen ist (Verwendung 
von Tarnnetzen, Planen und dergleichen). 

24. Vor dem Einsatz ist die Funkverbindung mit der Vorgesetzten Dienststelle und den 
Verbänden, mit denen die Eisb. Pz. Züge Zusammenarbeiten, sicherzustellen. 
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25. Wohn- und Wirtschaftswagen bleiben unter Bewachung auf dem Abstellbahnhof 
zurück. Falls die Eisb. Pz. Züge zu den Abstellbahnhöfen nicht zurückkehren, ist für 
rechtzeitige Nachführung dieser Wagen zu sorgen. 

Verbindung von den Eisb. Pz. Zügen zu den Abstellbahnhöfen ist sicherzustellen. 

26. Die Versorgung der Eisb. Pz. Züge für die voraussichtliche Dauer des Unternehmens 
ist rechtzeitig sicherzustellen. In der Regel führen die Eisb. Pz. Züge alle Versorgungs¬ 
güter mit; bei längerer Dauer des Unternehmens und bei günstigen Nachschubmög¬ 
lichkeiten ist der Nachschub auf der Strecke vorzubereiten. 

V. Aufklärung, Sicherung, Erkundung 

27. Infolge der Schienengebundenheit der Eisb. Pz. Züge ist eingehende Aufklärung 
sowie Erkundung der Strecke und des angrenzenden Geländes notwendig. 

28. Durch Luftaufklärung ist ein allgemeines Bild über den Zustand der Strecken zu 
gewinnen. Diese Erkundungsergebnisse sind durch rege Erdaufklärung auf und neben 
der Strecke zu vervollständigen. Gefangenenaussagen sowie erbeutete Streckenpläne 
usw. können weitere wertvolle Aufschlüsse geben. 

29. Aufklärung durch Panzerdraisinen und Gleiskrafträder muß mit reichlichem Vor¬ 
sprung angesetzt werden. Sie müssen schnell und rücksichtslos Vorfahren, dürfen 
hierbei aber die Verbindung mit dem Eisb. Pz. Zug nicht verlieren. 

30. Zahl und Stärke des Spähtrupps richten sich nach Auftrag und Lage. 

Sie sollen in der Regel nicht kleiner sein als eine Gruppe. 

Der Befehl an die Spähtrupps muß im allgemeinen enthalten: 

a) Feindlage, besonders beiderseits der Bahnstrecke, 

b) eigene Absicht, 

c) Feststellung von Panzerabwehr, Sperren und Streckenhindernissen, gegebenenfalls 
Beseitigung derselben, 

d) Zustand der zu befahrenden Strecke und der Eisenbahnbrücken, Tunnels, Weichen, 
Telefonleitungen, 

e) Festlegung etwaiger Gefahrenpunkte durch vorher vereinbarte Zeichen, 

f) Zeitpunkt der Abfahrt des Eisb. Pz. Zuges und vorgesehene Halte, 

g) Zeit zur Durchführung des Auftrages, 

h) wo und wann die Spähtrupps vom Eisb. Pz. Zug wieder aufgenommen werden. 

31. Wird ein Eisb. Pz. Zug zur Erkundung und Aufklärung eingesetzt, so kommt es meist 
darauf an, festzustellen, ob: 

a) Streckensperren, vor allem Minensperren, vorhanden sind, 

b) der Zustand der Eisenbahnbrücken, Über- und Unterführungen ein Befahren zuläßt, 

c) .die zu durchfahrenden Bahnhöfe vom Feind besetzt sind, 

d) panzerbrechende Waffen vorhanden sind. 

32. Wichtige Aufklärungsergebnisse müssen sofort mit den Führern der benachbarten 
Einheiten ausgetauscht und der Vorgesetzten Dienststelle gemeldet werden. 

33. Die Strecke hinter dem Zuge, insbesondere Kunstbauten, kleinere Über- und 
Unterführungen sind ebenfalls durch ausgesetzte Spähtrupps bzw. Gleiskraftrad zu 
sichern. 
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Bild 12: Französische Lokomotive mit davor gespannten offenen Wagen mit herunter 
klappbaren Wänden und absetzbaren Panzerwagen 


Bild 13: Güterwagen mit abzetzbaren Panzerwagen (siehe auch Bild 12) 
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Bild 15: Der Panzerwagen wird herabgelassen 

34. Sind die Eisb. Pz. Züge zur Streckensicherung oder Säuberung der Strecke von 
feindlichen Kräften eingesetzt, so sind Bahnhöfe und Eisenbahnkunstbauten im Be¬ 
nehmen mit der Vorgesetzten Kommandobehörde und der zuständigen Wehrmacht- 
Transport-Dienststeile durch Teile der Eisb. Pz. Zug-Besatzungen oder hierfür unter¬ 
stellte andere Truppen, besonders Infanterie, zu besetzen. 
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Bild 14: Deutscher Eisenbahn-Panzerzug in Frankreich. Vorbereitung zum Aussetzen 
des Panzerwagens 







Besonders wichtig ist die Überwachung der besetzten Bahnanlage während der Nacht 
durch Wachen, Posten und Streifen (Vereinbarung bestimmter Signale). Hörbare Sig¬ 
nale sind nur dann anzuwenden, wenn die Gefechtslage dies gestattet. Die Strecken 
selbst sind unter Berücksichtigung der Betriebslage durch die Eisb. Pz. Züge, Pz. Drai¬ 
sinen, Gleiskrafträder oder bewaffnete Lokomotiven zu befahren. 

Zur Sicherung der Eisb. Pz. Züge können die Pz. Kpfw. entlang der Strecke eingesetzt 
werden. 

VI. Marsch 

35. Bei Reisemärschen oder Märschen, auf denen mit Kampfhandlungen nicht zu 
rechnen ist, sind die Eisb. Pz. Züge an die Eisenbahnbetriebsvorschriften gebunden. 
In Zweifelsfällen entscheidet die zuständige Wehrmacht-Transport-Dienststelle. 

Fahrten mit Eisb. Pz. Zügen auf den von Wehrmacht-Transport-Dienststeilen betriebenen 
Strecken dürfen nur mit Genehmigung dieser Stellen ausgeführt werden, falls sie den 
Bereich des Bahnhofs überschreiten. Abfahrzeiten, Aufenthalte sowie Höchstgeschwin¬ 
digkeit der Eisb. Pz. Züge werden von diesen Dienststellen festgesetzt. Sie entscheiden 
gleichfalls, ob die Eisb. Pz. Züge mit eigener Kraft fahren oder ob sie durch besondere 
Dampflok (Schlepplok) zu befördern sind. 

36. Sobald die Eisb. Pz. Züge Streckenabschnitte erreichen, auf denen mit Kampf¬ 
handlungen zu rechnen ist, werden sie nur von den Panzerlok befördert. 

Soweit die zu befahrende Strecke mit deutschem Eisenbahnpersonal besetzt ist, ist die 
Fahrt nach Möglichkeit mit diesem sicherzustellen 

Der technische Führer ist verpflichtet, den Kommandanten auf jede Abweichung von 
den Betriebsvorschriften rechtzeitig aufmerksam zu machen, damit Unfälle vermieden 
werden. 

37. Soweit es zum Lösen des Gefechtsauftrages nötig ist, kann von den Kommandanten 
der Eisb. Pz. Züge ohne Beachtung der Betriebsvorschriften rücksichtsloses Fahren 
befohlen werden. Sie allein tragen in diesem Falle die Verantwortung. 

Bei Feindfahrten der Eisb. Pz. Züge sind die Kommandanten an keine bestimmte Ge¬ 
schwindigkeit gebunden; diese richtet sich nach der jeweiligen Feindlage. Hierbei 
ist jedoch zu beachten, daß durch unvorsichtiges Fahren (Hindernisse oder Gleis¬ 
unterbrechungen) die Erfüllung des Auftrages eher in Frage gestellt werden kann, 
als durch den geringen Zeitverlust infolge mäßiger Geschwindigkeit. 

38. Bei allen Einsätzen ist dem Eisenbahnpersonal gegenüber, das aus den besetzten 
Gebieten zu Hilfsleistungen herangezogen ist, besondere Vorsicht geboten, da ihre 
Kenntnis der genauen Fahrtzeiten Sabotage und Verrat besonders erleichtern. 

39. Fernmündliche Mitteilungen (Streckenfernsprecher) über Auftrag, Abfahrtzeiten und 
Aufenthalte sind daher wegen der Mit- und Abhörgefahr auf das Notwendigste zu 
beschränken und nur unter Anwendung von Decknamen zu führen. 

VII. Kampf 

40. Stets müssen die Kommandanten bestrebt sein, den Feind unter Ausnutzung der 
Panzerung und Geschwindigkeit der Eisb. Pz. Züge überraschend zu packen, um so 
Zerstörungen und Sprengungen der Strecken möglichst zu verhindern. 
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41. Geschicktes Ausnutzen des vorhandenen Eisenbahnnetzes und ständige Bewegung 
des Eisb. Pz. Zuges, um ihn weitgehend der feindlichen Sicht und Waffenwirkung zu 
entziehen, sind für den erfolgreichen Kampf unentbehrlich. 

42. Nach dem Durchstoßen von feindlichen Sperren, Sicherungen usw. ist rascher, 
weitreichender Einsatz der Gefechtsaufklärung, besonders in den Flanken, wichtig. 

43. Sind die Eisb. Pz. Züge eingesetzt um den feindlichen Anmarsch zu verzögern, so 
besteht ihre Hauptaufgabe darin, durch dauernde überraschende Vorstöße und durch 
Angriffe von ausgesetzten Kräften den Feind aufzuhalten. 

Engste Zusammenarbeit zwischen dem Kommandanten des Eisb. Pz. Zuges und den 
Führern der ausgesetzten Kräfte ist hierzu notwendig. 

44. Der Angriffsplan muß genau festgelegt werden. Während des Gefechts müssen die 
Eisb. Pz. Züge und die ausgesetzten Teile der Besatzungen durch vorher vereinbarte 
Zeichen Verbindung halten. Außerhalb der Eisb. Pz. Züge kämpfende Teile sind durch 
den Eisb. Pz. Zug zu sichern und zu unterstützen. 

Aufgabe der Eisb. Pz. Züge ist es ferner, das feindliche Feuer auf sich zu lenken, um so 
den abgesetzten Kräften zu ermöglichen, nahe an das Angriffsziel heranzukommen. 

45. Die auf den Eisb. Pz. Zügen mitgeführten Panzerkampfwagen eignen sich besonders: 

a) zum Kampf gegen ständige Kampfanlagen (Bunker, M. G.-Nester), 

b) zur raschen Inbesitznahme von Eisenbahnkunstbauten. 

46. Im Kampf gegen ständige Kampfanlagen (Bunker usw.) hat sich der Pz. Kpfw. mög¬ 
lichst unter dem Feuerschutz des Eisb. Pz. Zuges so dicht heranzuarbeiten, daß er mit 
seiner Kanone gegen die Scharten wirken kann. 

47. Der Einsatz von Panzerkampfwagen gegen Eisenbahnkunstbauten (Brücken usw.) 
muß handstreichartig erfolgen, weil die meisten Eisenbahnbrücken zur Sprengung vor¬ 
bereitet sein werden. Die Hauptaufgabe der Pz. Kpfw. besteht darin, überraschend und 
rechtzeitig an die Brücke heranzukommen und diese zu besetzen, bevor eine Spren¬ 
gung durchgeführt werden kann. 

48. Ist mit dem Auftreten feindlicher Eisb. Pz. Züge zu rechnen, so ist die Strecke, wenn 
angängig, zu unterbrechen oder zu verminen. Streckenzerstörungen oder -Unterbre¬ 
chungen dürfen jedoch nur auf Befehl der Vorgesetzten Kommandobehörde im Ein¬ 
verständnis mit den zuständigen Wehrmacht-Transport-Dienststeilen durchgefuhrt wer- 

den. 

49. Durch sichtbare Sperren oder Scheinanlagen soll der feindliche Eisb. Pz. Zug ge¬ 
zwungen werden, an Stellen zu halten, die zu einem Überfall durch Teile der ausge¬ 
setzten eigenen Besatzungen vorbereitet worden sind und die auf ein vereinbartes 
Zeichen von der eigenen Artillerie oder mit Granatwerfern beschossen werden können. 

50. Wollen die Eisb. Pz. Züge Angriffen feindlicher Eisb. Pz. Züge ausweichen, so 
nebeln sie sich rechtzeitig ein und sperren die Strecke im Schutze des Nebels durch 
abgeworfene Hindernisse (Entgleisungsvorrichtungen, Hemmschuhe) oder durch Eisen¬ 
bahnfahrzeuge (Abstoßwagen), die zur Entgleisung gebracht worden sind. In Bahn¬ 
höfen besteht oft die Möglichkeit, feindliche Eisb. Pz. Züge auf Neben- oder Stumpf¬ 
gleise abzulenken. 
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51. Bei Kämpfen von Eisb. Pz. Zügen gegeneinander ist zunächst die Lokomotive des 
feindlichen Eisb. Pz. Zuges unter Feuer zu nehmen, um ihn so bewegungsunfähig zu 
machen. 

VIII. Eisenbahnkampfgruppe 

52. Wenn zwei Eisb. Pz. Züge Zusammenarbeiten, dann können sie hintereinander 
oder - bei zweigleisigen Strecken - auch gestaffelt nebeneinander fahren. Die Ab¬ 
stände richten sich nach Aufgabe, Gelände und Streckenverhältnissen. 

Eingehende Verständigung zwischen den Kommandanten über Kampfplan und dau¬ 
ernde Verbindung ist unbedingt erforderlich. 

Die Vorgesetzte Kommandobehörde befiehlt den gemeinsamen Führer. 

53. Wird eine gemischte Eisenbahnkampfgruppe gebildet, so fährt der Eisb. Pz. Zug an 
der Spitze dieser Gruppe und hält dauernd Verbindung mit den nachfolgenden Zügen. 
Ist ein weiterer Eisb. Pz. Zug verfügbar, so wird dessen Eingliederung mit Bau¬ 
kommando am Ende der Kampfgruppe zweckmäßig sein, um Zerstörungen der 
Strecke hinter dieser verhindern zu können. 

54. Die auf gewöhnlichen Zügen verladene, Infanterie muß durch behelfsmäßige 
Deckungen aus Bohlen und Sandsackpackungen gegen Infanteriefeuer geschützt wer¬ 
den. 

Die verladenen Truppen der Eisenbahnkampfgruppe führen nur die Fahrzeuge mit, 
welche für die Bewegung der schweren Waffen in der Nähe dieses Zieles notwendig 
sind. 

55. Verbindung aller Züge der Eisenbahnkampfgruppe durch Funk ist unbedingt 
notwendig. 

Die Funkgeräte der in den ersten Zügen verladenen Pz. Kpfw. können hierbei aus¬ 
genutzt werden. Für Funkverbindung mit den zugeteilten Aufklärungskräften ist zu 
sorgen. 

56. Die Kampfgruppen sind je nach Aufgabe so auszustatten, daß sie längere Zeit 
selbst lebens- und verteidigungsfähig sind. 

57. Weitere Kräfte sind bereitzuhalten, um zurückgelassene Sicherungskräfte ablösen 
und der Kampfgruppe wieder nachführen zu können. 

IX. Ruhe 

58. Nach Erledigung der Aufträge müssen die Eisb. Pz. Züge in der Regel zu den 
Abstellbahnhöfen zurückkehren, um in den hierfür vorbereiteten Einrichtungen Kohle 
und Wasser aufzufüllen und die notwendige Pflege der Lok und der übrigen Fahrzeuge 
sowie etwaige Instandsetzungen usw. durchzuführen. 

59. Schutz der Ruhe gegen Überraschungen durch den Feind muß durch ständige 
Aufklärung und örtliche Sicherungen gewährleistet sein. 

60. Für gedeckte Aufstellung der Eisb. Pz. Züge und der Kraftfahrzeuge gegen Flieger¬ 
sicht sowie für Fliegerabwehr ist zu sorgen. 

Es empfiehlt sich, die Eisb. Pz. Züge und Wohnzüge auseinanderzuziehen und auf 
mehrere Nebengleise abzustellen, so daß die Eisb. Pz. Züge als solche nicht zu er¬ 
kennen sind. 
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61 Gefährden feindliches Artilleriefeuer oder feindliche Flieger die Eisb.Pz. Zuge, so 
wird innerhalb der Bahnhöfe Stellungswechsel vorgenommen, oder die Eisb. Pz. Zuge 
werden in Verbindung mU den zuständigen Eisenbahn-Transport-Dienststellen aus den 


62 Häufiger Standortwechsel der Eisb. Pz. Züge erfordert meist Unterbringung in 
Eisenbahnwagen sowie Mitführen von Versorgungsgütern für längere Zeit. 

Der Troß eines Eisb. Pz. Zuges besteht aus: 

a) den Wohnwagen, 

b) den Wirtschaftswagen. 

63 Durch zweckmäßige Unterbringung von Besatzung, Gerät und Munition muß ver¬ 
mieden werden, daß dem Eisenbahnbetrieb Personen- und Guterwagen unnötig ent¬ 
zogen werden. 

Für Wohnzwecke sind möglichst Güterwagen zu verwenden die mit einfadien Mitteln 
wohnlich eingerichtet werden können. Die Beheizung der Wagen durch Öfen hat den 
Vorteil, daß hierdurch eine besondere Heizlok entfallt. 

XI Versorqunq . . . 

64 Da die Eisb. Pz. Züge in den meisten Fällen weit ab von Versorgungseinrichtungen 

einqesetzt sind und ihre Unterstellungsverhältnisse häufig wechseln, müssen a 
Kommandanten bestrebt sein, die gesamte Ve^rgung CemschL Zufuhrung von 
Dienst- und Feldpost, Marketenderwaren usw.) sicherzustellen, wobei es Pflicht 
zuständigen Kommandobehörden ist, in weitestem Maße zu helfen. 

65 Die bei den Eisb. Pz. Zügen befindlichen Zahlmeister sorgen für die Vorb^itung 
und Durchführung aller Versorgungsangelegenhelten. Sie sind über in Aussic g 
nommene Standortwechsel frühzeitig in Kenntnis zu setzen. 

66. Die Betriebsstoffversorgung der Eisb. Pz. Züge (Kohle, Wasser, Kraftstoff, öl) ist 
von entscheidender Bedeutung. 

Der technische Führer hat im Benehmen mit dem Zahlmeister die Versorgung 
diesem Gebiet sicherzustellen. 

67. Der Sanitätsdienst wird durch die den Eisb. Pz. Züigen zugete.hett Arz e geregc: t. 
Schnelle ärztliche Hilfe - besonders im Kampf - muß durch den Arzt, der im Eisb. Pz. 
Zug selbst den Angriff begleitet, gewährleistet sein. 

";rST?zt. B .“,,,pp.n. Si. werden in der Repe, Heepen, 
AOK's oder den Befehlshabern der Heeres- bzw. Armeegebiete taktisch und wirt- 
schahlic^ unterstellt. Eine unmittelbare Unterstellung unter Korps oder Divisionen kann 

oft erforderlich werden. ... 

b) Truppendienstlich unterstehen sie dem Stabsoffizier der E ' se " bahn ^ nZerZUge 
Stabe des Generals der Schnellen Truppen beim Oberkommando des Heeres. 
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Der Stabsoffizier d. Eisb. Pz. Züge ist Truppenvorgesetzter aller Eisb. Pz. Züge, deren 
truppendienstliche Betreuung ihm obliegt. Er hat die Diziplinarbefugnis eines Regi- 
mentskommandeurs. 

c) Der Gen. d. Schn. Tr. b. Ob.d.H. hat gegenüber den Eisb. Pz. Zügen die Disziplinär- 
befugnis eines Divisionskommandeurs. 

Die Rechte und Pflichten der Kommandobehörden, denen Eisb. Pz. Züge unterstellt 
werden, werden durch die truppendienstliche Unterstellung der Eisb. Pz. Züge unter 
den Stabsoff. d. Eisb. Pz. Züge bzw. unter den Gen. d. Schn. Tr. b. Ob.d.H nicht berührt. 

d) Eisenbahn-Transport-Dienststellen werden die Eisb. Pz, Züge nicht unterstellt. 

Im Hinblick auf die Schwierigkeiten, laufenden und rechtzeitigen Nachschub (Munition 
Verpflegung, Kohle, Ersatzteile) sicherzustellen, ist stets eine möglichst lange Zeitdauer 
für die Unterstellung anzustreben. 

e) Der Kommandant ist für Ausbildung, Führung und Leistung der gesamten Besatzung 
verantwortlich, er ist deren Disziplinarvorgesetzter. „Gemäß H. Dv. 3/9 §§ 14 und 15 
haben die Kommandanten, soweit sie Majore und Hauptleute sind, die Disziplinar- 
strafgewalt eines Bataillonskommandeurs. Sie gelten als Führer eines abgezweigten 
Truppenteils. Oberleutnante und Leutnante haben die Disziplinarstrafgewalt eines 
Kompaniechefs". 

Die eisenbahntechn. Betreuung haben die Kommandobehörden, denen die Eisb. Pz - 
Zuge unterstellt sind, mit den Transportdienststellen zu regeln. Letztere stellen auch 
die eisenbahnbetriebliche Bearbeitung sicher. Den Eisb. Pz. Zügen ist jeweils ein 
geeigneter Bahnhof (Abstellbahnhof) als Ausgangspunkt für den Einsatz zuzuweisen 
Die Eignung dieses Bahnhofes wird durch die Kommandobehörde im Benehmen mit 
der zuständigen Transportdienststelle festgelegt. 


Beispiel der Gliederung einer gemischten Eisenbahnkampfgruppe 

Voraus: Panzerdraisine mit Funk für Aufklärung (soweit vorhanden oder behelfsmäßig 
auszurüsten). 

1. Zug: Panzerzug (ggf. mit Schneeräumvorrichtung), dabei Führer der Kampfgruppe 
und kleines Baukommando an Eisenbahnpionieren. 

2. Zug: Gemischt besetzt aus 1 Inf. Btl., 1 Pz. Kp., 1 Bttr. 

3. Zug: s. F. H. (mot.), Pz. Kpfw. so verladen, daß sie auch vom Zuge aus wirken 
können; desgleichen möglichst ein bis zwei Geschütze je Zug so verladen, daß sie von 
der Plattform aus mit Feuerleitung (Funk) aus dem Panzerzuge diesen unterstützen 
können (Verstärkung des Wagenbelags erforderlich). 

4. Zug: Bauzug mit Eisenbahnpionieren. 

5. Zug: 1 Btl. mit vermehrter Ausstattung an schweren Waffen und Pak. 

6. Zug: Versorgungszug mit Munition, Verpflegung und Betriebsstoff (Aufteilung auf 
die einzelnen Züge kann je nach Lage zweckmäßig sein). 

7. Zug: 1 Btl. mit vermehrter Ausstattung an schweren Waffen und Pak. 
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Ausrüstung der Eisenbahn-Panzerzüge mit Nachrichtengerät 

Nachrichtenmittel müssen vorhanden sein: 

a) zur Verständigung innerhalb des Zuges, 

b) zur Verständigung mit Stellen außerhalb des Zuges. 

Als Nachrichtenmittel dienen: 

Lautsprechende Fernsprecher auf der Lok und in jedem Wagen 

Klingel 

Lichtsignale 

Melder 

Sprachrohre 

Streckenfernsprecher 

Funkgerät (Tornisterfunk) 

Signalhorn 
Dampfpfeife der Lok 
Signalflaggen 
Leuchtpistolen 
Knallkapseln 

Satz Funkgerät Fu 11 SE 100 
Satz Funkgerät Fu 15 SE A 


Bild 16: Panzerzugwagen unbekannter Herkunft 
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Herstellen eines behelfsmäßigen Panzerzuges 

Zur Herstellung eines behelfsmäßigen Panzerzuges sind zwei bis vier Wagen und eine 
Lokomotive erforderlich. Zwei weitere Wagen - Rungen- oder Kieswagen - die mit 
Sand, Erde, Kies usw. beladen sind, können als Abstoß- oder Sicherheitswagen bei 
gefährdeten Strecken (Minen, geladene Brücken) dienen. 

Als Wagen sind am besten sogenannte Kohlenwagen zu verwenden, das sind offene 
Wagen (O-Wagen) mit Stirn- und Seitenwänden bis zu 1,80 m Höhe. 

Die behelfsmäßige Panzerung der Wagen wird zweckmäßig folgendermaßen durch¬ 
geführt: 

An allen vier Innenwänden eines Wagens sind Schwellen anzubringen, die mit ihren 
Längsseiten hochkantig aufeinandergelegt und bis zur vollen Höhe der Bordwand 
aufgestapelt werden. Daneben ist in gleicher Weise eine zweite Reihe von Schwellen 
anzubringen, und zwar derart, daß diese die Zwischenfugen der an den Wänden 
liegenden Schwellen überdecken. Die Befestigung der Schwellen, auch untereinander, 
geschieht durch Bauklammern. Soweit Sandsäcke vorhanden sind, können diese als 
zusätzliche Sicherung hinter den Schwellen aufgestapelt werden. 

Wagen und Lokomotive werden dann so zusammengestellt, daß die letztere in der 
Mitte des Zuges und je ein Stoßwagen sich an der Spitze und am Schluß des Zuges 
befinden. 

Bewaffnung und Besatzung der Wagen richten sich nach vorhandenen Waffen (Beute) 
und den jeweiligen Kampfaufträgen. 


Fotos: Bundesarchiv, Franz Kraus, Bamer, Archiv Pawlas 


Fortsetzung folgt 
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Bandenkam pf-Abzeichen 


Am 21. März 1944 veröffentlichen die „Allgemeinen Heeresmitteilungen" folgenden 
„Führerbefehl“: 


145. Verordnung über die Stiftung des Bandenkampf 
Abzeichens vom 30. Januar 1944 


Der Führer 


Führer-Hauptquartier, den 29.1.1944 


1. In Anerkennung des Einsatzes in dem vom Gegner immer straffer organisierten und 
verschärften Bandenkampf stifte ich das Bandenkampf-Abzeichen. 

2. Das Bandenkampf-Abzeichen ist ein Tapferkeits- und Leistungsabzeichen. 

Die Verleihung des Bandenkampf-Abzeichens erfolgt in drei Stufen (Bronze. Silber, Gold). 

3. Das Bandenkampf-Abzeichen wird an der linken Brustseite getragen. 

4. Der Beliehene erhält eine Besitzurkunde. 

5. Das Bandenkampf-Abzeichen verbleibt nach Ableben des Beliehenen als Erinnerungs¬ 
stück den Hinterbliebenen. 

6. Die Durchführungsbestimmungen erläßt der Reichsführer-SS. 


Adolf Hitler 
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Verleihungsbestimmungen für das Bandenkampf-Abzeichen 

Der Reichsführer-SS 

Feld-Kommandostelle, den 1. Februar 1944 

1. Das Bandenkampf-Abzeichen ist ein Tapferkeits- und Leistungsabzeichen. 

2. Das Bandenkampf-Abzeichen wird als Anerkennung für Bewährung im Kampf gegen 
Banden verliehen. Die Verleihung erfolgt in drei Stufen (Bronze, Silber, Gold). 

3. Das Bandenkampf-Abzeichen kann an Führer, Unterführer und Männer aller im 
Bandenkampf eingesetzten deutschen Verbände verliehen werden. 


4. Die Bedingungen für die Verleihung sind: 

a) für die erste Stufe (Bronze) = 20 Kampftage 

b) für die zweite Stufe (Silber) = 50 Kampftage 

c) für die dritte Stufe (Gold) = 100 Kampftage. 

5. Als Kampftage sind anzurechnen: 

a) für die Angehörigen aller infanteristischen zum Einsatz kommenden Einheiten: 

Alle Tage, an denen die Angehörigen der Einheiten Gelegenheit fanden, mit dem Gegner 
in Nahkampfberührung (Mann gegen Mann) zu kommen. Dieses kann also bei Angriff und 
Abwehr, beim Spähtruppgang, Meldegang, bei Abwehr eines feindlichen Spähtruppunter¬ 
nehmens usw. gegeben sein. 

b) Für die Angehörigen schwerer Waffen: 

Alle Tage, an denen die Angehörigen dieser Einheiten (Geschützbedienungen usw.) in 
unmittelbaren Kampf (Nahkampf) mit Banditen geraten. 

Für Angehörige der im Bandenkampf eingesetzten Flakwaffe gelten als Kampftage außer 
den Tagen, an denen die Geschützbedienungen usw. in unmittelbaren Kampf mit Bandi¬ 
ten geraten, auch jene, an denen von den Geschützbedienungen Feindflugzeuge abge¬ 
schossen werden. 

c) Für die Besatzungen der im Bandenkampf eingesetzten Einzelflugzeuge oder Flieger¬ 
verbände: 

Alle Tage, an denen die Flugzeugbesatzungen unter Feindbeschuß einen Auftrag zur er¬ 
folgreichen Durchführung bringen. 

Ein jeder bestätigter Flugzeugabschuß gilt für 3 Kampftage. 

Als Bedingung für die Verleihung des Bandenkampf-Abzeichens an Flugzeugbesatzungen 
wird die folgende Zahl an Kampftagen gefordert: 

für die erste Stufe (Bronze) = 30 Kampftage 

für die zweite Stufe (Silber) = 75 Kampftage 

für die dritte Stufe (Gold) = 150 Kampftage. 



Kriegstagebuches zu nehmen. Angehörige von Einheiten, die im Rahmen oder 
Kampfraum einer anderen Einheit kämpfen und sich bewähren, sind in deren Liste aufzu¬ 
nehmen. Der zuständigen Einheit ist ein Listenauszug zu übersenden. 

Jeder Mann hat im Soldbuch ein Blatt (Anlage 2) bei sich zu tragen, in dem der anzu¬ 
rechnende Kampftag einzutragen und zu bescheinigen ist. 

8. Für die Führer vom Kompanieführer an aufwärts sind die Kampftage durch den nächst¬ 
höheren, für den jeweiligen Einsatz zuständigen Vorgesetzen zu bescheinigen. 

9. An Gefallene. Verstorbene und tödlich Verunglückte ist das Bandenkampf-Abzeichen 
gegebenenfalls nachträglich zu verleihen, wenn sie vor dem Tode oder am Tage ihres 
Todes die Bedingungen erfüllt haben. Die verliehene Auszeichnung ist mit Besitzurkunde 
den Hinterbliebenen als Erinnerungsstück zu übersenden. 

10. Kampftage sind ab 1.1.1943 anzurechnen. 

Die für das Bandenkampf-Abzeichen angerechneten Kampftage können nicht für andere 
Kampfabzeichen oder Nahkampfspange in Anrechnung gebracht werden. 

11. Der Kompanie- usw. Führer beantragt die Verleihung der in Frage kommenden Stufe 
des Bandenkampf-Abzeichens über seine Vorgesetzte Dienststelle beim Höheren SS- und 
Polizeiführer. 

12. Der Höhere SS- und Polizeiführer verleiht das Bandenkampf-Abzeichen und stellt 
über die Verleihung eine Besitzurkunde aus (Anlage 3). 

Nur diese bzw. die auf Grund der Besitzurkunde gemachte Eintragung im Soldbuch 
berechtigt zum Tragen des Bandenkampf-Abzeichens. 

13. Über erfolgte Verleihungen sind von der Verleihungsdienststelle Verleihungslisten 
(Anlage 4) aufzustellen und über den Chef der Bandenkampfverbände an das Hauptamt 
Persönlicher Stab Reichsführer-SS, Hauptabteilung Auszeichnung und Orden, zu übersen¬ 
den. 

14. Bei Verleihung der nächsthöheren Stufe ist die vorhergehende Stufe abzulegen. 

15. Das Bandenkampf-Abzeichen kann zu allen Uniformen der Wehrmacht, der Partei und 
ihrer Gliederungen getragen werden. 

16. Alle Zweitausfertigungen oder Ersatz für verlorene Abzeichen dürfen nur gegen 
Vorlage des Besitzzeugnisses, bei schriftlicher Bestellung gegen Einsendung einer mit 
Dienststempel versehenen, beglaubigten Abschrift der Besitzurkunde käuflich erworben 
werden. 

17. Der Bedarf an Bandenkampf-Abzeichen ist durch die Höheren SS- und Polizeiführer 
über den Chef der Bandenkampfverbände beim Hauptamt Persönlicher Stab Reichs¬ 
führer-SS. Hauptabteilung Auszeichnungen und Orden anzufordern. 


Zusatzbestimmungen 


H. H i m m I e r 


6. Auf Vorschlag der Kompanieführer, der unverzüglich und möglichst noch am gleichen 
Tage mit der Tagesmeldung abzugeben ist, legen die Kommandeure der Regimenter, 
selbständigen Bataillone usw. im Tagesbefehl den anzurechnenden Kampftag für die be- 
leiligten Einheiten fest. 

7. Der Kompanie- usw. Führer legt in einer Liste (Anlage 1) die Namen der an dem 
Kampftag beteiligten und bewährten Soldaten fest; sie ist nach dem letzten Namen durch 
Unterschrift des Einheitsführers zu schließen. Diese Listen sind zu den Beilagen des 


1. Verleihungsdienststellen: 

a) Der Reichsführer-SS. 

b) Der Chef der Bandenkampfverbände 

für Angehörige der Stäbe der Höheren SS- und Polizeiführer, 

für Angehörige aller unmittelbar unterstellten Dienststellen und Einheiten der SS und 
Polizei, 

für Angehörige aller unmittelbar unterstellten Einheiten des Heeres und der Luftwaffe. 
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c) Die Höheren SS- und Polizeiführer 

für Angehörige aller unterstellten Dienststellen und Einheiten der SS und Polizei, 
für Angehörige aller unterstellten Einheiten des Heeres und der Luftwaffe 

d) O. K. H. 

für Angehörige des Heeres. 

e) 0. K. M. 

für Angehörige der Kriegsmarine. 

f) O. K. L. 

für Angehörige der Luftwaffe. 

2. Das Bandenkampf-Abzeichen kann auch an nichtdeutsche Führer, Unterführer und 
Männer aller im Bandenkampf eingesetzten Verbände verliehen werden, die auf den 
Führer vereidigt sind. 

3. Für die Verleihung des Bandenkampf-Abzeichens gelten die in anliegendem Auszug 
angeführten allgemeinen Bestimmungen und besonderen Verleihungsgrundsätze des 
Sturmabzeichens sinngemäß. 

4. O. K. H., O. K. M. und O. K. L. fordern ihren Bedarf an Auszeichnungen direkt beim 
Hauptamt Persönlicher Stab Reichsführer-SS, Hauptabteilung Auszeichnungen und 
Orden, an. 

H. Himmler 

Der Auszug ist hier nicht veröffentlicht. Der Auszug enthält aus den „Allgemeinen Bestim¬ 
mungen" der Sturmabzeichen die Ziffern 2, 3, 4, 5, 6 und 8, aus den „Besonderen Ver¬ 
leihungsgrundsätzen" der Sturmabzeichen die Ziffern 1 und 2. 


Am gleichen Tage wurden auch noch folgende Zusätze bekanntgegeben: 

147. Bandenkampf-Abzeichen 

Zusätze des O. K. H. zu den Verleihungs- und Zusatz¬ 
bestimmungen des Reichsführers-SS 

1. Auf die in Ziffer 10 der Verleihungsbestimmungen für das Bandenkampf-Abzeichen 
vom Reichsführer-SS gegebene Anordnung, wonach die Anrechnung von Kampftagen für 
das Bandenkampf-Abzeichen die Anrechnung für andere Kampfabzeichen ausschließt, 
wird besonders hingewiesen. Demnach sind mit Wirkung vom 1.5.1944 Einsätze im 
Bandenkampf zur Erfüllung der Bedingungen für die Verleihung von „Sturmabzeichen" 
nicht mehr anrechnungsfähig. 

2. Für Tage, die Angehörigen der im Bandenkampf eingesetzten Heeresflakwaffe als 
Bandenkampftage angerechnet werden (z. B. Abschuß von Feindflugzeugen), darf nicht 
gleichzeitig eine Punktbewertung für das Heeresflakabzeichen erfolgen (s. Ziffer 5, b der 
Verleihungsbestimmungen). 

3. Die Verleihung des Sonderabzeichens für das Niederkämpfen von Panzerkampfwagen 
usw. durch Einzelkämpfer wird durch diese Verfügung nicht berührt. 
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4. Die durch den Chef der Bandenkampfverbände bzw. durch Höhere SS- und Polizei¬ 
führer an Angehörige unterstellter Einheiten des Heeres vollzogenen Verleihungen sind 
dem O. K. H. durch Übersendung einer vom Einheitsführer unterschriebenen Ausfertigung 
der Verleihungsliste nach Anlage 4 der vom Reichsführer-SS erlassenen Verleihungsbe¬ 
stimmungen zu melden (s. Ziffer 1, b und c). 

5. Verleihungsdienststellen des Heeres sind: 

a) im Operationsgebiet und in den besetzten Gebieten der taktische Vorgesetzte mit den 
Befugnissen mindestens eines Div.-Kdrs., 

b) im Heimatkriegsgebiet die Wehrkreisbefehlshaber. 

Verleihungen sind vom Kp.- usw. Führer über den Rgt.-Kdr. bzw. Kdr. eines selbständigen 
Btl. usw., der nach Prüfung der Voraussetzungen Stellung nimmt, bei den zuständigen 
Verleihungsdienststellen zu beantragen. An Stelle von Antragsformularen sind Verlei¬ 
hungslisten nach Anlage 4 mit der Kennzeichnung „Antrag" zu versehen und in zwei¬ 
facher Ausfertigung einzureichen. Von dem Rgt.-Kdr. sind nach Zustimmung zur Verlei¬ 
hung vorbereitete Besitzzeugnisse den Verleihungslisten beizufügen. In den Verleihungsli¬ 
sten sind in der zweiten Spalte unter Name, Vorname, und Geburtsdatum besondere An¬ 
gaben, wie z. B. gefallen, vermißt oder in Gefangenschaft geraten (s. auch Neudruck 
„Orden und Ehrenzeichen" S. 264-266), anzugeben. 

Eine Ausfertigung mit Vollzugsvermerk der Verleihungsdienststelle wird zugleich mit den 
Besitzzeugnissen und Auszeichnungen den Regimentern bzw. selbständigen Bataillonen 
und Abteilungen zur weiteren Veranlassung übersandt. 

Die Verleihung an Kommandeure vom Rgt.-Kdr. (Kdr. eines selbständigen Btl. usw.) an 
aufwärts erfolgt durch O. K. H. (s. Ziffer 1, d). 

O. K. H. t 7. 3. 44 
- 29 e allg - P 5 (f). 

Und am 7. Oktober 1944 schließlich veröffentlichen die „Allgemeinen Heeresmitteilungen" 
wie folgt: 

544. Aushändigung des Bandenkampf-Abzeichens in Gold 
durch den Reichsführer-SS 

Der Reichsführer-SS 

- Adjutantur - Berlin SW 11, den 25. 8.1944 

Tgb. Nr. AuO. 1/2 A/3294/44 Kl. • Prinz-Albrecht-Str. 8. 

1. Der Reichsführer-SS hat sich die Aushändigung des Bandenkampfabzeichens in Gold 
persönlich Vorbehalten, um damit die tapfersten und erfolgreichsten Bandenkämpfer 
würdigen zu können. 

2. Soldaten, die die Bedingungen (100 Kampftage, für Flugzeugbesatzungen 150 Kampf¬ 
tage) erfüllt haben, sind durch die verleihungsberechtigten Dienststellen an Reichsführer- 
SS. Adjutantur, Hauptabteilung Auszeichnungen und Orden, zu melden. Dazu ist jeweils 
eine Abschrift des Verleihungsantrages für Bandenkampf-Abzeichen in Gold mit der Be¬ 
scheinigung des verleihungsberechtigten Kommandeurs vorzulegen. 

3. Der Zeitpunkt der Meldung beim Reichsführer-SS wird den Dienststellen durch die Ad¬ 
jutantur des Reichsführers-SS mitgeteilt. 
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4. Bereits verliehene Bandenkampf-Abzeichen in Gold sind umgehend an Reichsführer- 
SS, Adjutantur, Hauptabteilung Auszeichnungen und Orden, mit Abschrift des Verlei¬ 
hungsantrages zu melden. 

K m e n t 

SS-Sturmbannführer 

Zusatz des Oberkommandos des Heeres. 

Die Heeresgruppen melden gern. Ziffer 2 und 4 an O. K. H. / P A / P 5/1. Staffel. 

O. K. H., 18. 9. 44 
- 5636/44 - PA/P 5/1. St. 


Dem 
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Der Preßgasminenwerfer 

Vorbemerkung 

Als eine besonders wirksame und gefürchtete Waffe haben sich im ersten Weltkrieg die 
sogenannten Minenwerfer erwiesen. Wir werden uns noch in einem späteren Heft mit 
diesen Vorläufern der Granatwerfer beschäftigen, die heute „Mörser“ genannt werden. 

Es gab sie in verschiedenen Kalibern mit unterschiedlichen Reichweiten. Sie galten zu¬ 
nächst als Geheimwaffe des ersten Weltkrieges, hatten aber einige unangenehme Eigen¬ 
heiten: 

1. Ihr Standort wurde durch den Knall sowie die Rauch- und Feuererscheinung beim Ab¬ 
schuß leicht verraten. 

2. Die langsam fliegenden Minen konnten leicht beobachtet und damit ebenfalls der 
Standort erkannt werden. 

3. Selbst die Aufstellung von schwereren Minenwerfern in „gedeckten Stellungen" half 
nicht viel; sie wurden schnell erkannt und durch Massenfeuer bekämpft. 



Bild 1: Preßgasminenwerfer mit Einkammersystem 
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4. Die Treibladungen waren schwach und gestatteten nur eine geringe Schußweite (Wurf¬ 
weite) und obendrein war die Streuung recht erheblich. 

Man begegnete diesen Nachteilen durch die Schaffung von schweren Minenwerfern, die 
eine größere Schußweite hatten und deshalb weiter zurück, hinter die Infanteriestellun¬ 
gen, verlegt werden konnten. Aber die unter Punkt 1 genannten verräterischen Nachteile 
blieben. 

Man überlegte, wie man Abhilfe schaffen könne und fand eine Lösung im sogenannten 
Preßgas- oder Preßluft-Minenwerfer. Man ging davon aus, daß die für das Herausschleu¬ 
dern der Wurfminen notwendige Energie, die beim herkömmlichen Minenwerfer durch 
das Verbrennen des Pulvers der Treibladung frei wurde, durch die Verwendung von Luft¬ 
druck ersetzt werden müßte. 

Und so entwickelte die Firma Ehrhardt und Lehmer in Saarbrücken einen Werfer, bei dem 
Preßluft als Treibmittel für die Wurfmine verwendet wurde. Man nannte dieses Gerät 
„Preßgasminenwerfer". 


Bild 2: Preßgasminenwerfer mit Zweikammersystem beim Laden 
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Oer deutsche Preßgasminenwerfer 

Es ist bekannt, daß bei den herkömmlichen Minenwerfern und den späteren Granat¬ 
werfern eine größere Schußweite durch die Anbringung von Zusatz-Treibladungen an der 
Wurfgranate (Wurfmine) erreicht werden konnte. Eine Maßnahme, die nicht nur 
zeitraubend war, sondern auch eine genau berechnete Erhöhung des Rohres erforderte, 
wenn das Ziel erreicht werden sollte. In den meisten Fällen verfehlten die ersten 
Granaten ihr Ziel und erst wenn man den Einschlag beobachten konnte und durch eine 
Rohrerhöhung oder -Senkung die Reichweite der Granaten veränderte, konnte einiger¬ 
maßen gezielt geschossen werden. Die sogenannten „Schußtafeln“, die jedem Gerät bei¬ 
gegeben wurden und die Einstell- bzw. Richtdaten enthielten, waren in vielen Fällen reine 
Theorie. Sie enthielten zwar jeweils den Vermerk, unter welchen Bedingungen sie errech¬ 
net wurden und wie andere Verhältnisse (etwa Temperatur, Windrichtung usw.) berück¬ 
sichtigt werden mußten, aber wer .hatte im Einsatz schon die Zeit dazu, komplizierte 
Rechenaufgaben zuverlässig zu lösen? 




Im Gegensatz zur Artillerie-Munition, die mit einer starken Treibladung versehen war, 
deren Gase, die sich beim Abschuß entwickeln, nicht nur das Geschoß viele Kilometer 
weit schleudern konnten, sondern es auch noch durch das gezogene Rohr pressen 
mußten, waren die Wurfminen mit einer schwachen Treibladung versehen, um mehr Platz 
für die Ladung der Mine zu haben. Die Wurfmine sollte ja keinen Panzer durchschlagen 
oder durch Splitter wirken, sondern eine hohe Druckwelle beim Aufschlag erzeugen. 

Bei der Entzündung der Treibladung entstehen Explosionsvorgänge, wie sie von Spreng¬ 
stoffen oder explosiven Gasmischungen herrühren und die stets mit einer chemischen 
Umsetzung verknüpft sind, die sich besonders infolge der entwickelten Wärme mehr oder 
weniger beschleunigt und von Knall und Flammen sowie von einer heftigen Erschütterung 
der Umgebung begleitet ist (z. B. fester oder flüssiger Sprengstoff wird in Gas umge¬ 
wandelt). 

Man kam dahinter, daß hochgespannte Dämpfe und gepreßte Gase bei plötzlicher Aus¬ 
dehnung zwar auch explosionsähnliche Erscheinungen hervorrufen, aber ohne hierbei 
Knall und Flamme zu entwickeln und völlig unabhängig von chemischen Entwicklungs¬ 
vorgängen. (Gas bleibt Gas.) 

Die explosionsartige Dehnung einer gepreßten Luftmenge ist bezüglich der freiwerdenden 
Arbeitsgröße (Energie) ausschließlich vom Druck, dem Volumen und der Temperatur des 
gepreßten Gases abhängig. 

Die Idee des Preßgasminenwerfers war geboren. 

Es stellte sich heraus, daß bei der Verwendung von gepreßter Luft nicht nur die verräteri¬ 
sche Knall- und Feuerentwicklung fortfielen, sondern, daß darüber hinaus, durch Erhö¬ 
hung oder Verminderung des Druckes eine größtmögliche Genauigkeit bei der 
Bestimmung der Schußweite (Wurfweite) möglich wurde. 

Die Stärke des Druckes konnte mittels eines angebrachten Manometers genau gemessen 
und reguliert werden und mit der Veränderung des Druckes war auch die Regulierung der 
Wurfweite gegeben, ohne, wie bei den herkömmlichen Werfern, die Höhe des Werfer¬ 
rohres verändern oder (unter erheblichen Zeitaufwand) Zusatz-Treibladungen anbringen 
zu müssen. 

Die Firma Ehrhardt und Lehmer hatte verschiedene Arten und Größen dieser neuen Preß¬ 
gasminenwerfer entwickelt. 

Auf Bild 1 sehen wir einen Preßgasminenwerfer mit einem langen Rohr und einem Ein¬ 
kammersystem. Die Wurfmine wird von vorn in das Rohr geschoben und gleitet im glatten 
Rohr soweit nach hinten, bis sie an die Festhaltevorrichtung in einer bestimmten Entfer¬ 
nung vom Wurfrohrboden anstößt, dort einrastet und festgehalten wird. Der Zwischen¬ 
raum. der nun zwischen dem Boden der festgeklemmten Wurfmine und dem Ende des 
Wurfrohres entsteht, ist die eigentliche Druckkammer, in die nun die Preßluft aus 
Flaschen hineingelassen wird. Der gewünschte Druck, der nach dem Schließen der 
Kammer vorhanden ist. kann an dem Manometer abgelesen werden. Durch Lösen der 
Festhaltevorrichtung kann die gepreßte Luft, die Wurfmine vor sich schiebend, nun aus 
dem Rohr nach vorn entweichen und die Mine aus dem Wurfrohr schleudern. Man 
erkennt also, daß an die Stelle der Gase einer entzündeten Treibladung hier die gepreßte 
Luft tritt, die das Geschoß (in diesem Falle die Wurfmine) aus dem Rohr schleudert. 

Mit diesem Gerät waren aber keine großen Schußweiten möglich, weshalb man sich bald 
für das Zweikammernsystem entschied. 


Waffen-Lexikon: 1605-100-10 


Waffen-Revue 20 3247 





Mit diesem zweiten System konnten nicht nur größere Wurfweiten, bis 800 m erreicht wer¬ 
den, sondern das Rohr konnte auch von hinten geladen werden. Man kippte es. nach 
Lösen eines Hebels, einfach runter, schob die Wurfmine von hinten hinein und brachte 
das Wurfrohr wieder in seine Ausgangsposition (Schußposition siehe Bild 3) 
zurück. 

Und während ein Soldat die Wurfmine hineinschob, konnte ein zweiter bereits die 
Kammer mit Preßluft „laden". 

/X 



Bild 3: Preßgasminenwerfer mit Zweikammersystem, in Feuerstellung 



Bild 4: Preßgasminenwerfer mit Zweikammersystem auf Transportkarren 


War schon beim Einkammersystem ein langes Wurfrohr nötig, um darin die verhältnis¬ 
mäßig lange Wurfmine unterzubringen und eine gewisse Länge als Führung für die Mine 
zu haben, so war bei dem Zweikammersystem ein noch längeres Rohr erforderlich, weil 
hier noch die Ladekammer (Druckkammer) zum beweglichen Teil, dem Wurfrohr, hinzu¬ 
kam. Die Preßgasladekammer war zusätzlich angebracht worden. 

Aber auch dieses zweite System hatte seine Tücken. Durch das längere Rohr ergab sich 
eine ungünstige Schwerpunktlagerung und ein größeres Gewicht, das durch die zweite 
Kammer noch erhöht wurde. Um das Gerät leichter transportieren zu können, versuchte 
man. durch Materialeinsparung, das Gewicht zu mindern. Da die Lafette, wegen der 
erheblichen Geschoßlänge auch verhältnismäßig hoch war, ergaben sich, unter Einwir¬ 
kung des Abschußrückstoßes, starke Erschütterungen, die sich besonders bei den ver¬ 
wendeten Flügelminen höchst ungünstig auswirkten. 

Aber die „Kinderkrankheiten" dieser neuen Waffe waren bald beseitigt, als man auf die 
Idee kam, die Zwischenräume der Flügel, die als Stabilisator notwendig waren, mit einem 
Füllstück auszufüllen und damit die schädlichen Zwischenräume bei der Expansion der 
Luft beseitigte. Nun kQnnte das „Preßgas" gleichmäßig auf den Boden des Füllstückes 
wirken, ohne sich in irgendwelchen Zwischenräumen zu verfangen (siehe Bild 2). 

Wie bereits erwähnt, war eine Höhenrichtung nicht nötig, weil die Weite durch den Druck 
reguliert wurde. Zur Seitenrichtung war das Gerät auf eine Drehscheibe gesetzt worden. 
Bei den letzten Ausführungen brachte man eine Art Pivotlafette (Bild 6) an und man ver¬ 
kürzte das Wurfrohr, wobei man das vorher glatte durch ein gezogenes Rohr ersetzte. 

Zum Transport wurde ein einfacher Karren mit Eisenrädern (Bild 4) verwendet. 



Bild 5: Kompressorwagen zum Füllen der Preßgasflaschen 
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Bild 6: 15-cm-Preßluftminenwerfer, links auf Holzbettung, rechts auf ringförmiger Bettung 


Auch das letzte Problem, die Versorgung mit dem Preßgas, wurde zufriedenstellend 
gelöst: 

Das Preßgas wurde aus verschieden großen Stahlflaschen (Bild 1) entnommen und durch 
Kupferrohre über Präzisionsventile in die Preßluftladekammer eingeführt. Die Flaschen 
selbst wurden auf verschiedene Arten gefüllt, wie z. B. unter Verwendung von flüssiger 
Luft, wobei aus einem Liter flüssiger Luft 1000 Liter gasförmiger Luft gewonnen werden 
konnten, ferner auf chemischem Wege und schließlich unter Verwendung von Kompres¬ 
sorwagen, den wir auf Bild 5 sehen. Hier diente der Fahrzeugmotor gleichzeitig als An¬ 
trieb für die Verdichteranlage. 

Diese Fahrzeuge waren in entsprechender Entfernung von der Front stationiert. Die 
gefüllten Flaschen mußten also erst zur Frontstellung gebracht werden. Eine Flasche 
reichte, je nach Schußentfernung und des hierfür notwendigen Druckes. 10 bis 20 Schuß. 

Der höchste Betriebsdruck betrug 100 atü, mit dem 6.5 kg schwere Wurfminen ca. 800 m 
weit geschleudert werden konnten. Als wirksamstes Kaliber erwiesen sich 10.5 cm. 

Obwohl man die Nachschubfrage des Preßgases dadurch zu lösen wußte, daß man vor¬ 
wiegend flüssig^ Luft verwendete, die in kleine Flaschen von 2,5 Liter abgefüllt war und 
pro Mann also 8 bis 10 Flaschen nach vorn getragen werden konnten; und obwohl 
größere Stückzahlen dieser Preßgasminenwerfer tatsächlich zum Einsatz kamen; sind sie 
nach dem 1. Weltkrieg gänzlich verschwunden. 

Die Nachteile werden sich doch zu stark bemerkbar gemacht haben. Die Munition war zu 
unhandlich und die Wirkung vermutlich zu gering. Die Ventile waren sehr empfindlich, 
mußten einem hohen Druck standhalten und mußten stets sauber gehalten werden, was 
im Dreck an der Front bestimmt nicht leicht war. Das Gerät war zu schwer, zu unhandlich 
und deshalb nur im Stellungskrieg zu gebrauchen. 
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Obwohl nun also alle Ansätze für eine geräuschlose Waffe vorhanden waren, wurde die 
Weiterentwicklung durch die Beendigung des 1. Weltkrieges unterbrochen und danach 
nicht wieder aufgenommen. 

An dieser Stelle muß noch erwähnt werden, daß kein geringerer als der Abteilungsdirek¬ 
tor und Vorsteher des Konstruktionsbüros der Rheinischen Metallwaren- und Maschinen¬ 
fabrik, Herr Obering. Völler, bereits vor dem ersten Weltkrieg nach ähnlichen Treibmitteln 
geforscht hat. Er hatte sich jedoch für die Beibehaltung des Pulvers als Treibmittel ent¬ 
schieden, weil durch die Wahl der jeweiligen Pulverart und der Ladungsmenge die beste 
Art der Aufspeicherung der für eine Schußwaffe nötigen Energie gegeben sei. Für die da¬ 
malige Zeit war wohl diese Erkenntnis durchaus richtig; heute wissen wir, daß eine 
Landung auf dem Mond niemals möglich gewesen wäre, wenn man nicht wirkungsvollere 
Treibmittel für die sogenannte „V 2" gefunden hätte. 

Obering. Völler ist übrigens bei Versuchen mit Minenwerfern tödlich verunglückt, was für 
die Firma ein in vielfacher Hinsicht schmerzlicher Verlust war; galt er doch als Erfinder 
verschiedener Waffensysteme. 


Nachbemerkung 

Wir haben bereits bei der Abhandlung über die sogenannten Do-Geräte, die „Nebel¬ 
werfer“, darauf hingewiesen, daß die Behauptung über die Verwendung von Preßluft¬ 
granaten im zweiten Weltkrieg in das Reich der Märchen verwiesen werden muß. Es 
wurden niemals Geschosse hergestellt oder gar verwendet, die die Bezeichnung „Preß¬ 
luftgranate“ rechtfertigen würden. 

Auch bei dem hier beschriebenen Gerät muß unter allen Umständen eine Mißdeutung 
oder Verwechslung mit Preßluftgranaten vermieden werden. 

Die Wurfmine, die aus diesem Werfer geschleudert wurde, hatte die gleiche Wirkung, wie 
jede andere Minengranate. Beim Aufschlag der Mine wurde der in der Mine mitgeführte 
Sprengstoff entzündet, die sich dabei bildenden Gase zersprengten die dünne Wandung 
der Mine und die Druckwelle trat nach außen. Im freien Gelände, wo sich die Welle 
schnell und frei ausdehnen konnte, war die Wirkung durchaus nicht groß. Lediglich in 
geschlossenen Räumen oder in Schützengräben, in dem die Wände den Druck reflektier¬ 
ten oder zumindest aufhielten, war und ist die Minenwirkung außerordentlich groß. Der 
Druck der Minen des schweren Minenwerfers reichte immerhin aus, Häuserwände einzu¬ 
reißen. Brückenmauern zu zerstören, ja sogar Panzerkuppeln zu beschädigen. Eine Wir¬ 
kung konnte also immer da erzielt werden, wo sich dem sich ausdehnenden Druck 
irgendwelche Hindernisse in den Weg stellten. 

Die Preßluft aber war nicht in den Minen enthalten, sondern sie wurde lediglich zum Ab¬ 
schuß, oder besser gesagt, zum Wurf der Minen aus dem Wurfrohr verwendet. 
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Der 20 cm M. 16 Luftminenwerfer 

Wenig bekannt dürfte sein, daß auch die Österreicher, die häufig mit den Deutschen 
Schulter an Schulter kämpften, im ersten Weltkrieg ein ähnliches Gerät im Einsatz hatten. 
Ob sie diese Waffe unabhängig von der deutschen entwickelt haben oder sich die Erfah¬ 
rungen der Deutschen zunutze gemacht haben, kann heute nicht mehr gesagt werden. 

Jedenfalls ist der „20 cm M. 16 Luftminenwerfer", wie sie die Waffe nannten, in großen 
Stückzahlen zum Einsatz gekommen, wo er sich auch recht gut bewährt hat, obwohl die 
Versorgung mit Preßluftflaschen noch komplizierter war. 

Für einen Wurf auf größte Entfernung, die bei der leichten Luftmine 1450 Meter und bei 
der mittleren 1150 Meter betrug, wurde immerhin fast 3 A einer 60 kg schweren Preßluft¬ 
flasche benötigt. 

In unserem Archiv befindet sich die Original-Bedienungsanleitung aus dem Jahre 1917, 
die wir nachstehend auszugsweise wiedergeben wollen, weil die Funktion dieser etwas 
eigenartigen Waffe darin gut erklärt wird. 
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Anleitung 

^ Tür den 

Gebrauch und die Instandhaltung. 


1. Bestimmung. 

Der 20(i« M. 161.MW dient zur Bekämpfung 
lebender Ziele und feindlicher Werfer, zur Re- 
seilignng von Hindernissen (Draht, Gitter,'Verhaue), 
zum Einwerfen leichterer llohlbauten und zum 
Zerslören stärkerer, durch vorausgegangenes 
Artilleriefener bereits beschädigter Hohlbauten. 

Er wirft, bei einem Höchstdruck von 55 At¬ 
mosphären die leichte 20 ein M. 16 LM auf 
zirka 1450, die mittlere I.M auf rund 1150»«. 

Sicherheitsdistanz = 400 m. 
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2. Beschreibung des Minenwerfers. 

(Hie/.«» Tafel 1-7.) 

Prinzip: Preßluft als Treibladung; eine 
Zange hält während des Auffüllens der 
Lullkaminer die Mine fest, welche den Lufl- 
bolmller wie ein V«*nlil luftdicht absehließl. 
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(lichtuug, die vier Rückschlagventile mit Kngel- 
diclilung und eingelegter Feder, wodurch ein 
Rückströmen von Preßluft in die Flaschen ver¬ 
hindert wird; 


Mauomolor: Druckmesser für 100 Almo- mit <len Luftflaschen verbinden; je nach Knt- 

spbüren, Skala bis 100 reichend, bis 00 von fernung vom Unterstand xum Werfer kurze und 

fünf zu fünf Atmosphären beziffert, auf eine lange Schläuche durch Doppelbügcl verbinden, das 

Atmosphäre unterteilt; schwarzer Druckzeiger, eine Knde der Leitung an die Lnftkammer, das 

roter, mittels Drehknopf zu betätigender Hin- andere an das Verteilergohäuse anschließen; 
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Original Bundeswehr- 
NATO-Nahkampfmesser 

hervorragende Spezial-Stahlqualität, 
Griff mit Nylonschalen. 



Bestell-Nr. 4095 DM 52,50 

Versand erfolgt per Nachnahme mit Um¬ 
tausch- und Rückgaberecht innerhalb 7 Tagen 
zuzüglich Versandspesen. Bei Vorauskasse 
erfolgt die Lieferung spesenfrei. 

Altersangobe erbeten. 

Sofort bestellen bei: 

Haller Stahlwarenhaus 

7171 Michelbach/Bilz 

(Kreis Schwäbisch Hall) 

Haldenstraße 6 - Telefon (07 91) 37 80 

Bankkonten: Volksbank Schwab. Hall 
Konto 470 - Postscheckamt Stgt. Nr. 31 722 


aus unserem Angebot 

Pistolen-Griffschalen 

(originalgetreu) 

P 38 Deutsche Wehrmacht 

DM 36,60 

WALTHER Mod la-c, 2. 4, 5. 8, 9 

DM 27.20 

WALTHER Leuchtpistole 

DM 28,- 

Amtswalter PPK (mit Emblem) 

DM 98,— 

Vollschale Mauser 1910 6,35 

DM 33,- 

Vollschale Mauser 1910 7.65 

DM 36- 

Mauser HSc Deutsche Wehrmacht 

DM 26.— 

Mauser 6.35. Mod. WTP II 

DM 26.— 

Sauer & Sohn, Modell 38 

DM 26.- 

Roth-Sauer 7,65 

DM 24.50 

FN 1900 

DM 26.— 

FN 1900 (mit Pistolen-Emblem) 

DM 28.— 

FN 1906 

DM 20.50 

FN 10 22 

DM 26.- 

08-Krieqhoff 

DM 28.50 

Stq. 44 

DM 27,- 

MP 38.40 

und viele weitere. 

ERSATZTEILE vorrätiq und 
SAMMLERPATRONEN 

DM 24,40 

Angebotslisten auf Anfraqel 

WALTER SEFKE - Waffen 

2359 Henstedt-Ulzburq 

Hamburger Straße 78 


Suche deutsche Lafetten, Zwillingslafetten, Behelfslafetten, Flugzeug¬ 
lafetten, auch Einzelteile 


G. Lensing, 85 Nürnberg, Frauenholzstr. 14 


Berechtigter seriöser Sammler sucht deutsche 6,35er vor 1945. 
Zuschriften bitte an: 

Klaus Palmowski, 465 Gelsenkirchen, Steeler Str. 79 

Suche Fotos vom Einsatz von Eisenbahnen im Kriege. 
(Eisenbahngeschütze, Panzerzüge, Bomben-, Minenschäden etc.) 

G. Krause, 476 Werl, Grafenstr. 1 


Wichtiger Hinweis 

Alle bisher erschienenen Hefte 1 bis 17 der „Waffen-Revue" sind durch 
wiederholte Nachdrucke wieder lieferbar. Wenn nicht bei Ihrem Händler, 
dann bestimmt bei 

Verlag Karl R. Pawlas, 85 Nürnberg 122, Abholfach 
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Buchkassetten 
(Bestellnummer 288) 
DM 6.20 



Ringbuchmappen 
(Bestellnummer 289) 
DM 6.20 


Im ersten Heft haben wir bereits eingehend darauf hingewiesen, daß die „Waffen-» 
Revue", je nach Bedarf, entweder in geschlossenen Heften aufbewahrt oder aber 
nach dem Nummernsystem des „Waffen-Lexikon" in Ordner abgeheftet werden kann. 
Die erste Möglichkeit ist billiger und mit keinerlei Arbeit verbunden; die zweite aber wird 
für alle Leser in Frage kommen, die im Laufe der Zeit über ein echtes WAFFEN¬ 
LEXIKON verfügen wollen, in dem die Beiträge nach einem sorgfältig vorbereiteten 
Nummernsystem, nach Waffen-Arten geordnet (siehe „Waffen-Revue", Heft 2, Seiten 
171-176), zum schnellen Nachschlagen zur Verfügung stehen. 

Für die erste Möglichkeit haben wir Buchkassetten (Bestellnummer 288) aus strapazier¬ 
fähigem Karton geschaffen, in denen 8-9 Hefte der WAFFEN-REVUE aufbewahrt werden 
können. Die Hefte brauchen nur in die Kassette gestellt zu werden, die in jedem Bücher¬ 
fach Platz findet. 

Ein komplettes WAFFEN-LEXIKON erhalten Sie im Laufe der Zeit, wenn Sie die Beiträge 
nach dem Nummernsystem in die Ringbuchmappen (Bestellnummer 289) aus stabilem 
Plastikmaterial, die ca. 650 Seiten fassen, abheften. Diese Ringbuchmappen sind auf 
dem Rücken mit einem Klarsichteinsteckfach für auswechselbare Beschriftungsschilder 
versehen. Der Inhalt kann also nach Bedarf ausgewechselt werden, was besonders 
wichtig ist, weil mit jedem Heft der WR neue Beiträge hinzukommen. 

Der Preis ist für die Buchkassetten und die Ringbuchmappen gleich, und zwar DM 6.20 
pro Stück, zuzüglich DM 2.- Päckchenporto bei Vorauskasse auf Postscheck-Konto: 
Karl R Pawlas, 85 Nürnberg, Nr. 741 13, oder DM 3.40 Nachnahme-Päckchenporto bei 
Lieferung per Nachnahme. Wegen der hohen Portokosten, auf die wir leider keinen 
Einfluß haben, empfiehlt es sich, in beiden Fällen, gleich mehrere Exemplare zu 
bestellen. 

Ganz gleich, für welche Art der Aufbewahrung Sie sich entscheiden; unsere jährlich 
auf den neuesten Stand gebrachten Inhaltsregister ermöglichen ein leichtes Auffinden 
eines jeden Beitrages. 

Bestellungen bitte an: 

Verlag Karl R. Pawlas, 85 Nürnberg 122, Abholfach, Telefon (0911) 31 27 21 

Bitte Rückseite beachten! 




7170 Schwäbisch Hall 
Gel hing er Gasse 97 Postfach 632 

© 0791/7 ia 21 Telex 7asa3 


Kropatschek-Gewehr 1886, Kal. 8 mm 

Fertigung bei Steyr in Österreich. Markstein im Armeewaffenbau. 

Nur sehr schöne Stücke lieferbar. DM 180.- - frei ab 18 Jahre - 



Carcano Mod. 1891/41, Kal. 6,5 

Die Standardwaffe der ital. Armee im II. WK. 
Sehr guter Zustand. DM 79.- 


Kal. 6,5 

DM 89.- 
DM 148.- 

Als Deko-Waffe frei ab 18 Jahre oder feuerbereit gegen WBK/JJ 



Carcano-Karabiner Mod. 38, 

Sehr guter Zustand 

Kal. 7,35 - Frei ab 18 Jahre - 




* 


Deutscher Stahlhelm 
mit norw. Emblem 
Russischer Stahlhelm 

Innenfutter für 
dtsch. Stahlhelm 


DM 45.- 
DM 55.- 
DM 35.- 



Pistolentasche P 38 

schwarz, braun, rotbraun 

Pistolentasche 08 


DM 58.- 
DM 78.- 


DM 14.50 


FN-Tasche, Leder, 9 mm, 

neuwertig DM 28.- 


Patronentasche, 3-teilig. schwarz DM 6.50 
Patronentasche, 3-teilig. braun DM 4.50 

Fordern Sie unsere Listen über Waffen. Helme, Fachliteratur usw. an. 






